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Allgemeine Bestimmungen für die Ausstellung. 



18 X\ 

15 JUie Ausstellung, welche vom 1. April bis 31. October 1867 
dauert, enthält drei von einander abgeschlossene Abtheilungen. 
I. Der „Park" umfasst das eigentliche Palais de VExposition, 

, 9 den dasselbe umgebenden Park und den Raum vom Ufer der 
Seine an. 

19 II. Der „Garten", im südlichen Winkel des Champ de Mars y 
0 enthält die IX. Abtheilung der Ausstellung, den Gartenbau (S. 9). 

20 III. Die „Exposition de Blllancourt M , an der Seine unterhalb 
des Ausstellungspalastes gelegen, umschliesst die VIII. Abtheilung, 
die Landwirthschaß (S. 9) und das Versuchsfeld auf der Insel 
Billancourt. 

Für jede dieser 3 Abschliessungen sind besondere Eintritts- 
26 gebühren bestimmt. 

28 In den „Park" führen 16 grosse Eingänge. 

90 In den „Garten' gelangt man durch ein Eingangsthor an 

der südöstlichen Ecke des Champ de Mars. Ausserdem führen 

4 Eingänge aus dem „Park" in den „Garten". 

>jj Eintrittspreise. 

60 Montag, 1. April (Eröffnungs-Feicr) 20 Francs. 

61 An den Übrigen Tagen der ersten Woche (2. bis 7. April) 5 Francs. 

6b Vom 8. April angefangen jeden Tag ohne weitere Veränderung: 

a) für die Erschliessung des „Parks" in den reservirten 
Morgenstunden 2 Francs, von der Eröffnung des Gebäudes 
für den allgemeinen Eintritt an 1 Franc; 

b) für directeu Eintritt in den „Garten" in den Morgenstunden 
2 Francs 50 Cent.; in den allgemeinen Besuchsstunden 
1 Franc 50 Cent.; 

c) für den Eintritt in den „Garten" vom „Park" aus 50 Cent. 

QritUn's Relselibliothck: Führer zur Pariser Ausstellung, 1 
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2 Ausstellung. (Allgemeine Bestimmungen.) 

Die Morgenstunden sind, mit Ausschluss des allgemeinen 
Eintrittes, für Studien bestimmt. — Die Einhebung der Entre*es 
für jene Personen, welche mit keiner Karte versehen sind, wird 
mittelst Tourniquets (Drehscheiben), welche an allen Eingängen 
angebracht sind, bewerkstelligt. Einmal entrichtete Eintritts- 
gelder werden in keinem Falle zurückerstattet. 

Die mit Karten versehenen Personen werden, je. nach der 
Karte, durch besondere Pforten neben den Tourniquets einge- 
lassen. 

Alle diese Eintrittskarten lauten auf einen bestimmten Namen 
und sind nur für diese bestimmte Person gültig. Sie sind von 
dem Inhaber der Karte zu unterschreiben, welcher gehalten ist, 
auf jedesmaliges Verlangen bei Vorweisung der Karte seine Unter- 
schrift zu geben. 

(Von dieser Verpflichtung kann man sich durch Einsendung des photo- 
grapbischen Portrait« in Visitenkarten »Format in zwei Exemplaren befreien, 
wovon ein Exemplar mit der Karte selbst in Verbindung gebracht wird. Im 
Falle der Ueberlassung der Karte an eine andere Person als die berechtigte, 
verfällt das Billet, und es wird sowohl der bisher berechtigte als der unberech- 
tigte Inhaber der Karte den Gesetzen gemäss in Untersuchung gezogen.) 

Die Bestimmung des Eintrittspreises für die Ausstellung 
von Billancourt wird nachträglich erfolgen. Die Specialpreise 
für gewisse Etablissements innerhalb der Ausstellung werden 
durch Anschläge an den betreffenden Etablissements und durch 
wöchentliche Bekanntmachungen im „Moniteur" zur öffentlichen 
Kenntniss gelangen. 

Personen, welche aus der Einzäunung heraus und später 
wieder eintreten wollen, haben beim Eintritt von Neuem zu 
bezahlen. 

Auf den Namen einer bestimmten Person lautende Saison- 
karten für die ganze Dauer der Ausstellung werden zum Preise 
von 60 Francs für Damen und 100 Francs für Herren zur Ver- 
fügung gestellt. 

Wenn ein Abonnent seine Karte nicht vorweist, hat er das 
gewöhnliche Eintrittsgeld zu entrichten, welches ihm nicht wieder 
vergütet wird. 

Die Abonnementskarten geben das Recht zum Besuche der 
Ausstellung am Eröffnungstage, zum täglichen Eintritt in den 
„Park", den „Garten" und das „Gebäude", auch in den reser- 
virten Morgenstunden, zum Besuche aller Etablissements ohne 
Extrazahlung, endlich auch zum Besuche der Ausstellung und 
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Ausstellung. (Allgemeine Bestimmungen.) 3 

der Versuche auf der Insel Billancourt. Die der Zeit nach zuerst 
kommenden Abonnenten haben ausserdem ein Anrecht auf einen 
numerirten Sitz für die Preisverteilung am 1. Juli 1867, welche 
im Industriepalast in den Champs > Elysdes stattfinden wird. Die 
Zahl der Sitze wird 5000 betragen. 

Personen, welche von Paris entfernt sind, können durch Zuschrift an 
den General - Commiasar Le Play unter Einsendung der betreffenden Summen 
-abonniren. Es wird gewünscht, dass diesem Schreiben die photographischen 
Portraits in Visitenkarten-Format, mit dem Namen auf der Rückseite, in zwei 
Exemplaren beiliegen. Darauf wird ihnen ein provisorisches Recepisse, welche« 
bereits die Nummer der Abonnements-Karte und des Sitzes für das Fest vom 
1. Juli enthält, zugesendet werden. Die Karte selbst wird nur unmittelbar an 
jene Person ausgefolgt, auf deren Namen sie lauten soll und welche in dieser 
Eigenschaft ihre Unterschrift giebt. Definitive Eintrittskarten zum Fest am 
1. Juli werden vom 1. März an, bis dahin nur provisorische Recepisse aus- 
gegeben. 

Das Bureau der Abonnements ist im Industrie-Palaste (Champs- 
Elysees). Den Abonnenten wird daselbst unter Vorweisung eines 
Planes der Festlocalität die Wahl der Sitze für die Preisvertei- 
lung am 1. Juli gestattet sein. 

Nebst den Saisonkarten werden auch Wochenbillete aus- 
gegeben; die Woche wird jederzeit vom Tage der Ausfertigung 
der Karte gerechnet. Auch die Wochenbillete lauten auf be- 
stimmte Namen. Der Preis eines Wochenbillets ist 6 Francs. 
Sie werden nur ausgefertigt an Personen, welche ihre Photo- 

Sraphie in Visitenkarten -Format vorweisen. Ueber die Benutzung 
ieser Karten gelten im Allgemeinen dieselben Bestimmungen 
wie für die Saisonkarten. Ihre Ausgabe findet statt : in dem Amts- 
gebäude des General -Commissars, am Marsfelde, Avenue de la 
Bourdonnaye. 

Jeder Aussteller, beziehungsweise der Agent, welcher einen 
Aussteller vertritt oder seine Gegenstände bewacht, erhält eine 
Freikarte. Diese Karte, nur für eine bestimmte Person giltig, 
gewährt auch den Eintritt nur in jene Einschliessung, in welcher 
die Exposition des Betreffenden liegt. Die Bestimmungen von 
der Unübertragbarkeit gelten auch von den Aussteller - Karten. 
Die Aussteller- Karten werden nur den Ausstellern selbst, die 
Agenten-Karten nur auf schriftliches Verlangen der betreffenden 
Aussteller — in beiden Fällen unter Vermittelung der Ausstel- 
lungs - Commission desjenigen Landes, dem der Aussteller an- 
gehört — verabfolgt. 
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An s Stellung s • Palast. 



Der Ausslellungs - Palast. 

Der Palast lur Ausstellung (le Palais de VExposition) ist in der 
Mitte des Marsfeldes (Champ de Mars) errichtet und sein Aeusse- 
res gleicht einem unerniässlicben monumentalen Circus. Er besitzt 
nur das eine Stockwerk zu ebener Erde. Die grösste Breite des 
Gebäudes (490 m.) ist zwischen dem Quai aV Orsoy und der Ecole 
militaire, die kleinste (330 m.) zwischen der Avenue de la Bourdon- 
naye und der Avenue de Svffren. Die Hauptfacade ist der Brücke 
Pont de Jdna zugekehrt. Ein Park führt rings um den Palast 

Der innere Raum des Gebäudes ist in parallellaufende, elli- 
ptische Gänge eingetheilt, die der Mitte zu allmäligsich verkleinem 
und durch Quergänge rechtwinklig durchschnitten werden. Die 
Aufstellung der Gegenstände ist so geschienen, dass der Besucher r 
welcher einen der geradlinigen Qaerwege durcbwandelt, die Aus- 
stellung einer bestimmten Kation überblickt, während er, einem 
der Rundgänge (Galeries) folgend, die Producte derselben Gattung 
aller verschiedenen Nationen neben einander wahrnimmt. Die- 
jenigen, die eine Gallerie einschlagen, werden nothwendig wie- 
der an ihrem Ausgangspunkte anlangen, von wo wenige Schritte 
in dem nächsten Querwege zur folgenden Galerie führen. Die 
Besucher können durch diese Einrichtung einerseits die von den 
verschiedenen Völkern ausgestellten Gegenstände gleicher Gattung- 
leicht mit einander vergleichen, oder andererseits, die einzelnen 
sechszehn Querwege einschlagend, die Ausstellung jeder einzel- 
nen Nation betrachten. 

In der Mitte des Gebäudes ist ein von einem Säulengange 
umgebener Garten (Jardin central)^ der 166 m. lang und 56 uu 
breit ist. 

Vier Thore, an den vier Seiten des Palastes, leiten in die 
zwei Hauptwege, welche sich in der Mitte schneiden. Das Haupt- 
thor, la porte dhonneur, an der Jena-Brücke, führt in eine grosse 
breite Flur (le Vestibüle), welche die Rundgänge schneidet. Die 
für das Publikum bestimmten Wege sind, mit Ausnahme der bei- 
den breiteren Hauptwege 5 m. breit. 

Die Ausstellung selbst zerfällt in zehn Haupt- Abtheilungen, 
von denen die ersten sieben je einen Rundgang des Palastes ein- 
nehmen, die anderen drei im Park aufgestellt sind. Treten wir 
durch die Porte oVhonneur in den Palast, so haben wir die 25 m. 
breite Flur vor uns, links ist die französische , rechts die englische 
Abtheilung. Geradeaus führt die Flur zum Garten mit seinem 
Säulengange. Hier ist die Geschichte der Arbelt vergegenwärtigt durch 
Aufstellung einzelner Handwerkszeuge, Waffen, Skulpturen etc. 
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aus dem steinernen, eisernen und Bronze-Zeitalter. Diese archäo- 
logische Galerie soll den interessanten Kontrast zeigen zwischen 
der vorgeschichtlichen Zeit und der heutigen. — Von hier aas 
verfolgt man nun die einzelnen Rundgänge. 

Der Park, der den Palast rings umgiebt, nimmt den ganzen 
übrigen Raum des Champ de Mars ein. Zwei Hanptwege, welche 
die Fortsetzung der breiten Gänge im Palaste bilden, theilen den 
• Park in vier gleiche Theile. An den vier Ecken des Parks, so- 
wie an den vier Thoren sind je zwei Eingänge zum Park, im 
Ganzen also sechszehn verschiedene Eingänge. Die einzelnen 
Theile des Parks sind den verschiedenen ausstellenden Nationen 
zugewiesen. Den Palast selbst schliesst eine bedeckte Prome- 
nade, an welche die Galerie der Kaffeehäuser und Restaurant» 
stösst, und von der man in die verschiedenen Alleen des Parks 
gelangt. Hier sieht man die Dampfkessel, deren unterirdisch 
fortgeleitete Dampfkraft die Maschinen im Ausstellungsgebäude 
in Bewegung setzt. Ferner sind im Park errichtet: Eisenhämmer, 
Glashütten, Erzgiessereien und Sodiumfabriken, Wäschereien, 
Stärkefabriken etc. In Pavillons sind an den vier Ecken jedes 
Kreuzweges kleine Gegenstände zum Verkauf ausgestellt. Ein 
kleiner Fluss durchströmt den Park von einem Ende zum andern, 
und versorgt die Aquarien, Wasserfälle und Fischbehälter. Am 
Quai sind ein Theater und ein Concertsaal erbaut, in welchen 
Künstler der verschiedenen Nationen ihre Talente produciren. 
An der gegenüberliegenden Seite sind Laboratorium und Hör- 
saal für Leute errichtet, die eine neue Theorie lehren oder ein 
neues Verfahren zeigen wollen. Am Östlichen Ende des Parks 
ist ein Stück Land für die Prüfung der Pferde und Wagen be- 
stimmt. Auf der einen Seite der Jena -Brücke ist eine Restau- 
ration, auf der gegenüberliegenden eine Bade -Anstalt errichtet. 
Der Park, die Kaffeehäuser etc. bleiben bis Mitternacht geöffnet. 
So bietet denn die Ausstellung auch des Abends in den verschie- 
denen Theater- und Concertsälen , Restaurationen, Cafes, Spiel- 
sälen etc. bei prächtigster Beleuchtung ein lebendiges, wunder- 
bares Bild von dem charakteristischen Leben und Treiben der 
verschiedenen Völker. 

Wir lassen nun die Art der Aufstellung der ausgestellten 
Gegenstände in ihrer harmonischen Anordnung folgen; es kann 
dem Besucher nicht schwer fallen, ohne langes Suchen die ge- 
wünschte Abtheilung und in derselben die betreffende Unterklasse 
in dem Palast aufzufinden. 
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6 Ausstellung. (Eintheilung der ausgestellten Gegenstände.) 



Haupl-AMheilungeu der Ausstellung. 



(Abtheilung I. — VII. sind in dem Palast selbst und nehmen 
je einen Rundgang ein; Abtheilung I. ist im ersten Rundgang- 
aufgestellt, Abtheilung II. im zweiten Rundgang u. s. f., von» 
Mittelpunkt des Palastes aus begonnen.) 

(Siehe hierzu den Plan.) 

L Rundgang: I. Kunstwerke (Galerie des oeuvres dVart). 

Unter ab t hei Inn gen. 

1. Oelgemälde. 

2. Andere Gerafilde und Zeichnungen. 

3. Sculpturen und Medaillen. 

4. Architectonische Zeichndngen und Modelle. 

5. Kupferstiche und Lithographien. 

2. Rundgang: IL Freie Künste (Mat&riel et application de* 
arts libdraturj. 

Unterabtheilungen. 

6. Producte des Bachhandels und der Druckerei. 

7. Papierfabrikate und Einbände. 

8. Anwendung der Zeichenkunst und der Plastik. 

9. Photographische Proben und Apparate. 

10. Musik « Instrumente. 

11. Medicinische Instrumente; Feldlazarethe und Krankenwagen. 

12. Unterrichtsgegenstände für die höheren Wissenschaften; Instrumente für 
den geometrischen Unterricht; Maasse, Gewichte und Geldsorten der ver- 
schiedenen Länder. Physikalische Instrumente. 

13. Geographische Karten, Keliefpläne, Globen, statistische und astronomische 
Werke. 

3. Rundgang: III. Meubles (Galerie du Molilier) und andere 
für Wohnungen bestimmte Gegenstände. 

Unterabtheilungen. 

14. Luxus -Meubles. 

15. Tapisserie - Arbeiten. 

16. Glas- und Crystall- Arbeiten, Glasmalereien. 

17. Porzellan, Fayence etc. 

18. Tapeten, Meublcstoffe aller Art. 

19. Gemalte oder bedruckte Papiere. 

20. Messerwaaren. 

21. Goldschmiede -Arbeiten. 

22. Bronce-Gegenstände, Statuen, Reliefs, Luxus - Gegenstände etc. 

23. Uhrmacherkunst. 

24. Heizungs- und Beleuchtungs- Artikel: Kamine, Oefen, Gasapparate, Oefer* 
für Luft- und Wasserheizung, Lampen für animalische, vegetabilische und 
Mineralöle, Feuerzeuge, photo-elektrische Lampen etc. 

25. Parftimerie- Gegenstände. 

26. Leder», Drechsler- und Korbmacherwaaren, Fantasiegegenntände, Neces- 
saires, Portemonnaies, Taschenbücher, Dosen, Kämme, Körbe etc. 
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Ausstellung. (Einteilung der ausgestellten Gegen stände.) 7 

4. Rundgang: IV. Kleidung (Galerie du Vitement) und an- 
dere von Manschen getragene Gegenstände. 

Unterabtheilungen: 

27. Fäden und Gewebe aus Baumwolle. 

28. Leinewand, Batiste etc 

29. und 30. Wolle, Moussellne, Cachemires, Merinos etc 

31. Beide. 

32. Chiles aus Wolle, Seide etc 

83. Spitzen. Tülle, Stickereien und Po amentierarbeiten. 

34. Strumpfwirkereien und Wasche, Corseta, Cravatten, Handschuhe, Fächer, 
Schirme, Stöcke etc. 

35. Kleidungsstücke für MKnner, Frauen und Kinder, Civil- und Militair -Uni- 
formen, Kopfputz, Perrücken, Haararbeiten, Stiefel. 

36. Juwelen und Schmucksachen , echte und unechte Perlen, Diamanten, 
imitirte Steine etc 

87. Tragbare Waffen aller Art, Waffen, die von den Soldaten der verschie- 
denen Völker getragen werden. 

88. Reisegegenstände: Koffer, Taschen; Kleidungen, Stiefel, Stöcke, Material 
für wissenschaftliche Expeditionen, Necessaires für den Geologen, den 
Mineralogen, den Naturforscher etc, Reisezelte » militairische Lagerzelte 
mit Mobiliar. 

89. Spiel waaren, mit dem französischen Ausdruck Simbeloterie bezeichnet, 
Wachsfiguren, Spiele, Puppen, Unterrichts • Spiele. 

5. Rundgang: V. Producte der sogen, Extrarilv Industrie 

(Produit8 des industries eoctraciives). 

Unterabtheilungen: 

40. Ausbeute der Bergwerke und der Hüttenkunde, Proben von Steinen, Mi- 
neralien, Thonerde, Harz. Erdöl, Metalle, metallische Verbindungen, gal- 
vanische Vergoldungen, Producte der Drahtmühle, Nadeln, Gitterwerk, 
Fabrikate von Stahlwaaren, Eisenwaaren, Blechwaaren etc. 

41. Forsrlndustrle , Nutz-, Bau- und Brennholz, Korke, Baumrinden, welche 
industriellen Zwecken dienen, Lohe, Farbestoffe, Pottasche etc 

42. Erzeugnisse der Jagd, Fischerei und des Forstes, Landthiere und Amphi- 
bien, Vögel, Eier, Fische, Pelzwerk, Thierhaar, Federn, Hörner, Zähne, 
Elfenbein, Knochen etc., Fischthran, Bernstein, Muscheln, Perlen, Korallen, 
Schwämme, Pilze, Trüffeln, wildwachsende Früchte, Wachs, Cautchouc, 
Gummi, Guttapercha etc 

43. Landwirtschaftliche Erzeugnisse mit Ausnahme der Nahrungsstoffe : Baum* 
wolle, Seiden wurm geh ause, Pflanzen und Oele, welche Industriellem, me- 
diebischem und häuslichem Gebrauche dienen, Tabak, Viehfutter. 

44. Chemische u. pharmaceutische Producte: Salze, Seifen, Lichte. Parfümerle- 
Gegenstände, Lacke, Farben, natürliches und künstliches Mineralwasser, 
einfache und zusammengesetzte Arzneien. 

45. Proben von chemischen Prozessen bei der Wasche, dem Färben, Drucken 
und Appretiren. 

46. Leder und Felle, das zur Zubereitung nöthige Material, alle Gattungen 
von Fellen, Pergament, Darmseiten. 

6. Rundgang: VI. Werkzeuge und alle die gewerblichen 
Künste betreffenden Gegenstände (Instruments et procidts 
des arts usueh). (Einige Maschinen, welche unmittelbar geheizt 
oder mit Wasser versorgt werden müssen, sind im Park auf- 
gestellt. Die übrigen hier befindlichen Maschinen werden durch 
grosse Heizapparate, deren Dampf vom Park in unterirdischer 
Leitung hergeführt wird, in Bewegung gesetzt.) 



Digitized by Google 



8 



Ausstellung. (Eiataeilur.g der ausgestellten Gegenstände.) 



Un t er abthe Hangen: 

47. Das Verfahren bei der Ausförderung der Erze: Material zum Graben arte- 
sischer Brunnen, Bohr man chinen, Modelle und Pläne von Bergwerken und 
»Steinbrächen, Apparate iur mechanischen Zubereitung der Erze, zur Ver- 
kohlung der Brennstoffe, zur Elektro-Metaliurgie, zur Bearbeitung der Me- 
talle für die verschiedensten Zwecke. 

48. Das Verfahren bei dem Feld- und Waldbau: Pläne zur Beackerung, Aus- 
trocknung und Bewässerung, Pläne und Modelle von landwirtschaftlichen 
Gebäuden, Werkzeuge, Maschinen und Apparate für den Ackerbau, die 
Saat-Bepflanzung, Ernte, die Zubereitung und Aufbewahrung der 'Feld- 
Erzeugnisse, Apparate zur Prüfung des Bodens in chemischer Beziehung. 

49. Jagd- und Fischerei-Geräthschaften: Waffen, Fallen, Angeln, Netze. 

50. Verfahren bei der Landwirtschaft, die Nahrungsmittel betreffend: Käse- 
und Milch-Bereitung, Apparate zur Bereitung von Mehl, Stärke, Oel, Bier, 
Zucker etc. 

51. Das Material zu den chemischen und pharmaceiftischen Verrichtungen. 
Apparate eines chemischen Laboratoriums, Apparate zur Seifen-, Licht-, 
Lackfabrikation etc. 

52. Apparate und Maschinen, welche für die Ausstellung selbst nothwendig 
sind. 

53. Apparate und Maschinen für die allgemeine Mechanik : Regulatoren, Rechen- 
maschinen, Messungs- und Wägungs - Apparate, Lastbeber, hydraulische 
Maschinen, Dampfmaschinen aller Gattungen, Dampfverdi chtunjjs-, Luft-, 
Gas-, Aether-, Chloroform- und Ammoniac-Mascbinen, Windmühlen etc. 

54. Handwerkszeuge zu allen industriellen Verrichtungen. 

55. Das Verfahren des Spinner- und Seiler - Handwerks. 

56. Das Verfahren des Webers. 

57. Das Zuschneiden und Verfertigen von Kleidangsstücken. 

58. Apparate für das Verfertigen von Meubles. 

59. Apparate für die Papierfabrikation und die Druckereien. 

60. Maschinen und Instrumente für verschiedene andere Arbeiten, als: Münz- 
Pressen, Knopf-Maschinen, Feder-, Nadeln-, Briefcouvert-, Pack-, Bürsten- 
und Pfropf- Maschinen, Appara'.e für die Fabrikation von Uhren, Spiel- 
waaren etc. 

61. Kutschen- und Stellmacher- Arbeiten. 

62. Kummet- uöd Sattler- Arbeiten. 

63. Material für die Eisenbahnen: Schienen, Weichensteller, Drehscheiben, 
optische und akustische Signale, Locomotiven und Wagen, Modelle, Pläne 
und Zeichnungen von Bahnhöfen, Stationsbäusern etc. 

64. Die Telegraphie. 

65. Apparate für die Civil-Ingenieure, für öffentliche Arbeiten und für die Ar- 
ebitectur. Das Verfahren der Steinhauer, Maurer, Zimmerleute, Dachdecker, 
Schlosser, Tischler, Glaser, Stubenmaler etc. Brunnen-, Canal- und Hafen- 
Arbeiten, Sprengungs- u. Beleuchtungs-Apparate, Brücken, Wasserleitungen, 
Leuchtthürme. öffentliche Denkmäler, Hotels, Arbeiterstädte etc. 

66. Material für die Schifffahrt und die Rettang gestrandeter Güter, Zeichnun- 
gen and Modelle von Schiffen aller Gattungen, Taucherglocken etc. » 

7. Rundgang: VII. Nahrangsstoffe (Galerie des aliments). (Diese 
Gruppe nimmt den äussersten und daher längsten Gang des Pa- 
lastes ein. Die Nahrungsmittel der verschiedenen Nationen sind 
möglichst vollständig in den verschiedenen Stufen ihrer Zuberei- 
tung vertreten. Ein grosser Theil derselben wird fortdauernd 
erneuert und kann in den dazu im Gebäude errichteten franzö- 
sischen, englischen, spanischen etc. Restaurationen für einen 
festgesetzten Preis geprüft werden. Man hat so die Gelegenheit, 
sich durch eigenen Geschmack von den verschiedenen nationalen 
Zubereitungen der Speisen und Getränke zu überzeugen.) 
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Ausstellung. (Einteilung der ausgestellten Gegenstände ) 9 



Unterabtheilungen: 

67» Getreide und andere geniessbares Mehl enthaltende Prodncte : Gries, Kar- 
toffeln, Reis, Linsen, Maccaroni u. s. w. 

68. Die verschiedenen Brot*orten aller Lander, Biscutte, Kuchenwaaren. 

69. Nahrungsfette: Butter, Eier, Schmalz, Speiseöl, Käse* 

70. Fleisch u. Fische; Fleisch- n. Bouillontafeln, Geflügel, Hummer, Austern etc. 

71. Gemüse und Früchte. 

72. Würzende und reizende Artikel, Zucker- und Gonfectwaaren, Thee, Kaffee, 
Cichorien- nnd Eichel -Kaffee, Chocolade, Conflturen und Geldes, einge- 
machte Früchte. 

73. Gegohrene Getränke; Weine, Biere, Branntweine, Rum etc. 

(Die Abtheilungen VIII.— X. sind zum grössten Theile ausser- 
halb des Palastes aufgestellt.) 

VIIL (Exposition de Billancourt..) landwirthschafi (Pro- 
dukts et spdeimens cV Etablissements oVagriculture). (Man sieht im 
Parke die Typen der landwirtschaftlichen Gebäude verschiedener 
Gegenden aufgeführt, Proben von Destillationen und Raffinerien. 
Ein Versuchsfeld auf der Insel Billancourt dient für die prak- 
tische Vergleichung der verschiedenen Maschinen. Von den Thie- 
ren der Landwirthschaft hat man Muster der bemerkenswerthesten 
Racen aller Länder ausgewählt. Man findet daher neben den 
Pferden, Ochsen und Schafen unseres Climas diejenigen Thiere, 
die in anderen Gegenden ähnliche Dienste verrichten. Neben den 
grossen Hausthieren finden einzelne nutzbringende Insecten ihren 
Platz. In besonderen Bassins sind Fische und Schalthiere zusammen- 
gestellt.) 

Unterabtheilungen: 

74. Landwirtschaftliche Erzeugnisse und Anstalten, Gebäude, Stalle, Dampf- 
pflüge, Sicheln, Sensen, Destillationen, Raffinerien, Brauereien, Weinkelter. 

75. Pferde, Esel, Maulesel. 

76. Ochsen, Büffel. 

77. Schafe, Ziegen. 

78. Sehweine, Kaninchen. 

79. Federvieh. 

80. Haus- nnd Jagdbunde. 

81. Nutzbringende Insecten: Bienen, Seidenwürmer, Cochenille wurm er etc. 
8». Fische, Crustaceen und Mollusken. 

IX. (im Garten.) Gartenbau (Produits et spteimens Etablisse- 
ments de Vhorticuliure). (Die frischen Blnmen werden fortdauernd 
erneuert, für die exotischen Pflanzen sind Treibhäuser angelegt.) 

Unterabtheilungen: 

83. Treibhäuser und Apparate zum Gartenbau. Grosse Treibhäuser. Kleine 
Häuschen für Zimmer und Fenster. Aquarien für Wasserpflanzen. Spring- 
brunnen nnd andere Zierrath e für Gä'rten. 

84. Blumen nnd Zierpflanzen. Die charakteristischen Typen der Garten in 
den verschiedenen Ländern. 

85. KUcbenpflansen. 

86. Obsttragende Gewächse. 

87. Samenkörner und Pflanzen, aus denen Essenzen bereitet werden. 

88. Treibhausgewächse. 
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10 Auastellung. (Eintheilung der ausgestellten Gegenstande.) 

X. Gegenstände, welche die menschliche Gesellschaft physisch und 
moralisch tu heben bezwecken (Objets exposds en vue d'amdliorer les 
condüions physiques et morales des populationsj. (In den bisher 
angeführten Abtheilungen sind die Producte und Werkzeuge, die 
Stoffe und die Maschinen aneinander gereiht. Die 10. Gruppe 
bezieht sich auf den Arbeiter selbst. Einzelne Zweige der In- 
dustrie basiren wesentlich auf mechanischen Vorrichtungen, an- 
dere aber hängen trotz der Anwendung von Maschinen theilweise 
oder gänzlich von der menschlichen Geschicklichkeit ab. Diese 
Unterschiede sollen klar hervortreten und es wird in den Räumen 
der Ausstellung Gelegenheit geboten, nicht allein die französi- 
schen oder einzelne fremde Arbeiter zu beobachten, sondern es 
sind die hauptsächlichen Handwerke aller Länder durch ganze 
Arbeiterfamilien vertreten, welche ihre Arbeiten unter den Augen 
des Publikums verrichten. Die Vergleichung der Arbeit und des 
Arbeitens soll die Vergleichung der Geschicklichkeit, der Ge- 
wohnheiten und der Charaktere veranlassen. Vom höchsten Inter- 
esse ist es, nebeneinander die Arbeiter mit ihren verschiedenen 
Typen, Dialecten, Costümen ihr Handwerk verrichten zu sehen. 
An diese Abtheilung sollen sich Studien anschliessen über die 
Erziehung, Wohnung und Arbeitszeit der Handwerker.) 

Unterabtheilungen: 

89. Material und Methoden für den Jugend- Unterricht. Pläne und Modelle von 
Schulhauscrn mit ihrem Mobiliar, Apparate, Instrumente, Modelle, Wand- 
karten, Zeichenvorlagen etc. Apparate fUr den Unterricht blinder und 
taubstummer Kinder. Schulbücher und Atlanten. 

Im Garten des MiniBtkre de t Instruction publique, Eue de 
Grenelle-Saint-Germain 110, ist ein grosser Saal errichtet, in dem 
Zeichnungen, schriftliche Ausarbeitungen der Schüler, Handarbeiten 
und andere Gegenstände des französischen Unterrichtswesen» 
ausgestellt sind. 

90. Bibliotheken und Material für den Unterricht Erwachsener in der Familie 
der Werket a'tte etc. Geeignete Schriften für die Bibliotheken. 

91. Meubles, Kleidungsstücke und Nahrungsstoffe aller Art, welche sich durch 
Nützlichkeit und Billigkeit auszeichnen. 

92. Proben der Volkskostttme der verschiedenen Gegenden. 

93. Arbeiterwobnungen für die Städte und das Land, In Modellen und in wirk- 
lichem Ausbau. Die einseinen Ha'user werden von je einer Familie aus 
dem Lande bewohnt, für welche das Hans bestimmt ist. 

94. Fabrikate von Handwerksmeistern angefertigt. In diese Klasse sind nur 
Gegenstande zugelassen, die sich durch Neuheit, durch die Vollendung der 
Ausführung oder durch den guten Einfluss auszeichnen, den die Arbeit 
auf ihre Verfertiger gehabt hat. » 

95. Die Apparate für die Handwerker-Erzeugnisse. In dieser Klasse sollen die 
Handwerker in ihrer Thä'tigkeit sich zeigen. Hier ist es nicht mehr der 
Capitalist, der Chef der Industrie, sondern der Arbeiter selbst, die schaf- 
fende Hand, welche den Beifall de« Publikums, die BeFohnung der Jury 
erhalten soll. Unter Anderen sind stark vertreten die Handarbeiten 
▼on Fachern, Spitzen, künstlichen Blumen, Posaraentierwaaren , Mosaik- 
arbeiten etc. 
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Ankunft in Paris. 



Die Reisenden werden vom Bahnhofe in einen Saal geführt,, 
in welchem das Gepäck revidirt wird. Cigarren und Tabafc 
unterliegen einer hohen Steuer (ca. 20 Cigarren sind frei). Die- . 
Einführung von Nachdrücken französischer Bücher und der in 
Frankreich verbotenen Zeitungen ist untersagt. Gleich nach der 
Ankunft versichere man sich eines Fiacre durch Empfangnahme 
einer Marke. Legitimation des Reisenden wird nicht verlangt^ 
in jedem Falle genügt eine Passkarte. 



Oeffentliclies ITuJiirwerl*, 

Droschken. Man unterscheidet die voitures de place und voi- 
tures de remise. Erstere haben ihre bestimmten Halteplätze auf* 
der Strasse, letztere sind eleganter und stehen meist unter Thor- 
wegen. Der Tarif beider Klassen ist unten angegeben. Man 
nimmt die Wagen für eine einzelne Fahrt (pour la course) oder 
auf Zeit (h Vheure). 

Die Kutscher sind verpflichtet, dem Fahrgast beim Einsteigen ihre Num- 
mer zu geben. Reclamationen zurückgelassener Gegenstände sind mit Bei- 
fügung der Wagennummer an dpn Prfftt de police zu richten. Nimmt man 
den Kutscher auf Zeit, so muss in jedem Falle die erste Stunde voll bezahlt 
werden, dann wird nach Viertelstunden gerechnet. Die Kutscher haben die 
Pflicht, bei Fahrten nach öffentlichen Vergnügungsorten und Bahnhöfen da» 
Geld sich im Voraus geben zu lassen. — Den Kutschern pflegt man ein 
Trinkgeld zu geben (10—20 Cent, für die Fahrt und 20—50 Cent, bei Zeitfahrten)^ 

Tarif für die voitures de ptace und de remtme. 



Innerhalb der Stadt. 



Ausserhalb der 
Befestigun^smauer 



Für Gepäck. 



"Fahrt 

bis 
15 Min. 



2 sitzige 
voitures 
de place: 

4 sitzige 
voitures 
de place: 

Voitures 
de remise: 



Von (1 Uhr Morprons 
(im Winter 7 Uhr) 
bis 12V; Uhr Nacht*. 



Bei 
Nachtzeit. 



Von 6 Uhr Mrgs.j 
bis 

Mitternacht. 



«- 

& 



-M 



«- 

B 

M 

tri 



lfr. 



Fahrt 
über 
15 Min. 



lf.40c. 



lf.lOc. lf.50c. 



IL 50c! 2 fr. 



Die 
Stunde 



If.OOc. 



Die 
Fahrt 



2 fr. 



Die 
Stunde 



2 f. 50 c. 



2 fr. 12 f. 25c. 2 f. 50 c. 



2f.25c|2 



f. 50c. 



3 fr. 



« c <— 

c 3 o 

„ et *- 

§> 3 



2 f. 50 c. 



2 f. 50c. 



3 fr. 



5 i; 5 

3 «£2 

«*■ <r. « N 

"Z S ° fi i 

«Sri 

c £ ± r-i 1 

s i 

C es . 3 
««« « 



25 c, 



50 c 



75 c. 



Hutschachtel, 

Kciscsäcke 
werden nicht 



a, £ TT S besonders be- 
> = rechnet. 
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Omnibus. 



Ausserhalb der Festungswerke wird nur nach der Zeit gefahren, mit 
Ausnahme des Bois de Boulogne, wohin die Kutscher h la course fahren, aber 
-für die Rückfahrt 50 Cent, für voitures de place und 75 Cent, für voitures de 
remise erhalten. 

Bei Streitigkeiten mit Kutschern oder Gepäckträgern (com- 
missionoires) wende man sich an die auf allen Strassen und 
Plätzen stationirten Polizeidiener fsergents de ville). 

Omnibus. Es bestehen 31 verschiedene Omnibus -Linien, die 
•durch Buchstaben bezeichnet werden. Man kann mit diesen be- 
quem eingerichteten Wagen für 30 Cent, ganz Paris durchkreuzen, 
da die Linien mit einander correspondiren und man von einem 
Wagen in den anderen ohne Erhöhung des Fahrpreises steigen 
kann. — Die Omnibus enthalten 14 Plätze im Innern (h Vinte'- 
rieur) zu 30 Cent, und 10 Plätze auf dem Deck (h V imperiale) 
3su 15 Cent, mit Correspondance-Billet 30 Cent. 



Omnibus - Linien. 



Von 



A . Palais Royal 

AB. Place de la Bourse 

AC. Champs-Elisees 

AD. Uhäteau d'Eau 
AB. Art« et Metiers 

AF. Place du Pantheon 

AG. Chemin de fer de l'Eat 

B. Chemin de fer de l'Eat 
<J. Louvre 

D. Boulev. des Alles de Calvaire 
K. Madclaine 

F. Basttfle 

G. Jardfn des Plantes 

H. Odeon 

I. Rue de la Olaciere 
K. College de France 
Jj. Villette 

M. Belleville 

N. Place des Victoires 

O. Menilmontant 

P. Charonne 

Q. Palais -Royal 

R. Barriere de Cbarenton 

S. Louvre 

T. Place Cadet 

U Pointe St. Eustache 

V. Chemin de fer du Nord 

X. Place du Havre 

Y. Porte Saint-Martin 

2. Bastille 



■aefe 

Auteuil 
Passy 

Petite Villette 

Pont de l'Alma 

Vincennes 

Parc de Monceamx 

Montrouge 

Chaillot 

Courberoie 

Ternes 

Bastille 

Monceaux 

Batignolles-Clichy 

Clichy 

Barriere Pigalle 
Chapelle 
Saint -Sulpice 
Ternes 
Belleville 

Chaussee du Maine 

Barriere Fontainebleau 

Place du Trdne 

St. Philippe du Roule 

Bercy 

Gare d'Ivry 

Bicfctre 

Barriere du Maine 
Vaugirard 
Grenelle 
Grenelle 



Wagen Laterne 

gelb, roth. 
grün, 
grün, 
grün, 
grün, 
grün, 
braun, 
gelb, 
gelb, 
gelb, 
gelb, 
braun, 
braun, 
g*lb, 
gelb, 
gelb, 
gelb, 
gelb, 
grün, 
gelb, 
gelb, 
gelb, 
grün, 

RS; 

gelb, 
braun, 
g«lb, 
braun, 
braun, 



grün, 
roth i 
grün. 

roth u. weiss, 
roth. 
grün. 

roth u. grün, 
rotb. 
rotb. 
roth. 
rotb. 
grün, 
roth. 
roth. 

grün u. roth. 
roth u. grün, 
grün u. roth. 
roth 

roth, U. grün 
roth. 
roth. 

vi ol et u. rotb. 
roth u. weiss, 
roth. 

grün u. rotb. 
roth u. weiss, 
grün u. roth. 
roth u. 
grün. 
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Die Wagen der verschiedenen Linien sind am Tage an ihren Farben, 
Abends an ihren Internen kenntlich. Ist der Wagen ganz besetzt, so wird 
eine Tafel über die Thür gebangt mit dem Worte: Complet. — Will man an 
einem der Bureanx, mit der Firma: Compagnie ginirale des omnibus, einen 
Omnibus besteigen , so sagt man beim Eintritt in das Bureau die Richtung r 
die man einschlagen will, und erhält eine Nummer, die bei Ankunft des be- 
treffenden Wasens aufgerufen wird. Correspondance-Billets sind sofort beim 
Einsteigen abzugeben. Die Plätze auf dem Verdeck sind für Raucher ange- 
nehm; Damen werden oben nicht zugelassen. — Hat man im Omnibus etwas 
verloren oder vergessen, so hat man im Bureau der Endstation der benutzten 
Omnibuslinie dasselbe zu reclamiren. 

Pferde-Eisenbahn (Chemin de fer Amiricain), d. h. grosse Om- 
nibus, welche auf Schienen fahren, gehen von der Place de la 
Concorde ab nach: Passy, Auteuil, Boulogne, Saint-Cloud, Stores 
und Versailles. (Im Innern des Wagens 1 Franc bis Versailles, 
auf dem Deck 80 Cent, Sonntags 10 Cent, theurer). 



Oastliöie. 

Die Wahl des Gasthofes in Paris hängt von den Zwecken 
und den Geldmitteln des Reisenden ab. Der Fremde, der sich 
nur kurze Zeit in Paris zu seinem Vergnügen aufhält, wird seine 
Wohnung am besten an den Boulevards oder in den angrenzen- 
den Strassen nahe der Madelaine-Kirche wählen; er befindet sich 
hier im Mittelpunkt des Verkehrs, in der Kähe des Ausstellungs- 

Slatzes, der Haupttheater, Spaziergänge und Cafe^s. Es ist üblich, 
en Preis des Zimmers, ehe man dasselbe wählt, zu bedingen; 
man vergesse dabei nicht, nach dem besonders zu berechnenden 
,, Service" zu fragen. Die Preise der einzelnen Zimmer veriiren 
von 2 — 30 Francs pr. Tag. Bei längerem Aufenthalt thut man 
besser, in einem der zahlreichen Maisons meubl4es, die den Hotels- 
garn is Deutschlands entsprechen, Wohnung zu nehmen. In vielen 
Hotels ist Table d'höte, doch ist der Fremde nicht gehalten, daran 
Theil zu nehmen. 

Die namhaftesten, gut berufenen Hotels sind: 

Le Grand-H6tel t Boulevard des Capucines 12. (Prächtiger Speisesaal 
Lesenalon. Billardsaal, B&der, Telegraphenbureau; 700 Zimmer 
und 70 Salons für 4—30 Francs täglich. Table d'höte mit Wein 
8 Tranes, um 6 Uhr. Bedienung für den 1. Tag 2 Pres., die fol- 
genden Tage 1 Frc.) 

Grand Uötel du Louvre, rue de Rivoli 166. (600 Zimmer und 60 Salons 
für 3— 20 Francs taglieh, elegant ausgestattet, Table d'höte mit 
Wein 7 Franca. Für 12 Fr. 50 Cent, erhalt man in der 4. Etage, 
und fUr 15 Fr. in der 3. Etage «gliche Pension, d. h. Zimmer mit 
Licht und Bedienung, Frühstück und table d'hdte.) 

H6tel du Helder , verhältnismässig nicht theuer, rue du Held er 9. 
Grand H6tel des Capucines, 37 Boulevard des Capucines. 
Grand Ilötel dt Bade, 32 Boulevard des Italiens. 
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Gasthöfe. Maieons meublees. 



Bötet Saint-Phar, 32 Boulevard Poissonniere. 

— Beau-Sejour, 20 do. nicht theaer, der Geschäfts- 
führer ist ein Deutscher. 

— Mirabeau, 8 rue de la Pa'x, sebr gut. Table d'höte 5 Frei. 

— du Tlbre, 8 rue du Helder. 

— du Grand Pe'rigord, 2 rue du Grammont, nicht billig. 

— de France, 81 rue Laffltte. 
*- Byron, 20 do. 

— La/ßtte, 40 do. 

— Bovgemont, 16 Boulevard Poitsonniere. 

Grand Bötet Dori et des Panorama», 3 Boulevard Montmartre. 
Bötet de France et d 1 Angleterre, 72 Rue Richelieu (Haupteingang: 10 rue 
des Filles Saint-Thomas.) Gute Table d'höte mit Wein 4 Frc 

— Louvoia, Place Louvois in der rue Richelieu, gut. 

— du Bhin, 4 Place Veudöme. Viele Engländer. 

— Maurice, 228 rue de Rivoli, theaer. 

— de Castitle, 101 Boulevard des Italiens. 

— du Pavillon de VEchiquier, 36 rue de TEcbiquier. Gute Table 
d'höte incl. Wein 3 Fr. 50 Cent. 

— des Etrangcrs, 3 rue Vivienne. Gut; mehrere deutsche Kellner. 

— Bergire, 34 rue Bergere. Viele Deutsche. 

— de Baviere, 17 rue du Conservatoire. Viele Deutsche. Table 
d'höte incl. Wein 4 Frcs. 

— de Lyon et de Berlin, 7 rue du Conservatoire. Nicht theuer. 

— Favart, Place Boieldieu. 

— de la Paix, 32 rue de la Paix. 
Grand Bötet de la rue Boyale, 23 rue Royale. 
Bötet de iOpira, 5 Boulevard 6on Capucines. 

— Violet t Pasnage Violet im Faubourg Poissonniere. 

— de Lyon, 12 rue des Filles Saint-Thomas. 
Grand Bötet d'Orle'ans, 17 rue Richelieu. 
Bötet du öadran, 62 rue Saint-Sauyeur. 

Die Hotels im sogenannten Quartier latiu, jenseits der Seine, 
sind im Allgemeinen billiger als die oben genannten. Die em- 
pfehlens werthesten sind: 

Botel de Londres, 3 rue Bonaparte. 

Bötet de Francfort, 2 rue Jacob. 

Grand Bötet d'Barcourt, 8 Boulevard Saint -Michel. 

Grand Bötet du Mtdi, 6 rue des Mathurins Saint-Jacques. 

Bötet de Seine, 53 rue de Seine. 

— du Globe, 72 Boulevard Saint -Germain. 

— de VUniversite, 22 rue de l'Universite. 



Maisons meublees. 



Fast in allen Quartiers findet man die Maisons meubMes. 
Man kann aber dort gewöhnlich nur auf den Monat miethen. 
Gelbe Zettel mit dem Worte Meubld bezeichnen diese Wohnungen. 
Für die Bedienung wird ungefähr der fünfte Theü der Miethe 
gezahlt 



Digitized by Google 



15 



Restaurationen« 

Die Pariser Restaurationen zerfallen in zwei grosse Classen, 
in Restaurants h- prix fixe (welche eine bestimmte Mahlzeit zu 
festgesetzten Preisen liefern) und Restdurants h la carte (welche 
nach der Speisekarte die einzelnen Speisen serviren). Für 2 Frcs. 
kann man in ersteren schon ein vollständiges Diner erhalten, für 
welches man h la carte mindestens 4—5 Frcs. zahlen würde. 

In den eleganten Restaurants wird meist k la carte gespeist. 
Die üblichen Speisestunden sind für das Frühstück 11—1 Uhr, 
für das Mittagessen 6—7 Uhr. 

Kestaurants k prix fixe. 

Zu diesen gehören im weiteren Sinne auch die Tables- d'höte, 
nur dass in den Restaurants h prix fixe die einzelnen Portionen 
abgetheilt und meist für einen nicht sehr hungrigen Magen be- 
rechnet sind. 

Diner de Paria. 12 Boulevard Montmartre und 11 Passage Jouffroy.. 

Frühstück § fr., Mittag 4 fr. incl. Wein. 
Diner du Rocher, 16 Passage Jouffroy. Frühstück 1 fr. 75 c., Mittag 3 fr. 
Diner du Commerce, 24 Passage des Panoramas. Frühstück 1 fr. 75 c. 

und 2 fr., Mittag 3 fr. 
Diner Europden, im Palais -Royal, 154 Galerie de Valois. Frühstück 

1 fr. 90 c, Mittag 3 fr. und 3 fr. 75 c 
Cqfi des Mille Colonnea , im Palais -Royal, 36 Galerie Montpensier. 

Frühstück 1 fr. 50 c, Mittag 3 fr. 
Jicataurant Valoia, im Palais -Royal, 172 Galerie de Valois. Frühstück 

1 fr. 25 c, Mittag 2 fr. und 2 fr. 50 c. 

Im Palais «Royal sind noch eine Menge solcher Restaurants ä prix fixe, 
die aber meistentheils wenig zu empfehlen sind. 

Dreyfusa, Passage du Saumon, Ecke der nie Montmartre. Mittag 3 fr. 
incl. Wein (für Israeliten), wird gelobt. 

An den Tables «Thete der grösseren Hdtels nehmen vielfach 
Fremde Theil, welche nicht in den Hotels wohnen. 

Restaurants ä la carte. 

In diesen thut man gut, zu Zweien zu speisen, da die Por- 
tionen gross genug sind, um getheilt zu werden. Eine Mittags- 
mahlzeit stellt sich in den Restaurants zweiten Ranges bei be- 
scheidener Auswahl auf etwa 6 fr., in denen ersten Ranges 
mindestens 8 fr. höber. — Die Speisekarte selbst ist in der 
Regel ein aus mehreren Bogen bestehendes gedrucktes Buch, 
neben welcher meist noch eine geschriebene Carte du jour existirt, 
nach welcher man frage. Die am häufigsten auf der Speisekarte 
wiederkehrenden Namen sind die folgenden: 
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Speise - Harte. 

S u pp e n. 

Potage h la julienne, Fleischbrühe mit allerhand geschnittenem Gemtige. 

— a la purere aux croutons, Erbssuppe mit gerösteten Brodwürfeln. 

— aux vermicelles, Fleischbrühe mit Nudeln. 

Gemüse und Fische. 

Haricots verts, grüne Bohnen. 

— blancs, weisse Bohnen; 
Carottes, Mohrrüben, Möhren. 
Petits pois, grüne Erbsen, Schoten. 

Flageolets, weisse Bohnen (eine bessere Art, cur Bohnenzeit fast täg- 
liches Gemüse an den tables-d'höte). 
Epinards, Spinat. 
AspergeR, Spargel. 

Pommes (de terre) frites, geröstete Kartoffeln. 

— — sautees, in Butter gebratene Kartoffeln. 

Püree de pommes, Kartoffelbrei. 
Lentillcf», Linsen. 
Oseflle, »Sauerampfer. 
Choucroüte, Sauerkohl. 
Chou-Üeur, Blumenkohl 
Chou-rave, Kohlrabi. 
Brochet, Hecht. 
Carpe, Karpfen. 
• Anguille, Aal. 

Turbot, Steinbutte. 
Sole, Scholle. 
Saumoni Lachs. 
Huitres, Austern. 
Truite, Foreile. 
Homard, Hummer. 
Ecrevisse, Krebs. 

Fleischspeisen: 

Die Fleischspeisen ändern vielfach ihre Bezeichnungen nach den Saucen» 
In welchen sie zubereitet werden, z. B. a la Tomate, mit Sauce von Paradies- 
äpfeln, ä la Matelotte, mit einer Art Fischsauce, a la BechameÜe, mit aus Eiern 
geschlagener Sauce etc. 

Bifteck saignant, englisch zubereitetes Beafstake. 

— bien cuit, gut ausgebratenes Beafstake. 
Foie de venu, Kalbsleber. 

Boeuf uaturei, Rindfleisch (Suppenfleisch). 
Röti de veau, Kalbsbraten. 
Boeuf a la mode, Binderbraten. 

Poulet, junger Hahn (die französischen Pouletß sind berühmt). 
Perdrix, Bebbuhn etc. etc. 

Zu jeder Mahlzeit wird Wein getrunken, der Tisch wein (vin 
ordinaire) gewöhnlich mit Wasser gemischt, die besseren Weine 
unvermischt. — Bei feineren Restaurants werden «tets unrerlangt 
einige Hors- d'oeuvre, als: Butter, Radieschen, Crevettes (kleine 
Krebse), Citrone etc. auf den Tisch gestellt, welche, wenn man 
davon gegessen, bei der Addition ziemlich hoch berechnet wer- 
den. Sobald man das Frühstück oder Diner beendet hat, ver- 
lange man vom Kellner die Rechnung (l'addition), ohne welche 
man nicht bezahle. 
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Restaurant s a la carte erste o Ranges: 

Vifour, im Palais Royal, 81 Galerie Beaujolais. 

Les freres Provengaux, im Palais -Royal, 98 Galerie Beaujolais. 

Cafi Corazza, im Palais - Royal, 9 Galerie Montpensier. 

Maison dorie, 20 Boulevard des Italiens. 

Oafi Anglais, 13 do. do. 

Cafi Riehe, 18 do. do. 

Oafi Viron, 13 Boulevard Montmartre. 

Peters, 24 Passage des Princes. 

Defßeux, 20 Boulevard Saint-Martin. 

Philippe, 70 Rne Montorgueil. 

Cafi Durand, 2 Place de la Madelaine. 

Jloulin rouge, in den Champs-Elysees, Avenue d'Antin. 

Zweiten Hanget: 

Disiri Beaurain, 26 Boulevard Saint -Denis. 

Yackelie, Ecke des Faubonrg und Boulevard Montmartre. 

Champeaux, 13 Place de la Bourse. 

Restaurant Poissonniere, 2 Boulevard Poissonniere. 

Bonnefoy, 4 Boulevard Montmartre. 

Restaurant de France, 9 Boulevard Poissonniere. 

ilaire, 18 Boulevard Saint -Denis. 

Bonvalet, 29 Boulevard du Teraple. 

Bribant, 10 rue neuve Saint -Eustacbe. 

Die englische Küche ist in neuerer Zeit in einigen eleganten Tarernes 
auglaiiei gut vertreten, namentlich bei: 

Lucas, 14 rue de la Madelaine. 
Taverne britannique, 104, rue Richelieu. 
Taverne anglaise, 18 rue Saint -Marc-Feydeau. 

• 

Zu beachten sind auch die Etablissements de Bouillon von 
Dural, in denen man für verhältnissmässig sehr niedrige Preise 
eine einfache aber gut aubereitete Mahlzeit halten kann. Diese 
Etablissements sind: 

Rue Montesquieu, nahe dem Palais -Roy al. 

Boulevard Saint-Martin 13. 

Rue de Rivoli 47. 

Rne Montmartre 143. 

Ecke des Boulevard Saint -Denis. 

Rue des Filles S unt -Thomas 7. 

Rue Beauregard 2. 

Ecke des Boulevard Saint- Michel. 



Cremeries sind kleine einfache Kaffeehäuser, meist in Neben- 
strassen, in welchen man Kaffee, Chocolade, Eierspeisen und in 
einigen auch Beafstakes für ungefähr die Hälfte der in den gros- 
sen Cafes üblichen Preise erhält. Trinkgeld hier nicht nothwendig. 

Patlsslers (Kuchenbäcker) halten keine Zeitungen und dürfen 
keine warmen Getränke verabreichen. Sie sind viel von Damen 
besucht. Die bekanntesten sind: 

Grieben'* Reisebibliothel : Führer zur Pariser Ausstellung, 2 
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Oafea. 



Filix, 42 rue Vivienne. % 
Julien, 27 rue Vivienne. 

Guerre, rue Castigllone, gegenüber dem Tuileriengarten. 
Frascati, 23 Boulevard dea Italiens. 
CarSme, rue de la Paix. 

Gdteaux d'amandes, in der Passage de l'Opera. 

Einen beliebten Kuchen bilden die Galettes, welche fortwährend frisch 
In den Buden neben dem Tilidin du Gymnase und gegenüber der Fürte Saint- 
Martin verkauft werden. 

Confiseurs liefern die berühmten französ. Bonbon- und Choco- 
laden-Fabrikate. Die ersten sind; 

Boissier, 9 Boulevard des Capucines. 
Siraudin, 17 rue de la Paix. 
Marcou, place de la Bourse. 
Achard, 17 Boulevard des Italiens. 

Seugnot, 28 rue du Bac. 

Specialitäten fürChocolade haben: 

Marquis, Passage des Panoramas. 
Masson, rue Richelieu. 

Privost, Ecke der rue und des Boulevard Poissonniere. 

Cafös. 

Man verabreicht in den Kaffeehäusern: Kaffee, Bier, Thee, 

Chocolade, Eier, Biftakes, Liqueure, Absinth, Eis etc. 

Gewöhnliehe Preise: Eine demi-tasse, wie man sie Nachmittags und Abends 
trinkt, 85 oder 40 cent., ein petit-verre (d.h. ein Ölfischen Cognac), das häufig 
dazu getrunken wird, 20 cent.; Trinkgeld gebe eine einzelne Person nie unter 
10 cent. — Der Kellner bringt gewöhnlich eine Flasche Cognac, an welcher 
eingeschliffene Striche die Zahl der ausgeschenkten Gläser anzeigen. — Des 
Morgens nehmen Viele ihr erstes Frühstück im Cafe; eine grosse Tasse Cafe) 
kostet 60 cent. — Fast in allen Caf6s kann man a la carte frühstücken. Die 
Speisen sind in den eleganten Cafes etwas theurer als in den Restaurationen, 
aber in der Regel sehr gut zubereitet 

Die berühmtesten Kaffeehäuser sind: 

Cafi de la Rotonde, im Palais-Royal. (Gutes Eis.) 
Ca/4 des Mille Colonnes, 161 rue Salnt-Honore\ 

Cafi de la Rigence, do. (Viele Schachspieler.) 

Cafi Cardinal, Ecke rue Richelieu und Boulevard. (Gutes Eis.) 
Cafi d'Orlians, im Palais-Royal. 

Cafi du grand Balcon, am Boulevard des Italiens, im ersten Stock. 

(Gute Biere, beliebte Billards.) 
Cafe du Beider, 29 Boulevard des Italiens. (Guter Absynth.) 
Grand Cafi Parisien, 26 Boulevard Saint-Martin, sehr sehenswertb, das 

grösBte Cafe* in Paris; im Billardsaale 22 Billards. 
Cafi de la Bourse, rue Vivienne. 

Cafi des Variitis, \ neben dem Theatre des Varietes. 

Cafi de Suede, \ (Viele Schauspieler.) 

Cafi Anglais, IS Boulevard des Italiens. 

Tortoni, 20 Boulevard des Italiens. (Berühmtes Eis.) 

Grand-Oafi, im Grand Hotel, Boulevard des Capucines. 

Cafi de la Paix, daneben. 

Glacier Imoda, 3 rue Royale, reicht nur Eis. 

Cafi Riehe, 16 Boulevard des Italiens. 

Cafi Türe, Boulevard du Teraple, mit kleinem Garten. 

Cafi du Globe, Boulevard de Strasbourg ; viele Billards. 

Cafi du XIX. Siecle, 14 do. do. 
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Jrtvost, 39 Boulevard Bonne-Nouvelle. (Beste Ohocolade.) 

Cafi dt la Ville dt Näplts, 1 Boulevard des Capucincs. (Gutes Eis.) 

Cafi Masarin, 16 Boulevard Montmartre. 

Cafi du Ctrclty daneben. 

Gutes deutsches Bier findet man im: 

Cafi du grand Balcon, siehe oben unter Cafes. 

Brasserit alitmandt, rue du Faubourg Montmartre, das zweite Hau» 

von den Boulevards. 
BtstauraM Vitnnois, 3 rue Rougemont. 
Brasstrie Guillaume Teil, 18 Boulevard de Strasbourg. 
Kürten, 96 Boulevard de Sewastopol. 

Porter und Ale am besten im Cafi dt la Rotondt im Palais -Royal und 
in der Brassert* Anglaise in den Champs-Elysees. 

, Marchands de vin. 

Die Etablissements der Weinschenker werden fast nur von 
•den Arbeitern besucht. Einzelne eingemachte Früchte werden 
im Locale der ißre Moreaux, 4 Place de l'Ecole, verabreicht. 

Tabac. 

In Frankreich herrscht Tabaks -Monopol. Gut abgelagerte 
•Cigarren kauft man im Dibit de la Oivette, rue Saint -llonore, 
gegenüber dem Th^atre -Francais. — Cigarren von 20 cent. und 
darüber kauft man am besten in dem Dibit, 63 Quai d'Orsay, 
und im Grand Hotel, Boulevard des Capucines. An beiden Orten 
-werden aber nur Päckchen von wenigstens 6 Stück verkauft. Die 
beliebtesten feinen Cigarren sind die Londrks und Mgalia % zn 
25 cent. das Stück. 

Bade- und Schwimm -Anstalten. 

In allen Stadtthellen findet man Etablissements dt Bains, meist sehr ein- 
fach eingerichtet, deren Preis ausser der Wasche 40 c. bis l fr. für ein Bad 
betrügt. 

Die eleganteren Badp-Ans lallen sind : 

Bains Viviennt, 15 rue Vivienne, 

Bains Thiibltmont, 47 rue Vivienne ; ferner 

16 rue Saint-Marc; 9 rue Neuve Saint- Augustin ; 142 rue duBac; Bains 
dt la Samarüaine auf der Seine beim Pont-Neuf. 

Russische und Dampfbäder: 63 rue Saint -Anne; in der Passage 
Cboiseul. — Seebäder: 12 rue Taranne; 15 rue de la Victoire. 

Schwimm-AnstaUen : Scott impir. dt natation, an dem Pont de la Concorde 
(350 Cabinets und 16 Säle); Bains du Pont- Royal bei dem Pont-Neuf; Bains 
Henry IV., bei dem Pont-Neuf. 

rabin et « d'alsance oder Cabtnels biederes (die öffentl. Bedttrf- 
niss- Anstalten sind meist unsauber), 10 oder 15 cent: Im Palais -Royal beim 
Thlatre-Francais and in der Galerie Beaujolais ; in den Champs-Elysees, dem 
aJten Palais de l'Industrie gegenüber; ferner im Jardin des Tuileries, im Jar- 
•din des Plante« , im Jardin du Luzembourg , auf der Place de la Bastille , in 
-den Passagen des Panoramas, Jouflroy, Vero-Dodat, Cboiseul, de l'Opera etc. 



Digitized by Google 



Geldsorten. — Wechsler. — Post. — Telegraphen. 



Geldsorten. — "Wechsler. 

Die französischen Geldsorten sind: Goldmünzen zn 100, 50 r 
40, 20, 10 und 5 francs; Silbermünzen zu 5, 2 r 1 francs, zu 66 
nnd 20 cent.; Kupfermünzen zu 10, 5, 2 und 1 Cent. — Papier- 
geld coursirt in Banknoten von 6000, 1000, 500, 200 und 100 frc. 

Der Franc hat 100 Centimes. Im gewöhnlichen Verkehr rech- 
net man auch nach Sous (5 cent; 20 Sous = l fr»nc). 

Der durchschnittliche Werth dem deutschen Gelde gegenüber 
ist folgender: 

1 Centime = 1 Pfennig. 

1 franc = 8 Sgr. = 28 Kr. 

5 „ = 1 Thlr. 10 Sgr. = 2 Fl. 20 Kr. 

20 „ =5 „ 10 „ «=9 „ 20 „ 
Fremde Geldsorten werden im gewöhnlichen Verkehr nicht angenommen,, 
dieselben sind daher bei den Wechslern Cchangeurs) umzusetzen. Die be- 
deutendsten Wechsler sind: 

Ctrf, 138 Galerie de Valois (im Palais Royal). 

In der Galerie Montpensier des Palais Royal; Cltint Nr. 25, Monteaux 

Nr. 70, Pizard Nr. 87. 
Arthur William & Cie., 236 rue de Rivoli. 
Ochst, 22 rue Vivienne. 
JJon, 17 Boulevard des Italiens. 
Mayer & fils, 26 rue Vivienne. 
Steffen, 6 Passage des Panoramas. 

Post. Telegraphen. 

Das Hanptbrlefpostamt befindet sich im Gebäude der General* 
Post-Direction, rue Jean- Jacques-Rousseau (Querstrasse der rue 
Montmartre), und ist von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, an 
Sonn- und Feiertagen bis 6 Uhr Abends geöffnet. Geldbriefe 
nnd Packete werden bis 4% Uhr angenommen. Das Bureau für 
Briefe poste -restante wird an Sonn- und Feiertagen um 5 Uhr 
geschlossen. Ausser dem Haupt-Postamte sind in den verschie- 
denen Stadttbeilen noch 34 Nebenpostämter eingerichtet, und es 
giebt mehrere hundert Briefkasten für unfrankirte, wie durch 
Freimarken (timbres- poste) frankirte Briefe. Die Räumung der 
Briefkasten geschieht täglich 7 Mal, und eben so oft werden die 
bei der Post eingehenden Briefe bestellt. Die Freimarken, deren 
es 8 Arten, und zwar zu 1, 2, 4, 5, 10, 20, 40 und 80 cent. giebt, 
kann man in allen dt'bits de tabac, bureaux de poste und von den 
Briefträgern kaufen. Das französische Porto beträgt für den ein- 
fachen Brief, bis 10 Gramm wiegend (2 francs in Silber wiegen 
gerade 10 Gramm), gleichviel für welche Entfernung ausserhalb 
Paris, wenn frankirt 20, unfrankirt 80 cent. Für Paris selbst 
(von Paris aus) kostet ein frankirter einfacher Brief, bis 15 Gramm 
•wiegend, 10, ein unfrankirt er 15 cent. — Die poste restanto 
ankommenden Briefe können nur auf der Hauptpost in Empfang- 
genommen werden. Geldbriefe und recommandirte Briefe werden 
in allen Nebenpostämtern der Stadt angenommen. 
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Das Haupt -Telegraphenbureau ist 103 rue de Grenelle Saint- 

Oermain. Ausser dem Hauptbüro au sind noch Tag und Nacht 

folgende Bureanx zur Empfangnahme von Depeschen geöffnet: 
Place de la Boaree IS. 
Avenue des Champs-Elysees 67. 
Rue de Lyon 57. 

Bis Mitternacht bleiben geöffnet die Bureaux: 
Im Grand-Hotel, Boulevard des Capucines. 
Place Roubalx 24. 
Rue de la Gare (Gare d 'Orleans). 

Ausserdem sind noch 37 Ncbeabureaux, die aber nur am Tage geöffnet 
sind. — In allen Bureaux erhalt man auf Verlangen das Reglement und den 
Tarif der Depeschen. 

Eisenbahnen. 

Paris hat 8 Bahnhöfe: 

1. Chemin de fer de T£st, Place de Strasbourg, nach Strasbourg, 
Kehl, Frankfurt a. M., München, Basel etc. 

2. Chemin de fer du Nord, Place Roubaix; nach Compiegne, Lüttich, 
Brüssel, Cöln, London etc. Der Bahnhof ist ein grossartiger 
Neubau von Hittorf. 

3. und 4. Chemin de fer de TOuest frive droite), 124 rue Saint- 
Lazare; nach Saint-Cloud, Auteuil, Versailles, Saint- Germain etc. 

Ein zweiter Bahnhof dieser Bahn ist 44 Boulevard Mont- 
parnasse; nach Sevres, Versailles (rive gauche). 

5. Chemin de fer de Lyon et de la Mediterran nee, Boulevard Mazas; 
nach Lyon, Marseille etc. 

<5. Chemin de fer d'Orleans, Boulevard de niöpital; nach Sceaux, 
Orsay, Bayonne, Bordeaux etc. 

7. Chemin de fer de Vlncennes, Place de la Bastille. 

«. Chemin de fer de Sceanx et d'Orsay, Barriere d'Enfer. 

Bemerkungen für die Eisenbahn-Reisenden. Man muis spätestens 
•eine Viertelstunde vor Abgang des Zuges am Bahnhof eintreffen. Die Billets 
werden beim Eintritt in den Wartesaal vorgezeigt und erst beim Ausgange aus 
dem Bahnhofe der Ankanftsstation abgegeben. In I. und IL Classe sind fast 
stets Coupes ausschliesslich für Damen, und andere, in denen nicht geraucht 
werden darf. Auf allen Bahnen werden Billets für Hin- und Rückfahrt (billets 
d'ulier et retourj zu ermäßigten Preisen abgegeben. An Gepäck hat der Rei- 
sende SO Kilogramms (60 Pfand) frei; dasselbe muss 15 Minuten vor der Ab- 
fahrt snr Expedition geliefert sein. Später eintreffendes Gepäck wird zum 
nächsten Zuge zurückgestellt, und es muss dann der gewöhnliche Preis für 
Eilfracht bezahlt werden. Die veränderlichen Abfahrtszeiten, Post Anschlüsse etc. 
sind aus dem in allen Zeitungs - Bureaux vorratbigen Indicateur des chemin» 
Je /er zu ersehen. 

Dampfboote (Bateaux-h-vapeur) . Bei schönem Wetter fahren 
kleine Dampfschiffe vom Quai d'Orsay mit unregelmässigen Ab- 
fahrtszeiten zwischen Paris nnd Saint-Cloud. Personen werden 
am Pont de la Concorde und am Abfahrtsplatze aufgenommen« 
Der Preis ist gewöhnlich 1 franc pro Person. 
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PARIS, 

<lie Hauptstadt des französ. Kaiserreichs liegt an beiden Ufern 
der Seine, 30—40 Meter über der Meeresfläche. Die Stadt hat 
eine Ausdehnung von 74,500,000 Met. und zählt in ca. 45,000 Häu- 
sern 1,800,000 Einwohner. 

Bei einem Aufenthalte von 2 — 3 Wochen vermag man das- 
Sehenswertheste der Weltstadt und ihrer nächsten Umgebungen 
kennen zu lernen. Die nachstehende Zeit-Eintheilung wird als 
Anhalt dienen können. Bei dieser Zeit-Eintheilung kann die 
Besichtigung der Ausstellung selbstverständlich nicht angerechnet 
werden. — Man berücksichtige dabei das Capitel: Sehenswürdig- 
leiten (Seite 84). 

Die äussere Gestalt von Paris lernt man am schnellsten 

durch die folgende Fahrt im offenen Wagen kennen: 

Von der Place de la Bastille die Boulevards entlang bis La Madelaine, Place 
de la Concorde, Champs-Elysies, Are de Triomphe de VEtoile, znrück zum Jardin 
des Tuileries, Rue de Rivoli hinauf (am Louvre, Palais-Royal, Hotel de Ville vor- 
bei) zum Palais de Justice, jenseits der Seine, Notre-Dame, Palais du Luxem- 
bourg, Pantheon, Jardin des Plantes und zurück. 

Aufenthalt von einem Tage: 

Die obenangegebene Fahrt. Man besucht dabei die Madelaine, den Jardin 
des Tuileries, das Louvre, den Garten und die Galerien des Palais -Royal, die 
Halles centrales, Panthion und Jardin des Plantes. 

Aufenthalt von zwei Tagen: 

Man berücksichtige neben dem obigen Programm für einen Tag nochr 
Farc de iionceauz, Notre-Dame, Bourse, HöteJ, des Invalides und die llauptsfile 
der Museen im Louvre. 

Aufenthalt von sechs Tagen: 

1. Tag: Die oben angegebene Fahrt 

2. Tag: Saint-Eustache, Balles centrales, Museum des Louvre, Palais - Royal r 
Champs-Elyaics. 

3. Tag: Jardin des Tuileries, HStel des Invalides, Are de Triomphe de VEtoile r 
Chapelle Saint-Ferdinand, Bois de Boulogne. 

4. Tag: Palais de Justice, Notre-Dame, Morgue, Luxembourg (Palais, Museum 
und Garten), Panthe'on, Jardin des Plantes. 

5. Tag: Begräbnissplats Pere-Lachaise, (Ausflug nach Vincennes oder Saint- 
Denis), Parc de Äfonceaux, Eglise Russe. 

6. Tag: Ausflug nach Saint-Cloud, Shvres und Versailles. 

Aufenthalt von sehn Tagen: 

1. Tag : Die oben angegebene Fahrt. 

2. Tag: Vendöme-Säule, Corpe -Ugislatif, E6tel des Invalides, Champs-Elysies^ 
Boia de Boulogne, Jardin d'aeclimatation. 

3. Tag: Kirche Saint -Germain V Auxerrois , Museen des Louvre, Jardin des: 
Tuileries. 

4. Tag: Palais-Royal, Höfel de Ville, Notre-Dame, Morgue, Palais de Justice» 
JSahue-Chapelle, Wanderung über die Quais. 
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5. Tag: Luxembourg (Palais, Museum und Garten), Panikion, Ausflug nach 
Sevres und Saint -Cloud. 

6. Tag: Kirche Saint-Eustache, Balles central**, Museen Im Louvre (ein ein- 
maliger Besuch reicht hier nicht aus), Ausflug nach Vincennes. 

7. Tag: Conservatoire des Art* et Metiers, Begräbnissplatz Pete - Lachaise, 
Parc de Jlonceaux. 

8. Tag: Jardin des Plant**, Manttfacture des Gobelins, Musie de Cluny ei 
des Thermes. 

t. Tag: Ausflug nach Versailles. 

10. Tag : Besuch einiger Kirchen, Börse, Bibliothlqu* imper., Abattoir de laVillette. 

Die Abende, welche bei der obigen Zeit-Elntheilung nicht berücksichtigt 
sind, werden filr den Besuch von Cafe*, Theatern, Balllokalen etc. verwendet. 

Bei längerem Aufentbalte wird man in dem Capitel: Sehenswürdigkeiten 
(Seite 34), die flbrigen beachtenswerten Punkte in Paris finden. 

Die schönsten Punkte in der Umgebung Ton Paris sind: Saint-Cloud, Villt 
cTAvray, Versailles, Saint -Germain, Vincennes, Enghien, Montmorency und Fon* 
tainebleau. 

X>ie Boulevards. 

Der berühmteste und belebteste Boulevard in Paris erstreckt 
sich unter verschiedenen Namen von dem Bastille - Platz bis zur 
Madelaine- Kirche. Diese Boulevards heissen: 

Boulevard Beaumarchais mit dem Thl&tre Beaumarchais und 
neuen stattlichen Gebäuden. 

Boulevard des Fllles du Cakaire bietet nichts Bemerkenswertbes. 

Boulevard du Teuiple. Rechts: der Cirque KapoUon, der Boule- 
vard du Prince Eugene, und die Caserne du Prince Eugene. Links : 
der Jardin Türe, das ThAdtre Dejazet, die Passage Vendome und 
das The'ätre Bobin. 

Boulevard Saint-Hartln. Rechts: die schöne, wasserreiche Fon- 
taine du Chdteau aVEau, dahinter das sehenswerthe Grand Ca/4 
Parisien, die Theater: Folies - Dramatiques , VAmbigu und Porte 
SainUMartin. — Die Porte Saint-Martin, eine 64 Fuss hohe Ehren- 
pforte ist von der Stadt 1674 zu Ehren Ludwig XIV. errichtet. 

Boulevard Saint -Deals. Rechts: der Boulevard de Strasbourg, 
links: der Boulevard de Sibastopol. Rechts: die 72 Fuss hohe 
Porte Saint Drnis, 1672 zu Ehren der von Ludwig XTV. in Holland 
erfochtenen Siege errichtet. 

Boulevard Bonne -Nouvelle. Rechts das Palais Bonne - Nouvelle 
mit grossem Bazar, das Theater Gymnate, nebenan in einem 
kleinen Laden Verkauf der beliebten Kuchen „Galette". Links 
neben der Eue de Clery die Bäckerei der vielbegehrten „Brioches". 

Boulevard Poissonnlere, zwischen der Eue Poissonniere und der 
Eue Montmartre. Rechts der Bazar du Voyage, Eestaurant Yachette, 
Links der Bazar de V Industrie Franqaise. 

Boulevard Montmartre, zwischen der Eue Montmartre und der 
Eue Eichelieu. An beiden Seiten prächtige Ca&s. Rechts die 
elegante Passage Joufroi. Links das The'ätre des Variitts, die 
Passage des Panoramas, die Eue Vivienne, das beachtenswerthe 
Schaufenster der Kunsthandlung Goupil & Co. 
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Boulevard des Kallens, zwischen der Rue Richelieu bis zur Rue 
de la Chausste d 1 Antin, der Hauptspaziergang der feinen Welt, 
mit glänzenden Cafds, reichen Schaufenstern und regem Leben. 
Kechts das Thidtre Clevermann (Nachfolger des Taschenspielers 
Houdin), die Passage de VOptra, die Rue Lepelletier, in welcher 
die Optra, die Rue Laßte und Taitbout, das Caß Ricke, Tortoni, 
la Maison dorie etc. Links Caß Cardinal, Passage des Princes, 
Caß du grand Balcon (im ersten Stock), dahinter die Optra co- 
mique, die Rue de Choiseul, welche nach dem Thiätre - Italien 
fuhrt, der Pavillon de Hanovre mit dem Silberladen von Chri- 
stophle etc. 

Boulevard des Capuclnes, von der Rue de la Chaussie aV Antin 



Grand Hotel, das Gebäude des Jockey - Club. — Links die Rue 
de la Paix. 

Boulevard de la Madelaine, von der Rue de Luxembourg bis 
zur Madelaine- Kirche. Auf der Place de la Madelaine Dienstag 
und Freitag Blumenmarkt. 

Die übrigen alten Boulevards sind weniger sehenswerth, als 
die oben genannten. 

Von den neueren Boulevards, deren Zahl mit jedem Jahre wächst, 
sind die bedeutendsten: 

Boulevard de Strasbourg, von dem Strassburger Bahnhof zum 
Boulevard Saint-Denis führend, mit grossen Cafös. 

Boulevard de Sewastopol, vom Boulevard Saint-Denis bis an die 
Place du Chätelet. Rechts die Kirche Saint-Leu, die Rue de Ram- 
buteau, welche nach den Halles centrales fuhrt, das Thidtre du 
Chätelet. — Links das Conservatoire des Arts et MHiers, das 
Thtdtre de la Gaite*, die Rue de Rivoli, die Tour Saint- Jacques, 
das Hotel de Ville, die Fontaine de la Victoire xmA das Thtdtre 



Boulevard Saint-Mieher, von der Place Saint-Michel zur Avenue 
de rObservatoire. Rechts die Fontaine Saint-Michel, der Boule- 
vard Saint- Germain, die Rue Racine, in welcher das Thtdtre de 
FOdton, das Lycie Saint-Louis, der Luxemburg- Garten, die Ecole 
des Mine« etc. — Links die Kirche Saint -Severin, das Palais 
des Thermes, die Kirche der Sorbonne, die Rue Soußot mit dem 
Panthion etc. 

Boulevard Malesherbes, zwischen der Madelainekirche und der 
Porte d'Asnieres, führt am Parc de Monceaux vorüber. 

Boulevard du Palais, zwischen den Brücken Pont au Change 
und Pont Saint-Michel. Rechts das Palais de Justice und die 
Sainte-Chapelle. — - Links das Tribunal de Commerce. 
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Die Strassen und Passagen. 

(Das Strassenverzeichniss siehe am Schluss dieses Führers.) 

An der rechten Seite der Strassen vom Seineflusse aus sind 
die geraden, an der linken die ungeraden Hausnummern. Die 
interessantesten und schönsten Strassen ausser den Boulevards 
sind: 

Rue de RlVoll, bei der Place de la Concorde beginnend. Links 
elegante Läden unter gleichraässig gebauten Arkaden, welche 
Abends einen prächtigen Anblick bieten. Rechts die Tuilerien, 
das Louvre, gegenüber das Finanz- Ministerium, die Place du Pa- 
lais -Royal y das Hotel du Louvre. Weiterhin links der Thurm 
Tour Saint- Jacques, ein Rest einer alten im 16. Jahrhundert er- 
bauten Kirche, der sich 156 Fuss hoch in einer Gartenanlage 
erhebt. Von oben Aussicht (25 cent. Trinkgeld). — Das Hotel 
de Ville (s. Seite 38) etc. 

Rae de la Palx, zwischen dem Vendome- Platz und dem BouU" 
vard des Capucines, mit vornehmen Hotels und kostbaren Silber- 
Schauläden. 

Rae Castiglione, «wischen Rue de Rivoli und Place Vendome, 
mit Arkaden. 

Avenue Yictaria, ber der Place de V Hotel de Ville, mit Blumen 
bepflanzt. 

Rue de la Chaussee d'Anti», der Rue de la Paix gegenüber, 
«ine der vornehmsten und elegantesten Strassen. 

Rue Richelieu, zwischen Boulevard des Italiens und dem Palais- 
Roval, mit der Place Louvois, (Nr. 58) der kaiserlichen Bibliothek 
nnd der Fontaine Molxere. 

Rue Vlvenne, zwischen Boulevard Montmartre und dem Palais- 
Royal, seh belebt, elegante Schaufenster, mit der Place de la 
Bourse, dem Thidtre du Vaudeville und mehreren Passagen. 

Les Champs-Elysees, gegenüber dem Tuileriengarten, jenseits 
der Place de ia Concorde, erstrecken sich bis zum Triumphbogen 
Sie bilden eine Hauptpromenade der Pariser nnd sind namentlich 
von 3—6 Uhr Nachmittags belebt. Stühle und Sessel sind dort 
Aufgestellt und werden für einige cent. vermiethet. Rechts sind 
prächtige Hotels, der Cirque de Vlmptratrice, Cafös, Buden mit 
Ess- und Spielwaaren. Links das Palais de VIndustrie, das Pa- 
norama, Bai Mab ille, Chdteau des Fleurs, Coneerts des Champs- 
Elysies etc. 1 

m Zu beachten sind ausser diesen noch die geschichtlich denk- 
würdige Rue Saint-Honor4, die belebte Rue Montmartre, die Rue 
Saint-Denis, Rue SainUMartin etc 
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Passagen. — Platze. 
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Passages. 

Paris hat mehr als 180 Passagen und Galerien, welche na- 
mentlich des Abends ein schönes Bild gewähren and bei schlech- 
tem Wetter vielfach zur Promenade benutzt werden. Die nam- 
haftesten sind: 

Passage Cholseul, zwischen 44 Bue Neuve des petits Champs 
und 19 Bue Neuve Saint- Augustin , bei dem Thtätre des Italiens, 

Passage Colbert, zwischen 6 Bue Neuve des petits Champs und 
der Bue Vivienne. 

Passage Jouffrey, zwiachen 10 Boulevard Montmartre und 9 Bue 
Grange-Bateliere. 

Passage de POpira, von 2 Boulevard des Baliens bis zur Bue 
Lepelletier (grosse Oper). Sie enthält die Galerien: Galerie du 
Barometre und de VHorloge. 

Passage des Panoramas, gegenüber Passage Joufroy, besteht 
aus den Galerien: Montmartre, Saint -Marc, Vivienne, Feydeau, 
de la Bourse und des Variüis. 

Passage des Princes, zwischen der Bue Bichelieu und dem Boule- 
vard des Italiens. 

Passage da Säumen, leitet von 80 Bue Montmarte nach 65 Bue • 
Mortorgueil, ausgedehnte und belebte Passage, deren Nebenzweige 
nach der Bue SainUSauveur und der Bue Mandar führen. 

Passage Yhlenne, zwischen der Bue Vivienne und 4 Bue Neuve 
des petits Champs, sehr elegant und belebt. 

Ausserdem noch zu beachten: 

Passage de VAncre, am Boulevard de Sewastopol, Passage 
Bourg VAbbe*, in der Rue Saint -Denis, Passage du Caire in der 
Eue Saint- Denis, Passage Delorme, in der Rue de Rivoli, Passage 
du grand Cerf, in der Rue Saint-Denis, etc. 

Plätze, Statuen und Fontainen. 

Die sehenswerthesten Plätze in Paris sind: 

La Place de la Concorde gehört zu den imposantesten Plätzen 
der Welt. Die Umgebungen des Platzes sind nördlich das Ma- 
rine-Ministerium, östlich' der Tuileriengarten, südlich die Brücke 
de la Concorde und westlich die Champs-Elysies. An den acht 
Ecken des Platzes grosse Pavillons mit allegorischen Statuen 
französ. Städte. Zwei wasserreiche Fontainen zieren den Platz 
im Korden und Süden; sie bestehen aus grossen Bassins, welche 
mit Tritonen, Nereiden, Kinderfiguren und allegorischen Statuen 
geschmückt sind. In der Mitte des Platzes der Obelisk von Lo\mf 
sor, aus einem Granitblock, 72 Fuss hoch und 5000 Centner 
schwer, mit Hieroglyphen bedeckt. 
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Li Place de !a Bastllfe, so genannt nach der 1370 errichteten 
und 1789 vom Volke zerstörten Festung la Bastille. In der Mitte 
des Platzes die 150 F. hohe Colonne de Juillet, die Julisäule, 
im Jnli 1840 errichtet. An der Säule die Namen der 616 hier 
beerdigten Julikämpfer. Das Kapital trägt einen Freiheitsgenius, 
Eine Treppe führt auf das Kapitäl. (Trinkgeld 30 cent.) 

La Place da Coatelet wird von dem TMätre lyrique, dem Thidtre 
du Chdtelet und dem Pont au change begränzt. In der Mitte die 
Fontaine de la Victoire; 4 Sphynxe schmücken das Fuss- 
gestell, darüber die Figuren: Treue, Gesetz, Wachsamkeit und 
Stärke, und eine Säule mit einer Siegesgöttin. 

La Place de l\4rc de Trlomphe de TEtalle bildet den Mittelpunkt 
von 12 verschiedenen Boulevards. Die Häuser, die den Platz^ 
umgeben, sind von gleicher Bauart. 54 Gas-Candelabres erleuch- 
ten Abends den Platz. Ueber den Triumphb ogen selbst siehe 
S. 66. 

La Place LootoIs, in der Eue Richelieu, zeigt eine schöne Fon- 
taine mit den Figuren der Seine, Loire, Garonne und Sadne. 

La Place Royale, auch Place des Vosges genannt, ist von Häu- 
sern aus der Zeit Heinrich^ IV und Ludwig's XIII umgeben- 
Auf dem Platze die Reiterstatue Ludwins XIII und 4 Fon- 
tainen. 

La Place Not re Dame, östlich von der Kirche begränzt, wird 
von einer Fontaine im gothischen Styl mit der Statue der hei- 
ligen Jungfrau geziert. 

La Place Daupblne, an der Westseite des Palais de Justice* 
In der Mitte eine Fontaine: die Siegesgöttin krönt die Büste 
Desaix's; darunter Inschriften. Der Platz soll umgestaltet werden. 

La Place du Prlnce Eugene, am gleichnamigen Boulevard, mit 
der Colossal-Statue des Prinz Eugen (1863 errichtet). 

La Place Saint -Sulp Ire umschliesst eine Fontaine von Vis- 
conti, mit den sitzenden Statuen: Bossuet, Fe'ne'lon, Massilloa 
und Flechier. 

La Place du Pont Saint- Michel, am Beginn des Boulevard Saint- 
Michel, mit einer 1860 errichteten Fontaine. In der Mitte der 
heilige Michael, darüber die vier Cardinaltugenden. 

La Place Yendtme, achteckig, umschliesst die Vendom e - 
Säule (S. 67). Der Platz ist von grossen gleichmässigen Ge- 
bäuden umgeben. 

La Place des Ylctolres mit der Reiterstatue Ludwig's XIV 
von Bosio. Basrelief am Piedestal: Der Rheinübergang und die 
Vertheilung von Belohnungen an die Soldaten. 
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Von den monumentalen Fontainen sind noch bemerkens- 
♦werth : 

La Fontaine Moliere, Ecke der Eue Richelieu und Eue Molüre, 
mit der Statue Moliere's, neben ihm die ernste und die heitere 
dramatische Muse (von Pradier). 

La Fontaine des Innocents^ nahe den Halles centrales. In 
der Mitte des Bassins ist ein Becken , dessen Strahl in vier an 
-den Seiten befindliche Wannen fällt. Die Najaden sind noch 
Ueberbleibsel der alten Fontaine von Jean Ooujon. 

La Fontaine de la Eue de Grenelle ist von Bouchardon; sie 
bildet einen Halbkreis mit Pilastern und Nischen, in wetehen die 
Figuren der vier Jahreszeiten. Auf einem Vorbau eine Gruppe, 
die Stadt Paris darstellend, zwischen den Figuren der Seine und 
Marne. — 

öle Quais. 

Die Flussdämme und die Strassen an den beiden Seiten der 
.Seine heissen Quais. Sie bieten durch ihren lebhaften Verkehr, 
durch die vielen Brücken und die Hafenplätze vieles Interesse. 
Die Seine tritt eine Strecke südöstlich von den Festungswerken 
in die Stadt. Ihrer Reihenfolge nach heissen die bedeutenderen 
Quais : 

Qoal de Bercjr (rechtes Ufer) mit Stapelplätzen für Weine, Branntweine, 
Estig etc. — Gegenüber 

Qual de la Gare (linkes Ufer) mit dem Güter -Bahnhof nach Orlians und 
«einem grossen Bassin, Gare Trioion genannt, in welchem Schiffe überwintern 
können. 

Quai de la Rapee (r. U.). 

Qual d'Austerllti (1. U.) führt zur Place Walhubert, wo der Eingang in den 
.Jardin des Plante«. 

Qnai Henri IV (r.U.). 

Quai Saint • Bernard (1. U.), südlich von dem Entrepöt des Vins begrenzt: die 
Passer eile de Oonstantine führt auf die Insel Saint -Louis. Auf der Insel die 
Quals de Bethnne und d'Anjon mit dem schönen Bötet Lambert (2 Rue Saint-Louis), 
-die Quals de Bourbon und d'Orleans. — Weiterhin der 

Qual Detail (r. U.) mit dem Tribunal de Commerce. 

Qual de l'flerltge (1. U.). 

Qual dei Orfirres (r. U.) mit vielen JuwelierlKden. 

Quai des Augmtins (1. U.) mit zahlreichen Auslagen antiquarischer Bücher. 
Qual de l'flctle (r. U.), jenseits des Pont neu/. 
Qual da Lonvre (1. U.), vom Louvre begränzt. 
Quai Malaqnais (r. U). 

Qual Voltaire (1. U.) mit Ausstellungskasten von Bildern, Büchern ete. 

Qual d'Oreay (1. U.\ begrünst von den hervorragenden Gebäuden des Staats- 
•raths (Conseil d'Etat), Kanzlei der Ehrenlegion QlAgion d'Honneur}, Spanische 
Gesandtschaft (Embassade d'Espagnc) , Palais des gesetzgebenden Körper« 
/ Corps ligislatif), Hötel des Präsidenten des gesetzgebenden Körpers, Ministe- 
rium des Auswärtigen ^Affaires itrangeresl, die Tabaksmanufactur , die Kai- 
serlichen Ställe etc. 

Am rechten Ufer folgen noch: Quai des Tuileries t de la Conference, d« 
Xilly, de Passy und d'Auteuil. 
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Brücken« 

lieber die Seine führen in Paris 27 Brücken. Die bemer- 
kenswerthesten sind, vom Südosten der Stadt beginnend: 

Le Pont Napoleon III, in Stein gebaut, gleichzeitig Eisenbahn- 
brücke. 

Le Pont de Berey, in allerneuester Zeit an Stelle der alter* 
Hängebrücke erbaut. 

Le Pont (TAusterlitz. Die Namen der bei Ansterlitz gefallenes 
höheren Offiziere sind in den Verzierungen genannt; die Brücke* 
ist durch eine Gasexplosion im Jahre 1865 sehr beschädigt worden- 

Le Pont Marie, 1618—1635 in Stein erbaut, verbindet die Insel 
Saint-Louia mit dem rechten Seine -Ufer. 

Le Pont Salnt-Louls. Auf der Brücke, gegenüber der Kirche- 
Notre-Dame y ist die neuerrichtete Morgue. 

Le Pont an Change, 1859 völlig umgebaut 

Le Pont-Neuf, die berühmteste Brücke von Paris, 1587 vor* 
Heinrich III angelegt, ist 1020 Fuss lang und führt in gerader 
Richtung über die beiden Arme der Seine. Viele historische- 
Erinnerungen knüpfen sich an diese Brücke. Auf dem Endpunkt 
der Insel, an der Westseite der Brücke, die Statue Heinrich IT. 
1813 von Lemot gefertigt, als Ersatz für das im Jahre 1792 zer- 
störte ältere Denkmal. Die Basreliefs am Piedestal stellen darr 
Einzug Heinrich IV in Paris, und: Heinrich IV Brod an die Be- 
lagerten austheilend. Die Statue enthält 2 lateinische Inschriften.. 

Le Pont du Carrousel. Auf den vier Eckpfeilern der Brücke 
die Colossal-Statuen: (r. U.) Ueberfluss und Industrie, (1. U.) der 
ßeinefluss und die Stadt Paris. 

Le Pont Royal. Von dieser Brücke aus gehen im Sommer 
kleine Dampfboote nach Saint- Cloud etc. — Hübsche Aussicht 
von der Brücke, die häufig auf Ansichten wiedergegeben ist 

Le Pont de Solfetlno, 1858 — 59 erbaut, mit dem Namen der 
Im letzten italienischen Kriege erfochtenen Siege. 

Le Pont des Invalides mit den Statuen des Sieges zu Wasser 
und zu Lande an den beiden Seiten des Mittelpfeilers. 

Le Pont de IMIma, mit den Statuen französischer Soldaten 
verschiedener Truppentheile. 

Le Pont dMena, dem Champ de Mars gegenüber, trägt auf 

den vier Eckpfeilern vier Rossebändiger. 

1814 wollten die Verbündeten bei ihrem Einzüge in Paris diese Brücke, 
des Namens willen, der sie an eine erlittene Niederlage erinnerte, in die Luft 
sprengen: die Vorbereitungen dazu waren bereits getroffen, als Ludwig XVIII. y 
davon benachrichtigt, den Führer der preussisehen Armee bitten Hess, noch 
einen Moment zu warten, er wolle sich erst selbst auf die Brücke begeben,, 
um mit ihr zu enden. Es wurde hierauf Befehl gegeben, die Brücke zu schonen. 

Le Pent da Point du Jour, auch Pont aVAuteuil genannt, 186fr 
vollendet, ist für die Verbindungsbahn bestimmt. 
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Theater. 

Paris zählt mehr als 30 Theater, in welchen mit Ausnahme 
cLer Optra und des Thddtre Italien täglich Vorstellungen statt- 
finden. Die Kassenpreise in den bedeutenderen Theatern sind 
unten angegeben. Plätze, welche vor Eröffnung der Abendkasse 
genommen werden, heissen Place* prises en location und sind 
50 cent bis 2 francs theurer als an der Kasse. Diese Billets de 
location kann man ausser in dem betreffenden Theater auch in 
der Location-office des ih&ätres, am Boulevard des Italiens, erhalten. 

Die Vorstellungen beginnen meist zwischen 7 und 8 Uhr. — 
Die empfehlenswerthesten Plätze sind für Herren (den Damen 
ßind diese Plätze in vielen Theatern nicht zugänglich): Fauteuils 
cCorchestre (die ersten Bänke des Parquet), Stalles aVorchestre 
(Parquet) und Parterre (durchgängig Sitzplätze). Ferner (auch 
für Damen) Fauteuils de balcon (erster Rang Sperrsitz), Baignoires 
cFavant-scene (Parquet -Prosceniums-Logen). In den Bureaux de 
location ist meist ein kleines Modell des Theaters, auf welchem 
die Plätze genau angegeben sind. 

In den Zwischenpausen sichert man sich seinen Platz im 
Parterre durch Umbinden des Taschentuchs um den Platz. 

Die sehenswerthesten Theater sind: 

Die kaiserlichen Theater: 

Opera, 2 nie de Peletier, nahe dem Boulevard des Italiens. 
Das neue Opernhaus am Boulevard des Capucines ist der Eröff- 
nung nahe. — Das alte Haus ist nur provisorisch erbaut für das 
Gebäude auf der Place Louvois, welches 1820 abgetragen wurde, 
weil der Herzog von Berry dort ermordet worden war. Das 
Haus enthält 1950 Plätze. 

Pseite der Plltie. Premieres loges de faces, avant-scene des premieres und 
atalles d'amphitblätre 12 fr. — Baignoires d'avant-scene und stalle« d'orchestre 
10 fr. — Baignoires, premieres loges, avant-soene des deuxiemes u. deuxiemes 
loge8 de face 8 fr. — Deuxiemes loges de cötö 7 fr. — Trolsiemes loges de face 
6 fr. — Parterre 5 fr. — Trolsicmes loges de cötö und quatriemes loges de face 
4 fr. — Quatriemes loges de cöte\ amphithe&tre des quatriemes und ciuquiemes 
loges de face 2 fr. 50 cent. 

Die Parterre -Billets kosten an der Tageskasse nicht mehr als Abendf. 

Theatre-Fraufais (Cani*die-Franc aise), 6 rue Bichelieu, am Palais- 
Boyal, ist die erste dramatische Bühne Frankreichs. Das Theater 
nimmt in der Darstellung des Lustspiels einen sehr hervorragen- 
den Rang ein. — 1520 Plätze. — Im Foyer sind die Büsten der 
bedeutendsten dramatischen Schriftsteller Frankreichs aufgestellt. 

Preise der Piatie. Avant-scene du rez-de-chaussle und I. loges 9 fr. — Löget 
du rez • de - chaussöe 7 fr. — IL loges de face 5 und 6 fr. — III. loges 3 fr. — 
IV. loges 2 fr. — Fauteuils d'orchestre 5 fr. — Fauteuils de balcon 6 fr. — - Fau- 
teuils de I. galerie 5 fr. — Fauteuils du III. rang 2 fr. 50 cent. — Parterre 2 fr. 
50 cent — Galerie 1 fr. 50 cent — Amphithäatre 1 fr. 

Odeon auf der Place de YOdion nahe dem Palais du Luxem- 
bour g , hat dasselbe Programm wie das Thidtre Francais, — 
1800 Plätze. — Prächtiger Kronleuchter. 
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Prelle der Filde. Avant-sc^ne da rez-de-cbauns^e und des premieres 8 fr. 
Loges de salon 7 fr. — I. loges de face 6 fr. — Fantenils d'orchestre 5 fr. — 
FauteuilH de la I. galerie 4 fr. — Fauteuils de baleon 4 fr. — I. loges de bal- 
«on, atalles d'orchestre, baignoires, II. loges decouverte« 3 fr. — Avant-scene 
des II. loges 2 fr. 50 cent. — II. loges and Parterre 2 fr. 50 cent. — II. galerie 
1 fr. 50 cent — IIL gaUrie und avant-BC&ne des III. 1 fr. — Amphitheatre 
des III. 75 cent., des IV. 50 cent. 

Opera-Camique an der Place Boieldieu bei dem Boulevard dee 
Italiens. — 1800 Plätze. 

Preise der Plitse. Avant -scene du rez- de -Chaussee, I. loges 8 fr. — Fan- 
tenils des I. galeries, do baleon, I. loges sans salon 7 fr. — II. loges de face, 
fauteuils d'orchestre, baignoires 6 fr. — II. loges sans salon, avant-scene des 
II. loges, II. loges de cöte* 5 fr. — II. loges de cöte sans salon, Stalles d'or- 
chestre 4 fr. - Avant-scene de la II. galerie, IL galerie 3 fr. — Parterre 2 fr. 
50 cent. — in. loges de face 2 fr., de cöte 1 fr. — IV. loges de cöte 1 fr. 50 ct. 
Amphitheatre 1 fr. 

Theätre-Ljrlque an der Place du Chätelet, 1861 erbaut. Die 
äussere Facade zeigt viele Statuen und Sculpturen. Im Innern 
ein neues Beleucntungs- System, zwei Foyers. 1750 Plätze. 

Preise der Plitse. Avant-scene 8 fr. — Baignoires, fauteuils d'orch., loges 
a salon, fauteuils de baleon 6 fr. — A vant-scene du II. baleon 5 fr. — Pour- 
tonr 4 fr. — Fauteuil du II. baleon 3 fr. — Parterre, Stalles de face 2 fr. 50 ct. 
Stallen de cöte 2 fr. — Amphitheatre 1 fr. 

Theatre- Italien, Place Ventadour an der Patsage Choiseul. Das 
Theater ist der Sammelpunkt der eleganten Pariser Welt, und es 
ist Sitte, das Theater nur in Gesellschafts-Toilette zu besuchen. 

Preise der Pl&tie. FAuteuils d'orchestre und de baleon 12 fr. — Stalles d'or- 
chestre 6 fr. — Avant-scene, baignoires und I. loges 15 fr. — Avant-scene, loges 
de face 9 fr. — IL loges de cöte 7 fr. — Loges des galeries des IIL 5 fr. — 
Loges und galeries des IV., loges d'amphitheatre 8 fr. — Amphitheatre des V. 2 fr. 

Die berühmtesten Theater zweiten Ranges: 

Gywnase, am Boulevard Bonne-Nouvelle, für das feinere Lust- 
spiel und bürgerliche Dramen (1300 Plätze). 

Yaudeville, 29 rue Vivienne, der Börse gegenüber (1300 Plätze). 

Varietes, 7 Boulevard de Montmartre (1250 Plätze). 

Theatre du Palais Rojal, im Palais Royal, berühmt durch die 
Darstellung der Possen (1000 Plätze). 

Theatre de la Porte Saint - Hart In , am Boulevard Saint-Martin ; 
führt meist grosse historische Dramen und Feerien auf (1800 PL). 

Gaite, in der Rue du Caire, gegenüber dem Square des Arte 
et des Metiers (1800 Plätze). 

Ambigu Comique, 2 Boulevard Saint-Martin (1900 Plätze). 

Theatre Imperial du Chätelet, an der Place du Chätelet. Die 
innere Einrichtung wie im Thi&tre Lyrique (3500 Plätze). 

Falles -Drawatiques, 40 rue de Bondy und Boulevard Saint- 
Martin. 

Delassements-Ctuilques, Boulevard du Prince -Eugene. 
Theatre Dejaiet, 41 Boulevard du Temple. 
Theatre Beaumarchais, 25 Boulevard Beaumarchais (1200 Plätze). 
BouflVs Parlsleus, Passage Choiseul, spielt meist die Offen- 
bach'schen Operetten (700 Plätze). 
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Kunstreiter - Clrcue. — - Concerte. 



In der neuesten Zeit wurden eröffnet: 
Fantaisies Parisiennes, 26 Boulevard des Italiens. 
Grand Thidtre Parisien, 12 rue de Lyon, nahe dem Bastille- 
Platz. 

Thidtre des Nouveautis, 60 rue du Faubourg Saint- Martin. 

Ausser diesen Theatern giebt es noch andere, untergeordnete, 
die wir namhaft machen wollen, weil man gerade dort das Pa- 
riser Volksleben auf der Bühne und im Saal am besten be- 
obachten kann. 

Folies Marigny, in den Champs-Elysees. 

The'dtre Bobino, seit 1866 am Boulevard de Strasbourg. 

Theutre Saint- Germain, am Boulevard Saint- Germain. 

The'dtre Saint- Marcel, 31 rue Pascal. 

Kunstreiter - Circus. 

Cirque de Tlmperatrlce, in den Champs-Elysees (6000 Plätze). 

Cirque Napoleon, am Boulevard des Filles de Calvaire. 

Hippodrome, an der Place d'Eylau, nahe dem Bois de Bou- 
logne. Hier werden Pferderennen, Schlachtscenen, Seiltänze etc. 
unter freiem Himmel aufgeführt. 

Cirque da Prince- Imperial, 1866 eröffnet (The'dtre Franconi), 
6 Boulevard du Temple. 

Zu erwähnen sind hier noch die Vergnügungsiocale: 

Soirees de Robert Houdln, 8 Boulevard des Italiens, unter Lei- 
tung von Cleverman. (Taschenspielerei, Bauchreden etc.) 

Theätre Robio, 49 Boulevard du Temple. (Physikalische Ex- 
perimente, Magie, Panoramen etc.) 

Theätre Seraphin, 12 Boulevard Montmartre. (Schattenbilder, 
mechanische Figuren etc.) 

Marionnettes lyriques, 17 Boulevard de Strasbourg. 

Theätre de Guignol, in den Cbamps Elysees. (Puppentheater.) 

Panorama National, in den Champs Elyse'es, neben dem Palais 
de VIndustrie. (Ansicht von Kriegsbildern etc.) 

Concerte. 

Concerts du Conservafolre de muslque. 11 rue' du Faubourg 
Poissonniere. Zu diesen Concerten sind fast sämmtliehe Plätze 
durch Abonnement vergriffen, so dass es dem Fremden kaum 
möglich sein wird, ein Billet zu erlangen. 

Concerts populafres, im Cirque Napoleon, Boulevard du Temple. 
In diesen Concerten (Sonntag Nachmittag 2 Uhr) wird ein durch- 
weg klassisches Programm von einem guten Orchester ausgeführt. 

Concerts des Cbamps- Elysees (früher Concerts Musard) hinter 
dem Palais de VIndustrie. Täglich Abends 8—11 Uhr. Damen 
werden nur in männlicher Begleitung zugelassen. 
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Concerts du Chalet des I'es, im Bois de Boulogne, im Sommer 
mehrere Male wöchentlich. 

Conen ts du Casino, 16 rue Cadet. 

Conceits du Pre-Catelan, im Bois de Boulogne. 

Die übrigen bedeutenden Concerte pflegen stattzufinden in 
den Sälen: 

Salle Fleyel, 22 rue Rochechouart. 

Salle JJerz, 38 rue de la Victoire. 

Salle Erardy 13 rue du Mail. 

In den Cafes -coucrrls werden den ganzen Abend hindurch 
Orchester- oder Klavier- Conipositioneu, ernste und komische 
Arien, Duette, Travestien, Couplets etc. von gewöhnlich mittel- 
mässigen Künstlern vorgetragen. Besonderes Entree wird nicht 
gezahlt, doch sind die „Consommations", die man in den Cafe\s- 
concerts nehmen muss, theurer und wohl auch schlechter als in 
den gewöhnlichen Cafes. — Die bedeutendsten Etablissements 
dieser Gattuug sind: Ca/ds-corxerts des Champs-Elyse'es ; Eldorado, 
am Boulevard de Strasbourg; Casino francais im Palais Royal, 
Galerie Montpensier; Alcazar, rue du Faubourg Poissonniere ; 
Caj'ds des Avcugles, im Palais - Royal (das Orchester besteht aus 
Blinden) etc. 

OeÄentliclio Bälle (im Sommer): 

Die öffentlichen Pariser Bälle gewähren dem Fremden einen 
so eigentümlichen, interessanten Blick in das dortige Volks- 
und Sittenleben , dass Niemand versäumen sollte, ein Paar der 
unten angeführten JJall- Lokale zu besuchen. Nur möchten wir 
den Besuch unverheiratheten jungen Damen nicht empfehlen. — 
Im Sommer sind die besuchtesten dieser Locale, in denen stets 
der elegantere Thcil der Demi-monde uud viele Fremde anzu- 
treffen sind: 

* Dal tlabillc et du Cbäteau des fleiirs, Avenue Montaigne in den 
Champs-Elysees (Ball: Dienst., Donnerst., Sonnab. und Sonntag). 
Entree: 3 fr. für den Herrn und 1 fr. für die Dame. 

Closerie des Lilas, beim Jardin du Luxembourg, im Winter 
Prado genannt, (Hall: Mont., Donnerst, und Sonntag). Entree: 
1 fr. für den Herrn. 

Cbateau Rotig«*, Chaussee de Clignancourt (Ball: Sonnt., Mont. 
u. Donnerst.). Entree: 2 fr. für den Herrn. 

Jardin du Pre-anx-Clercs, an der Chaussee du Maine (Ball: 
Sonnt., Mont., Donnerst, und Sonnab.). 

Asnleres. Die Bahn (nach Saint Germain) fährt in 5 Minuten 
von Paris nach Asnieres. (Ball, Feuerwerk, Concert etc. an den 
Sonnt.; Donnerst.: Fite de nvit.) Entree: 3 fr. für den Herrn 
und 50 cent. für die Dame. 
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Sehenswürdigkeiten, 

in alphabetischer Keihenfolge, 
mit Angabe der Zeit, wann sie zu sehen. 

Fremde erhalten wohl auch zu anderen, als den hier angegeben en Zeiten Zutritt, 
wenn sie sich an die betreffenden Vorsteher oder Thürhüter wenden. 



Abattoirs (Schlachthäuser). Das Sehenswertheste ist das neue 
Abattoir La Villette in der Avenue Trudaine täglich (Trinkgeld 
an den Portier). 

Drei Schlachthäuser liegen auf dem rechten und zwei auf dem linken 
Seine-Ufer; die Schlachthäuser von Batignolles uud Belleville gehören jetzt 
auch zu Paris. 

Banque de France (kaiserl. Bank), nie de la Vrilliere. — Die 
Bureaus sind täglich 9—4 Uhr. geöffnet, Sonntags nicht. 

Die häufig zu einer ungeheuren Hohe sich ansammelnden Schätze der 
Bank werden in Kellern aufbewahrt, die bei Gefahren mit Erde verschüttet, 
unter Wasser gesetzt oder mit giftigen Dämpfen erfüllt werJeu können. 

Die bedeutendsten finanziellen Etablissements in Paris sind : 
la Caisse d'Amortissement, 56 rue de Lilie, 
le Comptoir national d'Escompte, 14 rue Bergere. 
le Credit foncier de France, 17 rue Ncuve des Capucines. 
le Credit mobilier, place Vendöme. 

Begräbnissplätze siehe Cimetieres. 

Bibliotheken. Die bedeutendsten sind : 

Bibliotheque de la ville de Paris (Stadt-Bibliothek) im Hötei de 
ville, rue Lobau. Täglich geöffnet 10-3 Uhr. Ferien vom 15. August bis 
1. October. 

Bibliotheque de TOniVerSite , (Universität*- Bibliot hek) in der Sor- 
bonne, rue de la Sorbonne. Täglich geöffnet 10 — 3 Uhr. Ferien vom 10. Juli 
bis 25. August. 

Bibliotheque du Conservatoire des Arts et Metiers (Gewerbe- 
Bibliothek), rue Saint-Martin 292. Täglich mit Ausnahme des Montag geöffnet 
10-3 Uhr. 

Bibliotheque Imperiale (Kaiserliche Bibliothek), rue Richelieu 58. — 
Für Leser täglich geöffnet 10 — 4 Uhr; für das Publikum Diestag und Freitag 
10—4 Uhr. Die Sammlung ist wohl die grösste der Welt: 1} Million Bände, 
150,000 Manuscripte, 1,300,000 Kupferstiche, 150,000 Münzen etc. Unter den 
Merkwürdigkeiten: ein Porphyrbassiu aus dem 7. Jahrh., ein Meteorit, zwei 
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chinesische Porzellanthürmc, Sardouixplatte mit der Apotheose des Augustus etc. 
Im Erdgeschoss sind Alterthümer aufgestellt. Daneben ist der Eingang zum 
Lesesaal. 

Bibliothfcque Sainte-Geneviäve, place du Pantheon, täglich geöffnet 
10-3 und 6-10 Uhr Abends. Ferien vom 1. Sept. bis 15. Oct. 

Blinden -Institut siehe Institution des jeunes Aveugks. 

Bois de Boulogne {Boulogner Gehölz), die besuchteste Prome- 
nade von Paris, ist den ganzen Tag geöffnet. Beste Besuchs- 
zeit 2—5 Uhr, namentlich Sonnabends. 

Um das Bois de Boulogne zu erreichen, kann man Droschken (S. 11), 
Omnibus (S. IS), Pferdebahn (S. 13) oder die Eisenbahn (Cbemiu de fer de 
rOiiest) benutzen. — Zu Fusse erreicht man die Porte Dauphine in \ St. vom 
Triumphbogen ans. Man folgt der Route de Suresne und erreicht in weiteren 
10 Minuten den See (Lac inferieur) , die anziehendste Partie des Gehölzes. 
Die Inseln, -welche mau nur auf einem Boote erreichen kann, sind durch eine 
Brücke mit einander verbunden. (Omnibus-Boote hin und zurück a Person 
50 Cent.) Auf der grösseren Insel ein Caf6 „Chalet des lies* -enannt. Zwischen 
beiden Seen zwei kleine Wasserfälle (Rond des Cascades). Vom oberen See 
(Lac SUperieur) erreicht man in 5 Minuten einen Kreuzweg (Bond de la 
Source), von wo mau in 2—3 Minuten den Hügel (Butte Morteinart) ersteigt. 
Weiter links der Teich Mare d'Auteil und das Rond des Chenes (alte Eichen 
aus dem 16. Jahrb.). Von der nahe gelegenen Porte d'Auteil gelangt man in 
20 Min. auf dem Fahrwege zu dem grossen Wasserfalle (la grande Cascade) 
der von einer Hohe von 14 Met. über eine zugängliche Grotte springt. Dem 
Wasserfalle gegenüber die weite Ebene ton Longchamp mit dem Hippodrom, 
dessen Tribüuen 5000 Pers. fassen. Der Chemin de la Grande Cascade führt 
«um Pre-Catelan, einem Vergnügungslokal mit Cafes, Concerten, Kinder- 
bälleu etc. In der Nähe das Croix Catektn, eine Pyramidal -Säule. r.nr Erinne- 
rung an den Troubadour Catelnn, der hier ermordet wurde. — Mau gelaugt in 
wenigen Minuten zum Lac inftrieur zurück. 

Ueber den Jardin d'acclimatation im Bois de Boulogne siehe Jardin 
d'acclimatation. 

Botanischer Garten siehe Jardin des Plantes. 

Bourse (Börse) place de la Bourse, täglich geöffnet 1—5 Uhr. 

Das Gebäude hat die Form eines griechischen Tempels und bildet ein 
Viereck 207' laug, 123' breit und 57' hoch. Eine offeno Säulenhalle führt 
rings herum. Auf den Treppenrampen die Statuen: das Handelsrecht, der 
Handel, der Ackerbau und die Industrie. — 

Im Innern der Borsensaal. In der Kuppel Genremalereien : Allegorien des 
Handels und der Industrie. Im Saal ein umgitterter Raum für die Makler 
(agents de change). — Von der Galerie gesehen, macht das bunte Treiben 
während der Borsenzeit wegen des grossen Lärms einen unangenehmen Ein- 
druck (1—3 Uhr). 

Catacombes sind für das Publikum nicht mehr zugänglich. 

Chapelle Saint Ferdinand in Neuilly, route de la Revolte, 
täglich (Trinkgeld an den Portier). * 

Die Capelle ist zu Ehren des hier 1842 verunglückten Herzogs von Orleans 
errichtet. Sie bildet ein Mausoleum mit Glasgemälden, einer Marmorgruppe 
und einer Kreuiabnahme. 
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Chapelle expiatoire, (Sühnecapelle), rue d'Anjou Saint- 
Honore. Gegen Trinkgeld (50 cent.) zugänglich. 

Die Capelle ist zum Andenken ludwig's XVI. und Marie Antoinette's er- 
richtet. Der Eingang ist einem antiken Grabgewölbe ihnlicb. Im Innern zwei 
Marmorgruppen, von Bosio : Ludwig, von einem Engel unterstutzt, steigt zum 
Himmel empor und Marie Antoinette wird von der Keligion aufgerichtet. 

Charenton, maison de sante de (Kranken- und Irrenhaus), 
in Charenton -Saint -Maurice, Sonntag und Dienstag 12 — 4 Uhr. 

Cimetieres (Begräbnissplätze) sind täglich von 6—6 Uhr im 

Sonnner, von 7 — 4 Uhr im Winter geöffnet, auch Sonntags. 

Paris hat drei grosse Kirchhofe: P£re - Lachaise , Montmartre und Mont- 
Parnasse. Der Tarif der Beerdigungskosten zählt 9 verschiedene Klassen. 
Mehr als zwei Drittel aller Leicheu werden in gemeinschaftliche grosse Gruben 
(les Fosses communes) in 50 Sargen nebeneinander beigesetzt. Für die Erlaub- 
nis», das Grab während 5 Jahren nicht umgraben zu lassen, sind 50, für den 
Erwerb des Grabes als Eigenthum 500 fr. zu zahlen (Concesssion temporaire 
und d perpetuite). 

Der Friedhof Pdre-Lachaise, am Ende der Rue de la Roquette, ist 
der berühmteste und sehenswertheste. 1804 angelegt, über 100 Morgen gross, 
bildet er eiue Todtenstadt mit vielen Wegen und zahllosen Denkmälern , die 
Ruhestitte der vornehmen und berühmten Franzosen. — Iu dem Gebäude rechts 
vom Eingange sind die FTihrer {Conducteurs). Der Besuch der sehenswer- 
thesten Denkmäler nimmt 2 — 3 St. in Anspruch (2 fr.)* Die beachtenswerthe- 
sten Monumente sind: Visconti, Baumeister des Lonvre; Alfred de Musset; 
Abailard und Heloise, seit 1817 hier beigesetzt; Casimir Perier, von der Stadt 
Paris errichtet; die Componisten Me"hul, Herold, Bellini, Bo'ieldieu, Cherubini 
und Chopin; der Dichter Delille, Bernardin de Saint-Pierre; der Uhrmacher 
Bre'guet; der Schauspieler . Talma; das Mausoleum der Mme. Raspail; der 
Bai.<juier Lafitte; Graf Lavalette; General Gobert ; Beaumarchais; der Chirurg 
Dupuytren; Eugene Scribe; David d' Angers; Manuel und Beranger; General Foy . 
Börne; Racine; Moliire; La Fontaine; Fürstin Demidoff ; Pradier; Ledru- 
Rollin; Delavigne; Balzac u. A. 

Der muselmännische Friedhof (gewohnlich geschlossen) mit dem Grabe der 
Konigin von Ouda. 

Der israelische Friedhof (Sonnabends geschlossen) enthält die Grabmaler 
der Schauspielerin Rachel, der Familien Rothschild, Fould etc. 

Der Cimetiere Montmartre, Boulevard de Clicby, ist der älteste der 
Pariser Kirchhofe. Er enthält die Grabmäler: 

Familie Cavaignac\ Mme.de Girardin; Ernst von Sachsen- Coburg ; Herzogin 
von Montmorency ; Faul Delaroche; Herzogin von Abrantes; Heinrich Heine. 

Auf dem jüdischen Friedhof (Sonnabends geschlossen) das Grab Halevt/s. 

Der Cimetiere du Montpamasse , Boulevard de Moutrouge, bietet 
den Fremden nur wenig Interessantes. 

Conservatoire des Arts et Metiers (Akademie der Künste 
und Gewerbe), rue Saint -Martin 292. Die Sammlungen und 
Maschinen Sonntag und Donnerstag, 10—4 Uhr gratis; Montap, 
Dienstag, Sonnabend 1—3 Uhr gegen 1 franc Entree (Bibliothek 
siehe S. 34.). 

Der Catalog für die Sammlungen hostet 1| fr. Das Gebäude steht auf dem 
Platze der 1060 gegründeteil Abtei Saint- Martin des Champs. Neben der Ein- 
gangsthür die Statuen: Wissenschaft und Künste. Im Hofe ein zweites Portal, 
welches zu den Sammlungen führt. Die Maschinen sind Sonnt, und Donnerst, 
in Bewegung. — 
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Egli86 russe (russische Kirche), nie de la Croix-du-RouIe, 
zwischen dein Triumphbogen und dem Parc von Monceau. Täglich 
2—5, an Sonn- und Festtagen 3—5 Uhr geöffnet. 

Die Kirche ist 1859— ßl in Form eines griechischen Kreuzes erbaut, mit 
vergoldeter grosser Kuppel und 4 kleineren Kuppeln. Das sehr elegante lnuere 
besteht aus Vorsaal, Schiff und Chor und ist mit vielen Fresken geziert 

Entrepöt des Glaces (Eis -Depot), nie Saint -Denis 212. 
Täglich. 

Entrepöt des Vins (Wein- Depot), am Quai Saint -Bernard. 
Täglich, auch Sonntags. 

Gobelins, Manu facture des, (Gobelins -Fabrik), 254. nie 
Moufietard. Mittw. und Sonnab. 2 — 4 im Sommer und 1—3 Uhr 
im Winter. 

Sehenswerth sind die Arbeltssälo und die Kaum», in welchen die treff- 
lichsten Gobelinarbeiten älterer und neuerer Zeit ausgestellt sind. — Catalog 
kostet 75 cent. — Seit 182G ist hier auch die kais. Teppichfabrik unter 
dem Namen la Savonnerie bekannt. 

Halle au nie (Getreide -Halle), nie de Viarmes, täglich ge- 
öffnet, llauptmarkt Mittw. u. Soimab. 

Halles centrales (Markt- Hallen), nie de la Tonnellerie und 
nie Rambuteau, täglich. 

Diese Hallen bilden ein höchst imposantes Gebäude, fast ganz aus Eisen. 
Jeder Pavillon ist für eine besondere Classe von Lebensmitteln bestimmt! 
Vier Steintreppen führen in die Kellerraume, welche in directer Verbindung 
mit dem Strassburger Bahnhof stehen. Den belebtesten Anblick gewähren die 
Hallen zwischen C— 8 Uhr Morgens. 

Halle aux cuirs ( Leder - Halle) , nie du Fer ä raoulin, 
täglich. 

Halle aux huitres (Austern -Halle), 42 nie Montorgueil, täg- 
lich geöflhet, bietet nichts Bemerkenswerthes. 

Hdpitaux (Krankenhäuser). Die bedeutendsten: 

HÖpital Beaujon, faubourg 8aint- Honore 208. Sonnt, und Donnerst. 
2—4 Uhr. 

HÖpital Cochin, faubourg 8aint- Jacques 47. Sonntag und Donnerst. 
12—2 Uhr. 

HÖpital de la Charite, rue Jacob 47. Sonnt, u. Donnerst. 1—3 Uhr. 

Höpital de la Pitie, rue Lacepedc 1. Sonnt, u. Donnerst. 1—3 Uhr. 

HÖpital des EnfantS malades (Kinderhosp) , rue de Sevres 149. 
Sonntag und Donnerstag 1—3 Uhr. 

HÖpital LaribOiSiere, rue Ambroise-Pare. Sonntag und Donnerstag 
1 — 3 Uhr. 

HÖpital Necker, rue de Sevres 151. Sonnt, u. Donnerst. 1—3 Uhr. 

HÖpital Saint- Antoine, faubourg Saint- Antotne 184, Sonntag und 

Donnerstag 1-3 Uhr. 

HÖpital Saint -LOUiS, rue Bichat 5. Sonnt, u. Donnerst. 12-2 Uhr. 
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Hospices (Spitäler). Die bedeutendsten: 

Hospice de Bicetre, in Gentilly, für alte Mäuner. Sonntag und 
Donnerstag 12—3 Uhr. 

Hospice de la Salpetriere, für alte Frauen, Boulevard de l'höpital47. 
Sonntag und Donnerstag 12\ — 4 Uhr. 

Hospice des IncurableS, rue Popincourt 66., für unheilbare Männer, 
taglich 1-4 Uhr. 

Hospice des IncurableS, rue de Sevres 42, für unheilbare Frauen, 
täglich 1-4 Uhr. 

Hotel de Ville (BatKJiaus), place de Thotel de ville. — Gegen* 
Eintrittskarte vom Seine -Präfecten Donnerstags 12 — 4 Uhr. Die 
inneren Räume des Rathhauses, eines der schönsten Gebäude in 
Paris, sind sehr sehenswerte Eintritt durch das Thor der Haupt- 
facade unter der Uhr. 

Das Hotel de Ville bildet ein ziemlich regelmassiges Parallelogramm, im 
Renaissancestyle erbaut, es ist 300' lang und 250 ' breit, innen sind drei Höfe. 
Ueber dem Haupteingange die Reiterstatue Heinrichs IV. In den Nischen der 
oberen Etage Bildsäulen berühmter Pariser Bürger (La layette, Colbert, 
Moliere, Boileau, 8ully, Lesueur, Lebrun, Buffon, Voltaire, d'Alembert u. A.). 
Im ersten Hofe die Brouzestatue Ludwig's XIV. von Coizevox. Eine Treppe 
führt vcu hier in die prächtige Galerie des FÖtes (Fe*tsaal), in welcher 
Gemälde von Lehmann, die Geschiehte der Menschheit darstellend. Ausser- 
dem bemerkenswerth die Galerie de pierre, Salle de Jeu (Spielsaal), der Salon 
des Arcades mit Wandgemälden, Salle d manger (Speisesaal), Salle de Napo- 
leon und die Salle des Prevuts. 

Hotel -Dieu (Krankenhaus) , place du Parvis Notre-Dame, 
Sonntag und Donnerst. 1 — 3 Uhr. 

Diese Anstalt, gegründet 660 vom heil. Landry, enthält 828 Krankenbetten. 
In der Vorhalle die Marmorstatuc des Wohlthälers Montyon, von Dosio. — 
Unentgeltliche ärztliche Consultationen täglich 8—9 Uhr Morgens. 

Hotel des Invalides (Invalidenhaus), am Quai d'Orsay, für 
Fremde täglich 11—5 Uhr. Sonntags um 12 Uhr in der Kirche 
Saint -Louis Messe mit Militärmusik. — Der Dom und das Grab- 
mal Napoleon'8 I. (Eintritt von der Place Vaubau) Montag und 
Donnerstag 12—3 Uhr. 

Das Hotel des Invalides, 1671 — 1674 von Bruant erbaut, ist für 50CO Maun 
eingerichtet. Zur Aufnahme berechtigen Verstümmelungen im militairiseben 
Dienste oder 30 jährige Dienstzeit. Namentlich sehenswerth die Kirche Saint- 
Louis und der Dom mit der Kaisergruft. — (Dem Invalidenführer 1 fre, jedem 
der übrigen Führer je \ frc. Trinkgeld.) Die Küche und die Schlafsäle bieten 
weniger Interesse. 

An der Langseite des Gebäudes 18 eroberte Geschütze. Neben dem Ein- 
gange Statuen des Mars und der Minerva von Coustou; über dem Portale das 
Keiterbild des Gründers , Ludwig XIV., umgeben von der Gerechtigkeit und 
der Klugheit. 

Im mittleren Hofe, der Cour dhonneur, meldet sich ein Invalide ala Führer. 
— Im Erdgeschoss die Speisesäle (Ri/ectoires) mit Freskogemälden. — In der 
Küche zwei Kessel, welche 1200 Pfuud Fleisch fassen. — Die Bibliothek 
mit 20,000 Bünden. — Der Rathssaal enthält das BUdniss Napoleons I. von 
Ingres. — 
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In der Miltelarkado des ersten Stocks der Kirche Saint- Louis die Statue 
Napoleon I. Im Mittelschiff erbeutete Fahnen. 

Der Döme des Invalides, eines der scb6nsten kirchlichen Gebäude in 
Paris, ist seit 1841 die Ruhestätte Napoleon's I. Die Kirche ist Anfangs des 
17. Jabrh. von Mansard gebaut. In den Nischen Statuen Carls des Grossen 
und Ludwigs des Heiligen Die Kuppel wird von 40 corinthischen Säuleu 
getragen. Im Innern der Kirche am Eingänge die Denkmäler von Turenne 
und Vanban. In der Kuppel das Bild: Ludwig der Heilige übergiebt Christo 
das Schwert, die Feinde der Religion zn bekämpfen, von Delafosse. Die Cba- 
pelle Saint- Jeröme birgt das Grabmal des Prinzen Jeröme und dessen ältesten 
Sohnes. — Im Sanctuarium zwei Bilder von Coypel: Mariä Himmelfahrt und die 
Dreieinigkeit. — 

Eine Treppe fuhrt in die Krypta hinab, in welcher die Kaisergruft, 
le tornbeau de Napoleon. Am Eingange die Grabmäler der Marschälle Duroc 
und Bertraud. Das Mausoleum ist nach Visconti'« Plan gebaut. An der 
Broncetbür liest man Worte des Kaisers. Neben der Thür die Statuen: bürger- 
liche und kriegerische Stärke, von Duret. Die Krypta ist nach oben offen 

gelegt, so dass man das Grabdenkmal vom Dom aus sehen kanu. An den 
ranitwunden 10 Marmorreliefs von Simart, und 12 Siegesgöttinnen, letzte 
Arbeiten Pradier's. Ein Sarkophag, aus einem 1350 Centner schweren roth- 
brauuen Granitblock gearbeitet, birgt die Asche des Kaisers. — Gegenüber 
der Eingangsthür die Statue Napoleons, von Simart. 

Hotel des Monnaies (kaiserh Münze), Quai Conti 41. Die 
Münzsammlung ist Dienstags und Freitags 12 — 3 Uhr geöffnet; 
die Ateliers können mit der Erlaubniss des Directors der Münze 
zu derselben Zeit besichtigt werden. 

Die Hauptfacnde des 1771—1775 errichteten Gebäudes ist 360' lang: am 
Aufsatz die Statueu: Friede, Handel, Klugheit, Gesetz, Stärke und Ueberfluss. 
Die inueren Gebäude bilden 8 Höfe; im Peristyl die ersten Büsten französi- 
scher Herrscher. Auf dem Pavillon der Facade nach der rue Guenegaud die 
Statuen: Erde, Luft, Wasser und Feuer. 

Die interessante Münzsammlung (Musee des Monnaies et Me- 

dailles) ist im oberen Stock und umfasst in 34 Kisten Münzen und Medaillen 
von Carl dem Grossen bis auf die Gegenwart. La Salle Napoleon enthält die 
Büste Napoleons I., von Canova, die Todtenmaske des Kaisers, die Büste 
Napoleon'« III. und ein Broncemodell der Vendörae- Säule (S. 57). 

In den Ateliers sind sehenswerth : die Maschinen, der Prägesaat, die 
Schmelzöfen, Netall hä in m er und das Goldatclier. 

Jardin des Plantes (zoologischer und botanischer Garten), 
nie Geoffroy- Saint- Hilaire. — Die Menagerien täglich, auch 
Sonntags , im Sommer von 10, im Winter von 11—6 Uhr Abends. 
Wenn die Thiere nicht im Freien sind, ist der Eintritt in die 
Gebäude nur mit Erlaubnisskarte gestattet. Diese Karte erhalten 
Fremde jederzeit in der Administration des Jardin des plantes, 
nie Cuvier 57. — Die anatomische Sammlung, sowie die zoolo- 
gische, botanische, geologische und Mineralien - Sammlungen sind 
Dienstags und Donnerstags 2—5 und Sonntags 1 — 5 Uhr geöffnet ; 
mit Erlaubnisskarten auch Dienstags, Donnerstags und Sonn- 
abends 11—2 Uhr. 

Der Jardin des Plantes, etwa 200O' lang und 1200' breit, ist eiuer der 
schönsten Spaziergänge der Stadt und vereint zugleich alle bedeutenden natur- 
wissenschaftlichen Sammlungen: lebende Thiere und Pflanzen, reiche Museen 
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und eine Bibliothek. (Kaffeehaus bei der botanischen Galerie. — Restaurant 
Lecoq, am Quai de la Tournelle, in der Nähe.) Der Garten ist 1635 von 
Guy la Brosse angelegt. Die Sammlungen sind von Buffon, de Jussieu, Ber- 
nardin de Saint- Pierre, Napoleon 1., Alexander v. Humboldt, Cuvier und 
Geotfroy Saint- Hilaire sehr bereichert worden. 

Wenn man vom Haupteingange an der Place Walhubert, gegenüber der 
Ansterlitz- Brücke , in den Garten tritt, so hat man 3 lange Baumalleen vor 
sich. Die beiden Alleen links führen mtn Cafe, zur Bibliothek und zu den 
mineralog. , geolog., botan. und zoolog. Museen. Die Allee rechts führt zum 
zoologischen Garten. Die verschiedenen Pflanzengattungen im botanischen 
Garten sind durch farbige Etiqueltes bezeichnet: Arzneipflanzen roth, Farbe- 
pflaozen blau, Giftpflanzen schwarz, Küchenpflanzen grün dud die Zierpflanzen 
gelb. — 

Die Menagerie, der besuchteste Theil des Gartens, enthält die Käfige 
der wilden Thiere (betes feroces), nahe dabei den Affenkäfig (Amphitheatre des 
singet) , eine Kotonde für Elephanten, Kameele, Gruben für die Baren {Fossrs 
aux ours)) Vogelhäuser (volieres) uud an der nördlichen Seite ein Haus für 
die kriecheuden Thiere { Reptil' s). 

Jenseits liegt das Museum zur vergleichenden Anatomie (die ehemalige 
Wohnung Cuvier's), die Wohngebäude der Beamien, die Verwaltungs-Bureaux 
und das Amphitheater , ein grosser Hörsaal für 1200 Personen, mit zwei che- 
mischen und einem physikalischen Laboratorium (Vorlesungen öffentlich). 
Vor demselben links die Orangerie und der Sämereigarten; dabei ein kleiner 
Hügel mit Pinien und Cedern, und in der Nähe das jLabyrinth riebst Belve- 
dere und der ersten nach Frankreich gebrachten Ceder. Am Fusse des 
Hügels Daubentorit Grab (f 17y9). Von beiden Anhöhen hübsche Aussichten. 

Das zoologische Cabinet, eines der reichsten der Welt, umfasst in 
einem 890' langen Gebäude mehr als 200,000 Nummern. 1 

Die Bibliothek, täglich von 10-3 Uhr geöffnet, enthält 20,000 Bände, 
Handschriften, Büsten, naturgeschichtliche Abbildungen etc. 

Unter den naturwissenschaftlichen Museen ist besonders das von Cuvier 
gegründete Anatomische Cabinet beachtenswerte Im unteren Stock: Skelette 
von Menschen und Thieren. Oben: Köpfe, Skelette, einzelne Körpertheile, 
Gypsabgüsse von Schädeln berühmter Personen. 

Jardin d'acclimatation {zoologischer Garten) , im Bois de 
Boulogne bei der Porte Maillot, täglich" geöffnet. Eintrittspreis 
in der Woche 1 fr., Sonntags 50 Cent für den Garten und 50 cent. 
für die Gewächshäuser. 

Der Jardin d'acclimatation ist 1860 zur Pflege und Weitercntwickelung 
ausländischer Pflanzen und Thiere im Pariser Klima gegründet. Der Haupt- 
eingang in deu Garton ist bei der Porte des Sahions, ein anderer bei der Porte 
de Madrid. — Die vom Hauptcingauge rechte Seite ist den Thieren aus wär- 
meren Klimaten zugewiesen. Hier auch das Haus der Seidenraupen {Mag' 
nanerie), weiterhin das Vogelhaus (votiere) und das Hühnerhaus (pfulerie), 
und am Ende des Gartens die Ställe für die grossen Säitgethiere (mammi/eres). 

Links vom Haupteingauge das Aquarium, ein rechtwinkeliger Bau nach 
Art der in Herculanura aufgefundenen Aquarien. Auf der einen der beiden 
langen inneren 8eiten des Saales sind 14 durchsichtige Wasserbehälter, in 
denen das lebendige Treiben der Thiere im süssen und Meer -Wasser beob- 
achtet wird. — Weiterhin der Versuchsgarten {jardin des experiences) für 
fremde Gewächse. — Ferner zu beachten die 1864 errichtete Statue des Natur- 
forschers Daubenton, ein künstlicher Hügel mit einer Grotte, eine Melkerei, 
Schäferei, Schweine- und Hundestallnngen. 

Links vom Haupteingange ist ferner das grosse Treibhaus (la grande 
serre) mit prächtigem Glassaale, in welchem exotische Pflanzen. In diesem 
Hause auch Restauration und Lesecabiuet. 
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Imprimerie Imperiale (die kaiserliche Druckerei), nie vieille 
du Temple 87. Mit Erlaubniss, die der Director auf schriftliche 
Anfrage ertheilt, Donnerstags 2 Uhr. 

Die Druckerei, von Franz I. gegründet, ist ausserordentlich reich an Pressen 
und Typen alter und fremder Alphabete. Sie verwendet jährlich 40,000 frc. 
für den unentgeltlichen Druck wissenschaftlicher Worke. Jm grossen Hofo 
der Druckerei die Statue Gutenbergs, im Hofe rechts Hasreliefs, der Hand 
Cotutou's zugeschrieben. Im Wartesaal 4 Bilder von Böttcher, Im Maschinen- 
saal 88 Handpressen, 19 Dampfprossen, 1 hydraulische Pnpierpresse und 20 li- 
thographische Pressen. Die Bibliothek enthält alle in der Offizin gedruck- 
ten Werke, u. A. die Nachfolge Christi (rimilation de Jesus - Christ), von 
P. Corneille übersetzt. Die Anstalt beschäftigt 80 Beamte und 1000 Arbeiter 
beiderlei Geschlechts. 

Institut de France, der Sitz der gelehrten Gesellschaften, am 
Quai Conti 21. Täglich von 11 — 1 Uhr. (Trinkgeld an den 
Portier.) 

Das Institut wurde 1705 seiner jetzigen Bestimmung überwiesen. Der 
Zweck der grossen Anstalt ist die Förderung der Wissenschaft und Knuste 
durch Nachforschungen, Veröffentlichungen und Preisverteilungen. Das In- 
stitut zerfällt in fi Akndemieen. 

Die Academie francaise, deren Hauptaufgabe dl« Revision des „Dictio- 
naire de la langue francHise - , besteht aus 40 Mitgliedern. Jährlich findet im 
Mai oder Juni eine Öffentliche Sitzung statt, in welcher die Preise vertheilt 
werden. — 

Die Academie des inscriptions et belles- lettres fördert das 

Studium der alten und orientalischen Sprachen, der Archäologie etc. — 

Die Academie des SCienceS umfasst die raathematische und natur- 
wissenschaftliche Abtheilung. — 

Die Academie des beaux-artS fördert die Malerei, Musik, Bild- 
hauerei und Baukunst. — 

Die Academie des sciences morales et politiques beschäftigt 

sich mit philosophischen, juristischen, öconotniseben und politischen Fragen. 

Jede dieser Akademieen hält wöchentlich eine Sitzung, zu der man auf 
schriftliche Anfrage an den Secretair Zutritt erhält, nud alljährlich findet eine 
öffentliche Sitzuug mit Preisverteilung statt. • 

* 

Institution des jeunes aveogles (Blinden- Institut), Boule- 
vard des Invalides 50. Für Fremde 1£— 5 Uhr. 4 oder 5 Male 
im Jahr Musikauffühningen der Blinden. 

Die Bünden -Anstalt ist 17SI von Hawf für blinde Kinder von 9— 13 Jah- 
ren gegründet. Das Relief im Giebel der tlauptfacadc von Jouflroy stellt den 
Gründer, umgeben von jungen Blinden, dar. Fast simmtliche Lehrer sind 
selbst blind und frühere Zöglinge der Anstalt. Zahl der Schüler 250. Sehens- 
werth die Schul-, Speise- und Schlafsfde, namentlich die Werkstätten der 
Bliuden (Trinkgeld). 

• 

Institution des Sourds-Muets (Taubstummen - Institut), nie 
Saint -Jacques 250 , mit Erlaubniss des Directors Sonnabends 
2-5 Uhr. 

Das Institut ist vom Abbe de TEpce begründet und zählt HO Zöglinge 
von 9—14 Jahren. 

Invaliden -Hotel siehe Hotel des Invalides. 
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Jardin des Tuileries (Tuüeriengarten) , zwischen der westL 
Facade der Tuilerieu und der Place de la Concorde, täglich, auch 
Sonntags, von Morgens bis zum Sonnenuntergang geöffnet. Im 
Sommer Nachmittags von 4—5 Uhr Militärmusik, zu welcher 
Stühle (10 cent.) und Fauteuils (20 cent.) vermiethet werden. 

Der Tuüeriengarten, 2230' lang und 870' breit, einer der beliebtesten 
Spazierginge von Paris, ist von Le HiCtre im französischen Geschmack ange- 
legt. Mittags ist der Garten der Spielplatz vieler Kinder und Erwachsener. 
— Dem Palais zunächst sind die schönen Blumeuaulagen des kaiserlichen 
Privatgartens, welcher dem Publikum nur bei Abwesenheit des Hofes zu- 
gänglich ist. Eine grosse Mittelallee durchschneidet den Garten. Zur Seite 
des Quai ist die Terrasse du bord de l'eau, mit schöner Aussicht, einer 
Orangerie und dem 1861 für den kaiserlichen Prinzen erbauten Ballspielsaal 
(jeu de paume). Auch diese Terrasse ist nur bei Abwesenheit des Hofes zu- 
gänglich. — Zur Seite der Rue de Rivoli die Terrasse des Feuillants, nach dem 
ehemals hier befindlichen Kloster so genannt. — Zahlreiche Statuen, unter 
denen mehrere von künstlerischem Werlhe, und Springbrunnen zieren die 
Anlagen. 

Jardin du Luxembourg (Luxemburg -Garten), taglich, auch 
Sonntags, von Morgen bis Abend geöffnet. Im Sommer Dienstags 
und Sonnabends. 5—6 Militairmusik. 

Der Luxemburg- Garten grenzt an das Palais du Luxembourg und ist vom 
Baumeister des Palastes J. Debrosse angelegt. Des Gartens sorgfältig gepflegte 
Blumenanlagen , wie die Rosen- und Rebstock - Sammlungen in der Garten- 
schule sind berühmt. Der Garten enthält Terrassen, umgeben von Stein-Ba- 
lustraden, welche zahlreiche Marmorvasen tragen; eine Hauptallee, die zur 
Sternwarte führt; einen botanischen Garten, eine Orangerie und eine berühmte 
Gartenschule. Vor der östlichen Facade des Palais ist ein prächtiges Bassin 
mit Springbrunnen (Fontaine Medicis genannt) von J. Debrosse, nach Anderen 
von Rubens, aus S Nischen bestehend. In den Nischen Statuen von Ottin. — 
Gegenüber der Rue de Medicis ist die Fontaine de Lida mit Basrelief. 

Auf den Terrassen 20 Marmorbilder berühmter Frauen Frankreichs. 
Ausserdem beachtenswerte Marmorgruppen. 

An das südliche Ende des Gartens grenzt der botanische Garten der Ecole 
de Medecine. nebenan eine grosse Orangerie , zwei Treibhäuser für Camelicn 
und die Gärtnerwohnung. Weiterhin ein für den Präsidenten des Senats be- 
stimmter Garten. Auf der grossen Terrasse ein Cafehaus. Dir Baumschule 
(la Pepiniere) bietet einen reizenden Spaziergang: hier auch die Statue 
Lesneur's. 

In der Allee de VObservatoirc das 1853 errichtete Monument Ney^S, 
der hier am 15. Nov. 1815 erschossen wurde. 

Jardin du Palais -Royal {Garten des Palais- Royal), als 
Passage viel benutzt, ist den ganzen Tag geöffnet. Im Sommer 
Militairmusik am Montag, Mittwoch und Sonnabend von 5 — 6 
odar 6—7 Uhr Abends. 

Der stets belebte, 690' 1. und 300' br. Garten, von der Kinderwelt viel 
besucht, ist mit doppelten Alleen eingefasst; in der Mitte zwei durch einen 
Springbrunnen geschiedene grosse Hasenplätze, mit Blumenbeeten und Statuen, 
auch einer kleiuen Kanone, welche zu Mittag durch die Sonne entladen wird. 
Die im Garten aufgestellten Statuen sind meist ohne künstlerischen Werth. 

In der nordwestlichen Ecke des Palais liegt das Thedtre du Palais-Royal, 
an die südwestliche Ecke stösst das Thedtre Francais. 

Der Garten wird von vier Galerien umschlossen. Die südliche Galerie 
d'Orleans, 300' lang und 40' breit, ist die prachtigste von allen. 
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Rechts von dieser Galerie läuft die Galerie Valois, links die Galerie 
ilontpensier , welche nordlich durch die Galerie Beaujolais verbunden werden. 

In den oberen Stockwerken sind eine Menge Restaurants, in den unteren 
Räumen reiht sich Laden an Laden mit kostbaren Schaufenstern. Die be- 
rühmten Restaurants Vefour, Very, Frercs Provencaux baben in ihren Fenstern 
die prächtigsten Erzeugnisse des Obst- und Küchen - Gartens. Die vielen 
Juweliere mit Meisterwerken ächter und unächter Schmuckwaaren in ihren 
Auslagen, die glänzenden Cafes, die Wechsler mit den ausgestellten Hänfen 
verschiedener Goldmünzen, Buchhandlungen mit Pracbtwerken , Tabaksliden, 
Optiker, Glasmagaziue, Garderobe- Handlungen etc. gestalten diese Galerien im 
Palais -Royal zu einer berühmten Sehenswürdigkeit der Weltstadt. 

Kirchen {les eglises). Die katholischen Kirchen sind fast 
sämmtlich den ganzen Tag geöffnet. Die protestantischen Kirchen 
und die Synagoge sind nur während des Gottesdienstes geöflhet; 
man wende sich zu anderen Zeiten an den Portier (Trinkgeld). 

Madelaine, (Madelainekirche), Boulevard de la Madelaine. 

Diese Kirche ist 1764 begonuen, aber erst 1832 vollendet, nachdem sie für 
verschiedene Zwecke bestimmt war. Sie hat die Form eines griechischen 
Tempels. Im Giebel ein Relief: das jüngste Gericht, von Leinaire. In den 
Nischen 84 Heiligen - Statuen. Auf den Erzthüren Scenen aus dem alten Testa- 
mente. Die Decoration der Kirche ist überreich, an der Kuppel Fresken: 
die Ausbreitung des Christenthums. In 6 Seitencapellen je eine 8tatue und 
ein Bild auf das Leben der heil. Magdalena bezüglich. 

Markthallen siehe Halles. 

Morgue, la (Leichenhalle), am östlichen Ende der Cite-Insel, 
nahe der Notre- Dame -Kirche. Täglich auch Sonntags von Mor- 
gen bis Abend geöffnet. 

Hier werden die aufgefundenen und nicht bekannten Leichen drei Tage 
ausgestellt. Man sieht dieselben durch eine Glaswand. Durchschnittszahl der 
jährlich ausgestellten Leichen 350. 

Musee d' Artillerie (Artillerie - Museum), Place Saint- Thomas 
d'Aquin 99. Donnerstag 12—4 Uhr (Catalog 4 fres.). 

Diese Sammlung ist eine der reichhaltigsten ihier Art; sie füllt im Erd- 
geschoss das Depot- Central de V Artillerie , einen grossen Saal, twei Galerien, 
einen Hof und im ersten Stock einen Saal und vier Galerien. Der Catalog 
weist über 4000 Nummern nach. 

Musees du Louvre, täglich, mit Ausnahme des Montags, von 
10 — 4 Uhr. Zu den Kunstsammlungen im Louvre bildet der 
Pavillon de Sully den Eingang. (Stöcke und Schirme [ä 10 cent.] 
müssen abgegeben werden.) Die Sammlungen sind im ersten und 
zweiten Stock und im Erdgeschoss aufgestellt. 

Wenn man von der Rue de Kivoli in den Louvrehof tritt, so ist an der 
rechten Seite des Hofes der Eingang tn den Bildha^uerwerken und daneben 
die Treppe, welche zum ersten Stock führt. 

Erltes Stockwerk des Louvre. 

Rechts von der Treppe tritt man in einen grossen Saal, der mit dem fol- 
genden kleineren Saal xum Musee Napoleon III. (8. 45) gehört und antike 
Terracotten enthält. 

Der nächste Saal ist la Salle des sept -cheminees, In welchen» Ge- 
mälde der neueren französischen Schule. — Au der Decke des Saales die Büsten 
der vorzüglichsten Maler Frankreichs. Namentlich beachtenswert : 
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148. David, Leonidas in den Termopylen. 

149. — Raub der Sabinerinnen. 
152. — Beiisar. 

236. Gerard, Amor und Psyche. 

242. Guericault, das Flosa der Medusa. 

243. — Jägerofficier zu Pferde. 

244. — Kürassier. 

250. Girodet, die Söndfluth. 

251. — der Schlaf Kndymions. 

252. — Beerdigung Atala's (nach Chateaubriand). 

274. Gros, Bonaparte besucht die Pestkranken tu Jaffa. 

275. — Napoleon besucht das Schlachtfeld von Eylau. 
277. Guerin, Rückkehr Marcus Sextus'. 

279. — Phädra und Hippolyt. 

280. — Andromache und Pyrrhua. 
282. — Clytiimnestra. 

459. Prudhon, Gerechtigkeit und Rache verfolgen das Verbrechen. 

Rechts von der Eingangsthür der Salon des Bijoux*, in welchem Email- 
und Juwelier- Arbeiten. Es folgt dann eine Flur, welche in die Galerie 
d'Apollon führt. Dieser Saal ist 100 Schritt lang, an der Decke ein Fresko- 
geraälde von Delacroix und Gemälde von Lfbrun.- An den Wandpfeilern Go- 
belins-Arbeiten, lebensitrosse Brustbilder berühmter Franzosen darstellend. 

Am Ende dieser Galerie tritt man rechts in den Grand SalOIl carre, 
In welchem die ausgezeichnetsten Gemälde der ganzen Sammlung. Jedes ein- 
zelne Gemälde hier verdient besondere Beachtung. Die berühmtesten Werke 
sind : 

27. Coreggio (Allegri), Vermahlung der heil. Catharina. 

28. Antiope, von Jupiter belauscht. 

103. Paolo „Verohese, Hochzeit zu Cana, 21' hoch und 32' breit. Die Per- 

sonen des Gernfildes sind raeist Portraits berühmter Persön- 
lichkeiten. 

104. — Gastmahl bei Simon dem Pharisäer. 
121. Dow, wassersüchtige Frau. 

375. Raphael (Sanzio), Maria mit Kind und Johannes; das Bild ist anter 

dem Namen Ja belle jardiniere* berühmt. 

376. — Heil. Jungfrau mit Schleier. 

377. — Heil. Familie, uuter dem Namen „Sainto Familie de Francois I. 

bekannt. 

465. Tizian (l'icelli), Grablegung Christi. 
471. — — des Malers Geliebte. 

481. Leonardo da Vinci, Maria mit Kind und heil. Anna. 
484. — Jukundc, unter dem Namen „Mona Lisa* bekannt. 
516b. ilurillo, Maria Empfängnis»; sehr berühmtes Meisterwerk. 

Von diesem Salon carre aus erstreckt sich die 1200' lange Grosse Galerie^ 
la Grande Galerie, mit Gemälden aus der italienischen, spanischeu, deut- 
schen und niederländischen Schule. Die Bilder sind in chronologischer Ord- 
nung aufgehängt. Fast durchgängig sind die Künstler am Rahmen der Bilder 
genannt. Zwischen den Säulen stohen die Marmorbüsten der Hauptvertreter 
der verschiedenen Malerschulen. 

Wir nennen nur die berühmtesten Meisterwerke, nach den an ihnen be- 
findlichen Nummern geordnet. 

Italienische und spanische Schule {rothe Nummern). 

251. Mantegna, die tanzenden Musen. 

S94. Raphael (Sanzio), Johanna von Aragonien. 

402. Tizian, Pilger von Emans (Carl V. und Cardinal Xiraenes). 

470. — Marquis del Guasto und dessen Gattin. 

551. Murillo, Bettelknabe. 

656. Velasquez, Infantin Margaretha, Tochter Philipps IV. 
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Deutsohe und niederländische Schule (blaue Nummern) : 

41. Bol> ein Mathematiker. 
292. Metzu, Gemüsemarkt in Amsterdam. 
369. Adrian von Ostade, des Künstlers Familie. 
01'2. Teniers % der verlorene Sohn. 
539. van der Velde, Landschaft. 



Französische Schule (schwarte Nummern): 

Man geht die Graude Galerie bis zur Hälfte zurück, durchschreitet links 
die Salle des Eiofs, in welcher die Eröffnung der Kammern alljährlich statt- 
findet. In aer Mitte des Saales das Modell des Schlosses von Versailles. Von 
diesem Saal leitet ein kleiner Kaum in die Stile der franzosischen Schule, 
links die der älteren, rechts der neueren Zeit. Die Bilder der Salle des sept 
cheminees siehe S. 44. 

2G1. Greuze, des Vaters Fluch. , 

262. — Kückkebr des verlorenen Sohnes. 

263. — der zerbrochene Krug. 
329. Vanloo, tin Jagd - Frühstück. 

349. Mignard, heil. Jungfrau mit der Traube. 

493. Jlobert, Schnitter in den pontinischen Sümpfen. 

494. — Fest der Madonna in Neapel. 

521. Lesueur, Predigt des beil. Paulus in Ephesus. 

Von hier aus führt eine Flur in die Galerie des sept-metres, in welcher 
Bilder der älteren italienischen Schule; man geht durch den Salon carte, die 
Galerie d'Apollon, die Flur, die Salle des Bijpux in die Salle des sept-chemi- 
nees, welche links in das Musee Napoleon ULI. führt. Die Sammlung 
(Collection Campana) umfaest alte Scnlpturen, Broncegefässe , Elfenbein- und 
Glas-Gegenstände, alte Malereien, etrurische Töpfcrwaaren, Inschriften, Fayence, 
Terracotten uud neuere Gemilde. Die neun Säle enthalten je ein historisches 
Fresco- Gemälde an der Decke. Im letzten Saale: Bonapartc in Egypten, von 
Coignet. Beachtcnswerth im 9. 8aale die Pompcjauischen Fresken, ein Ge- 
schenk des vertriebenen Königs Franz I. 

In die Salle des sept - cheminees zurückgekehrt, tritt jnan von hier aus in 
das ehemalige Muse"e de Charles X., zwei parallellaufende Saalreihen, in welchen 
kleinere Alterthümer. Die Säle sind mit Deckengemälden von Ingres^ Gros 
Picot, Hör. Vernet u. A. geschmückt. 

Hinter dem 9. Saale ist die grosse Treppenhalle, in welcher Sarkophage 
und Statuen, u. A. IIa ras es II. uud Isis. 

Die Halle leitet links in das Musec des Souverains, von Napoleon III. 
gegründet, welches Gegenstände enthält, die einst im Besitze französischer 
Herrscher gewesen sind. Die beiden ersten Sile enthalten Rüstungen. Im 
dritten Saale eine Capelle Heinrichs III. Im vierten: Thronscssel Dagoberts, 
Gebetbücher Maria Stuarts, Scepter, Degen etc. Carls des Grossen u. s. w. — 
Der letzte Saal ist den Erinnerungen an Napoleon I. gewidmet. Darin der be- 
rühmte graue Oberrock und der dreieckige Hut u. s. w. — Es folgen nun drei 
Säle mit den Gevtälden des Musee Napoleon III., aus dem Mittelalter stammend. 

Diesen Sälen folgen weitero Räumlichkeiten, in welchen Kunst gegenstände 
aus dem Mittelalter und der Renaissancezeit. 

Vom ersten dieser Säle führt eine Treppe in das höher gelegene Marine- 
Museum (8. 46). — Das nun folgende Musee Sauvageot umfasst Glasmalereien, 
Holzschnitzereien, Wachsmasken, Medaillen etc. 

Die nächsten Säle enthalten le Musee de gravure (chalcographie) et de 
dessins, Kupferstiehe und Handzeicbnungcn. Das Kupfcrstichkabinet umfasst 
besonders französische Meister. Die Handzeichunngeu fast aller berühmten 
Meister siud unter Glas, mit Anführung der Künstlernamen. 
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Zweites Stockwerk des Louvre. 

Aus dem ersten Saale der Kunstgegenstände des Mittelalters (S. 45) führt 
eine Treppe in das Marine - Museum , le Musee de la Marine. Es enthält 
zahlreiche Modelle, auf das Seewesen bezüglich, und Reliefs franzosischer 
Kriegshäfen. 

In den anstosseuden 'zwei Räumeu ist das Musee Ethnograpttfque 
mit Gegenständen zur Länder- und Völkerkunde, namentlich aus Asien und 
Afrika. In einem besonderen Gange sind amerikanische Alterthümer aus der 
Zeit der Entdeckung Amerika'* aufgestellt. 

Krdgeschoss des Louvre. 

A. Le Musee de sculpture antique (Museum der alten Bildhauer- 
werke). Eingang im Hofe des Louvre, unter dem Pavillon Sully. 

Au den Bildwerken sind meist die Namen der Künstler und die Deutung 
der Gegenstände angegeben. 

Die Säle dieses Museuros sind ihrer Reihenfolge nach: 1. lasalle des 
Caryatides, so genannt nach den vier weiblichen Caryatiden von Jean Qaujon. 

698. Kauernde Venus (Venus aecroupie). 
547. Hermaphrodit. 

2. Salle de Pan: 506. Der Hirtengott Pan. 

522. Minerva. 

3. Salle de Medee: 479. Basrelief: Medea. 

4. Salle (THercule: 450. Hercules und Telephus. 

462. Diana als Zigeunerin. 

5. Salle d'Aruspice; 439. Haruspex weissagt aus den Eingeweiden eines 

Ochsen; Basrelief. 

6. Salle de la Psyche: 381. Altar der zwölf Gotter. 

387. Psyche, verfolgt, bittet um Mitleid. 
417 Amor, nach Praxiteles. 

7. Im siebenten Saale befindet sich das herrlichste Meisterwerk der ganzen 
Sammlung: Venus von Milo, 1820 auf der kleinen Insel Melos aufgefunden. 

8. Salle de Melpomtne: 818. Melpomene. 

10. Salle de Pallas: 310. Pallas Athene. 

11. Salle du Heros combattant: 26i. Der Borghesische Fechter, be- 

rühmtes Werk des Griechen Aga- 
sios, um 1600 gefunden. 
282. Venus von Arles. 

12. Salle du Tibre: 249. Kolossal -Statue des Flussgottes Tibris. 

13. Salle de Diana: 718. Diana mit der Hindin, Diana de Versailles 

oder Diana ä la biche genannt. 
216. Der borghesische Hund. 
230. Marsyas. 
Aus der Vorhalle tritt man in die 

14. Salle des Empereurs: 19. Apollo als Eidechsentodter. 

15. Salle des Saisons: 46. Venus genitrix. 

16. Salle de la Paix: 92. Demosthenes. 

17. Salle des Romains: Die Statuen der römischen Kaiser sind jetat unter 
dem Pavillon Denon aufgestellt. 

B. Le Musee des sculpture3 de la Renaissance (Biidhauei-- 

werke der Renaissancezeit), Eingang im südlichen Parterre des Louvrehofes, in 
fünf Sälen. 

1. Salle d'entree: Grabdenkmäler Karl des Kühnen und Maria von Bur- 
gund. Abgüsse des Kamins aus dem Rathssaal zu Brügge. 

2. Salle Jean Goujon: In der Mitte: Diana, unter Diane de Poitiers be- 
kannt. — Basreliefs. — Die drei Grazien. 
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3. Salle des Anguier: Io der Mitte: Grabdenkmal des Herzogs von 
Longueville. — Büste Colbert's. — Vier gefesselte Sclaven. — Bronzestatuen. 

4. Salle de Jean de Douai: Zwei Gefangene, von Michel Angelo. — Mercur 
und Hebe. — Nymphe von Fontainebleau, Hautrelief von Benvenuto Cellini — 
Die Figuren: Tag und Nacht, Morgen- und Abend - Dämmerung, von Michel 
Angeio» y 

o. Salle de Michel Colombe: Der heil. Georg, Basrelief. - Statue Lud- 

Wlg All. — 

c. Le Musee de sculpture moderne francaise Okmmama der 

l™£h&?* 5 SM? mmautnMr *<>' Eingang im westlichen Parterre de» 

1. Salle du Puget: Milo von Croton, der von den Löwen zerrissen wird. 

Perseus befreit die Andromeda. 
Ruhendor Hercules. 

2. Salle Coysevox (links): Grabmal Mazarin^s. 

Büsten und Statuen. 

3. Salle des Coustou (rechts): Jesus tragt das Kreuz, von Bouchardon. 

Mercur legt die Flügelschuha an, von Pigalle 
Ludwig XV., von N. Coustou. 
Amor, von Bouchardon. 

4. Salle Houdon: Diana, in Bronze. 

Amor uud Psyche, von Delaistre. 

Psyche, von Pajou. 

Büste J. J. ßousseau's, von Houdon. 

5. Salle Chaudet: Amor hascht nach einem Schmetterling. 

Phorbos, der Hirt, mit dem jungen Oedipus. 

Neapolit. Fischer-, Mercur, von Bude. 

Zephyr und Psyche, von Canova. 

Biblis, in eine Quelle verwandelt, von Dupaty 

Pradier, Sohn der Jiiobe. - Toilette der Atalante. - 

Prometheus. 
Corinna, von Gois. 

Die übrigen Sammlungen im Brdgeschosse des Louvre sind- 
Le Musee Assyrien (Assyrische Alterthümer) , Eingang' im östlichen 
Parterre des Hofes Unter anderen: 6 b 

Vier kolossale Stiere mit Menschenköpfen. 

BrU m5Iernl V °" Sarkoi>ha & en > Mosaiken', Keilinschriften, Denk- 

Le Musee Egyptien (Egyptüches Museum) ist in zwei Hauntabthoi 
lungen getrennt. Die grösseren Gegenstände sind im Erdgeschoß, E H tri t 
durch die Louvre -Colonade. Diese Sammlung zerfallt in 4 Abtheilungen 

1. Spbynxe, Gruppen und Statuetten -Steinbilder. 

2. Basreliefs. 

3. 8telen (Inschriften- Tafeln). 

4. SarcopHage. 

- fiS/fc! 1*$ d > en , R5umen dieser 8amralung lauft ein Gang, in welchem 
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Musee du Luxembourg {Gemälde und Sculpturcn der neuesten 
Zeit), Eingang von der nie Yaugirard, beim Gitter vom Garten 
aus, täglich 10 — 4 Uhr, mit Ausnahme des Montags. 

Die Säle, in denen die Sammlung der Werke lebendor Künstler, sind 
einfach. Im Hauptsaal das Deckengemälde: Aufgang der Morgenröthe, von 
Cullet, umgeben von zwölf allegorischen Figuren mit Attributen des Thier- 
kreises, von Jurdaens. Ein anderer Saal hat das Deckengemälde: der Sieges- 
genius Frankreichs, von Barthelemy und 4 Basreliefs, von Lesueur. Die be- 
achtenswerthesten Nummern sind: 

Gemälde : 

19. Rosa Bonheur, pflögende Ochsen. 

20. Heu-Erndte. 

42. Court, Casars Tod. 

54. Eug. Delacroix, Dante und Virgil auf dem Siyx, welcher die «öllenstadt 

umfliesst. 

55. Blutbad auf der Insel Scio. 

59. Paul Delaroche, die Söhne Eduard'a IV. 
104. Ir.gres, Cherubini's Portrait. 

142. Müller, letzter Namensaufruf im Kerker des Luxembourg der zum Tode 

Verurtheilten wahrend der Schreckensherrschaft. 
151. Robert - Fleury , Kirchengespräch zu Poissy in Gegenwart Catharinau 

von Medicis und Carl IX. 1561. 
lf»9. H. Scheper, Verhaftung Charlotte Corday's. 
180. Uor. Verriet, Verthcidiguug von Paris, 1814, gegeu die Russen. 
182. — — Raphael im Vatican. 

Sculpturen. 

210. Bonnasieux, Amor stutzt sich die Flügel. 

214. Cavelier, Mutter der Gracchen. 

2J7. Jouffroy, das der Venus vertraute Gehciranis's. 

220. Alaillet, Agrippina und Caligula. 

234. Nanteuil, Eurydice. 

239. Schröder, Amor mit einer verwelkten Rose. 

240. Houdon, Vestalin. 

Unter den Handzeichnungen sind die Cartons von Ingres (Nr. 201) und 
drei Zeichnungen von Vidal (Nr. 205—7) zu beachten. 

Unter den Kupferstichen: einige Blätter nach Raphael von Desnoyers 
und Polkt. 

Musees de Cluny et des Thermes (Sammlung mittelalter- 
licher und römischer Gegenstände), nie des Mathurins Saint- 
Jacques 99. Sonntags 11 — 4£ Uhr, für Fremde auch Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends 11 — 4 Uhr. 

Die beiden mit einander verbundenen Gebäude l'h6tel de Cluny und 
le Palais des Thermes erstrecken sich mit ihren Gärten zwischen den 
Boule vards de Sewastopol und Saint- Germain und den Rues des Mathurius und 
Fontanes. Wahrscheinlich vom Kaiser Constantius Chlorus erbaut, bilden^ sie 
das älteste Monument in Paris und den einzigen Ueberrest römischer Paläste. 

Das Hotel de Cluny liegt zwischen Hof und Garten; man betrachte vom 

grossen Hofe aus das in rein gothiscJ)em Style gehaltene Hauptgebäude. — 
>as Museum enthält Marmor- und Metall - Arbeiten , Waffen, Kirchenschmuck 
Malereien auf Holz und Glas, Elfenbeinsachen, Holzschnitzereien, Instrumente 
tt. s. w. meist ans dem 14.— 16. Jahrb. — Aub dem grossen Saale im Erdgeseboss 
führt eine neu angelegte Treppe in das obere Stockwerk, in welchem der 
Salle du Sommerard der bemerkenswertheste. Das Zimmer hinter diesem 
Saale enthält kirchliche Gegenstände, das folgende ein Medaillon von Luca 
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della Robbia. — Die Capelle ist ein Meisterwerk alter Sculpturarbeiten, die 
reiche Decke wird von einem Mittel pfeilcr getragen, an den Wanden iwölf 
tteliefuiscben. 

Das mit dem Hotel verbundene Palais des Thermes zeigt noch die zn 
Bädern benutzten Räume. Die Ueberreste des alten Palastes übersieht man 
am besten von dem Gitter am Boulevard de Sewastopol. Man siebt hier den 
Platz des Tepidarium, der lauwarmen Bäder; dahinter befindet sich eine 
Mauer, jenseits welcher das Frigidariwn, die kalten Bäder, lagen. Der letztere 
Saal ist CO' lang und 34' breit. Unter den Gegenständen aus der gallo -roma- 
nischen Periode bemerkt man namentlich das Piedestal eines Altars, welchen 
die Pariser Schiller unter der Regierung Tiber s dem Jupiter errichteten. 

Die täglich geöffneten Garten des Hötel de Cluny und des Palais des 
Thermes dehnen sich an der Seite der Boulevards de Sebastopol und Saint- 
Germain aus. Mehrere antike Säuleu und Statuen sind darin aufgestellt. 

Musee mineralogique et geologique in der Ecole des Mines, 
Boulevard Saint - Michel, bei dem Luxembourg- Garten. Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends 11—3 ühr. 

Die Sammlungen der Mineralieu Frankreichs und das geologische Museum 
für die fremden Länder bieten dem Laien kein besonderes Interesse. 

Notre Dame de Lorette, Kirche, in der nie Lafitte. 

Diese Kirche ist 182sJ—otj in Basilikenform erbaut. Im Giebelfelde die 
Statuen Glaube, Liebe und Hoffnung und das Kelief: Jungfrau mit dem Kinde. 
Im Innern beachtenswerthe Fresken. 

Notre ■ Dame de Paris (Cathedrale von Paris) , auf der Cite- 
Insel. 

Die berühmte Notre-Dame-Kirche ist ursprünglich 555 durch Childcbert I. 
erbaut; der Grundstein des jetzigen Baues wurde 1163 gelegt. Die Tbfiren der 
in Kreuzesform erbauten Kirche haben Reliefs aus den» neuen Testamente. 
Zwischen den Flügelthüren des Hauptthores ein segnender Christus. Dmüber 
eine kleine tiäulengalcrie mit den Statuen der Könige von Frankreich bis zu 
Philipp August (18X8); über der grossen Galerie in der Mitte die heil. Jung- 
frau zwischen zwei Engeln, daneben Eva und Adam. Weiter oben eine mäch- 
tige Itosettc. Die viereckigen unvollendeten Thürme sind 204' hoch. Ein 
schönes Karnies krönt das oberste Stockwerk und tragt rings um das Dach 
ein durchbrochenes Geländer; Bogenfenster be/.eicbnen die oberen Etagen. 
Die Statuen an der Kaeade sind: Saint- Etlenne, Saint- Denis und in der 
Mitte: die Kirche und Synagoge. 

Der Aufgang zum Thurm (schöne Aussicht) ist in der rue du Clottre; in 
der Höhe von GJ Stufen wohnt der Thürmer (ä Person 20 cent.). 

Das Innere der Kirche besteht aus einem Hauptschiff, mit xwei Seiten- 
schiffen an jeder Seite und 37 Capellen. Die Unmasse von Pfeilern und 
Säulen, die Kühnheit der Wölbungen und die drei Kosetten sind bewunderns- 
werth. — Das Chor, durch ein Gitter verschlossen (man läute an der Glocke 
vor dem Gitter, 50 cent. Tiinhg.), enthält meisterhaftes Schnttzwerk, den Hoch- 
altar mit Sculpturon, Basreliefs nach den Zeichnungen von Charpmtier. Hinter 
dem Crncifix die treffliche Pietä, genannt „Popm de Louis A7/.", von N. 
Cou&tou und die Statuen Ludwigs XIII. und XIV. — In den Capellen, am Chor 
gelegen, sieht man die Monumente der F)r/.bischöfe von Paris, 14 Basreliefs 
und 9 Sciilpturen. das Leben Jesu darstellend. — In dem Heiligenschatze der 
Kirche (Tresor, 50 cent. Trinkgeld) die Dornenkrone Christi, ein Stück vom 
ächten Kreuze etc. 

Palais des Beaux -Arts (Palast der schönen Künste), nie 
Bonaparte 14, täglich 10—4 Hhr (lfrc. Trinkgeld), im^eptember 
nur Mittwoch, Donnerstag und Freitag. 
Grieben' s Reisebibliothek: Führer zur Pariser Ausstellung. 4 
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Die Ecole de6 Beaux-Arts, eine kaiserliche Schale der schönen Künste, 

nimmt ein Palais ein, welches ein Museum von Bruchstücken fran- 
zösischer Bauwerke enthält (<e Musee des Monuments francais). 

Ueber dem Eingange die Büsten Puget's und Poussin's. Im ersten Hofe 
eine Marmorsäule mit der Figur des Ueberflusses. Links Sculpturen ans dem 
14. Jahrb., rechts eine alte Capelle mit dem berühmten „Portal von Amet u f 
einem Meisterwerke von Delorme und Gottjon, mit Reliefs und Statuen unter 
denen der bogenspannende Amor, nach Phidias. — Auf der Ruckwand der 
Capelle Sigalon's Copie des jüngsten Gerichts, von Michel Angelo. — Vor dem 
zweiten Hofe der Triumphbogen des Schlosses Uaillon. Im iweiten Hofe 
Fragmente von 8culpturen und architectonischen Werken, in der Mitte das 
Becken von Saint- Denis. Im Hintergrunde die schöne Hauptfacade der Ecole 
des Beaux-Arts. Hinter der Facade der innere Hof. An den Wanden die Medail- 
lons Leo X., Franc I., Pericles und Augustus. Die Statuen: Amor und Venus, 
von Cavelier; keusche Venus, von Vilain; ruhender Mars, von Godde. 

In der Kuppel des Amphitheätre ein grosses, treffliches Gemälde von 
P. Delaroche: 75 berühmte Meister aller Schulen und Zeiten. — Die inneren 
Räume des Palais bieten nicht viel Interesse. Man durchschreitet die Salle 
de Louis XIV. , Salle des modäles, Galerie des Prix und die 1862 erbaute Ga- 
lerie d'ezposition. 

Palais du Corps - legislatif (der gesetzgebende Körper), gegen- 
über dem Pont de la Concorde, am Quai d'Orsay. Täglich von 
8 — 5 oder 6 Uhr, mit Ausnahrae der Sitzungstage (Trinkgeld 
1 — 2 frc. dem Concierge). Die inneren Räume des Palais sind 
sehr sehens werth. Zu den Sitzungen werden jetzt nur 20 Billets 
für das Publikum ausgegeben. 

An der dem Quai zugewandten Facade rührt die grosse Freitreppe zu 
einer 8iulenhalle, in deren Giebelfeld das Gemälde: die Schutzgöttin Frank- 
reichs, umgeben von Genien. An der Freitreppe und auf den Piedestals am 
Gitter dio Colossal- Statuen: Minerva, Themis, 8ully, Colbert, l'Höpital nnd 
d'Agueseeau. An den angebauten Facaden zwei Basreliefs. 

Der gewöhnlich benutzte Eingang ist das Thor in der Rue de l'Universite; 
hinter dem Säulengange der grosse Ehrenhof (la cour d'honneur). An beiden 
Seiten die Statuen der Minerva und der Kraft, an der Treppe die Statuen 
Frankreich und das Gesetz. 

Der erste 8aal ist la Salle des quatres Colonnes. — Im Salon de la Pai.v 
Bronzestatuen : Laocoon und Minerva. Schöne Deckengemälde von Horace 
Vemet. — Der Sitzungssaal da salle des se'ances) wird von 20 Jon. Säulen 
gestützt. In den Nischen die Statuen: Freiheit und öffentliche Ordnung, von 
Pradier. Die Zahl der Abgeordneten ist auf 261 festgesetzt — In der Salle 
Casimir Perier zwei Basreliefs von Triqueti und die Statuen : Mirabcau, Bailly, 
Perier, Foy. — Die Salle du Trane mit trefflichen Fresken von Delacroix: 
Gerechtigkeit, Krieg, Industrie, Ackerbau. In den Ecken und an den Wanden 
Flussgötter und Genien. — In der Salle des Distributions findet die Austheilung 
aller Drucksachen der Kammer statt: An der Decke sind die Hauptgesetze 
allegorisch dargestellt — Die Salle des Conferences enthält Gemälde von Heim, 
aus der franz. Geschichte. In Medaillons die Portraits berühmter Staats- 
männer, auf Goldgrund die Figuren: Klugheit, Gerechtigkeit, Wachsamkeit u. 
Kraft Am Ende des Saales ein schöner Kamin. — In der Bibliotheque 
Gemälde von Delacroix und die Statuen: Cicero und Demosthenes. 

Das H4tel de la Presidenoe, rue de l'Universite 128, die Wohnung 
4es Präsidenten, ist im Renaissance- Styl erbaut In dem Flur eine Kinder- 
gruppe, — 
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Palais de l'Elysee -Napoleon, nie du Faubourg- Saint -Honore* 
und Champs-Elysees, gegenüber dnm Industriepalast; jetzt ganz 
geschlossen, sonst gegen Trinkgeld taglich zu besuchen. 

Das 1718 erbaute Palais war vou der Marquise de Pompadour, der Her- 
zogin von Bourbon , Napoleon L, Wellington, der Herzogin du Börry und 
Napoleon III. als Präsident nach einauder bewohnt. Der Empfangssaal und 
das Arbeitszimmer Napoleon I. verdienen Beachtung. 

Palais de l'lndustrie, fanden, (der ältere Industriepalast), 
in den Champs-Elysees. — Fremden täglich von Morgens bis 
Abends geöffnet. 

Dieser Palast wurde für die Pariser Weltausstellung im J. 1855 erbaut. 
Acht hochgewölbte Thore bilden den Eingang; das Kaiserthor trigt im Fries 
die sinnbildlichen Figuren der Künste und Wissenschaften, darüber: Frank- 
reich dieselben krönend. Büsten und Nameusinschriften vervollständigen das 
Ganse. Jetzt ist das Gebiude für verschiedene öffentliche Ausstellungen 
bestimmt. 

Palais de l'lndustrie, le nouveau, (der neue Industriepalast), 
auf dem Champ de Mars. Alles Nähere siehe im ersten Capitel 
p dieses Führers. 

Palais de Justice (Gerichts -Palast), Boulevard du Palais, 
auf der Cite- Insel, täglich. Oeffentliche Verhandlungen meist von 
11 — 3 Uhr. Das Zuchtpolizei - Gericht (Chambre correctioneUe) 
hält die besuchtesten Sitzungen. Die in den ersten Reihen vor 
der Thür Wartenden pflegen Fremden gegen eine Entschädigung 
ihre Plätze gern abzutreten. 

Die grosse, fast zusammenhängende Gebäudemasse des Palais de Justice 
mit der Sainte - Chapelle, der Conciergerie und der Pre'/ecture de Police, war bis 
auf Heinrich II. die königliche Resident und später Sitz des Parlaments. 
Zwei grosse Feuersbrünste in den Jahren 1618 und 1776 zerstörten das alte 
Gebäude. La tour de VHorloge am Boulevard de Sewastopol, neben dem Pont 
au Change, mit einer grossen Uhr, neben welcher die Figuren der Gerech- 
tigkeit und Frömmigkeit von Pillon, ist restaurirt. Das Gebäude zeigt den 
Uebergang der verschiedensten Bauperioden. Der rue de Harlay zu ist die 
Facade des Gerichtshofes in der neuesten Zeit vollendet und mit 6 allegori- 
schen Figuren geschmückt 

Der Haupteingang zum Palais de Justice ist in der Rue de la Barillerie 
von der Cour du Mai oder Cour d'honneur aus. Die Facade zeigt über einer 
hohen Freitreppe vier dorische Säulen, über welchen vier Statuen. Das Ganse 
überragt ein ebenfalls mit 8culptureu geschmückter Dom. — Die höbe Treppe 
führt zur Flur, in welcher ein Jonrnalcabinet und Garderoben für die Justiz- 
beamten. Der Flur rechts folgend, gelangt man in die 216' lange und 84' 
breite Salle des Pas- Per du* , einem von J. Desbrosses nach der Fenersbrunst 
1618 nen hergestellten Empfangssaal der Könige. Seit 1821 befindet sich hier 
das von Bosio gefertigte Denkmal zu Ehren Malesherbes, des Verteidigers 
Ludwigs XVI.; er ist zwischen Frankreich und der Treue stehend dargestellt. 
Ein Basrelief am Denkmal zeigt Ludwig XVI. mit seinem Vertheidiger im 
Kerker. — Bemerkenswerth sind noch die mittelalterlich ausgestattete Galerie 
de Saint- Louis uud die Salle des Audienus de la Cour de Cassation, des höch- 
fttea Gerichtshofes in Frankreich. 

üeber die Sainte - Chapelle siehe 8. 54. 

4* 
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Palais du Louvre (über die im Louvre befindlichen Kunst- 
sammlungen siehe Mustes du Louvre). 

Das Louvre war zu Anfang des 13. Jahrh. köuigl. Residenz und Festung-. 
Catharina v. Medicis uabm zuerst ihren Wohnsitz im Louvre, später aber 
wurden die Tuilerien die eigentliche Residenz. 

Die einfache, 525' lange ostliche Facade nach der Kirche Saint- Germaia 
l'Auxerrois ist von der corinthlschen Colonnade Per rault's gekrönt. Ueber dem 
mittleren Vorbau befindet sich ein Giebelfeld mit der Büste Ludwigs XIV., 
von Minerva auf ein Piedestal gehoben, während die Geschichte die Worte 
„Ludovico magno" eingräbt. Au der Wasserseite die neudecorirte Galerie du 
bord de Veau, aus fünf äusserlicb verschiedenen Gebäuden bestehend. 

Die Facade des alten Louvre nach der rue de Rivoli ist mit Statuen be- 
rühmter Generale geschmückt. 

Durch das Östliche Portal tritt mau in den grossen Hof des L0UVTe, 
dessen Facaden mit Sculpturen und allegorischen Figuren von Ponce reich 
geschmückt sind. Den Pavillon de V 'Borloge , jetzt Pavillon Sully genannt, 
krönt ein von Caryatiden getragener Dom. 

Die Place Napoleon HL, zwischen den Flügeln des mittleren Louvre- 
baucs , zieren zwei Usrtchen. Am Pavillon de Sully sind zwei Marmortafeln 
mit den Daten der Erbauung. Rings um den Platz sind Arcaden mit coriuth. 
Säulen; auf deren Consolen 86 Statuen berühmter Männer : Lafontaine, Pascal, 
Moliere, Boileau, Fenelon, Corneille etc. Darüber im 1. Stock 63 allegorische 
Gruppen: Wissenschaft, Künste, Ackerbau, Handel etc. Im südlichen Flügel 
sind eine Reitbahn, nebst kaiserlichem Marstall, und Wohnung für die Kron- 
beamten. Der nördl. Flügel ist für die Ministerien des Staates und des Innern 
für feierliche Versammlungen und die Bibliothek des Louvre bestimmt. Die 
obere Etage des Pavillon Rohan ist Caserne, sein grosses Mittelportal von 
einem Thürrachen gekrönt; im Giebel das kaiserliche Wappen und die Statuen 
der Intelligenz und Arbeit, weiter unter die Schutzgöttin Frankreichs. 

Ueber das Innere des Louvre siebe: Musees du Louvre. 

Palais du Luxembourg, rue de Vaugirard. Täglich von 
10 — 4 Uhr, mit Ausnahme der Sitzungstage des Senats. Man 
wende sich an den Concierge. (Trinkgeld: einzelne Pers. 1 fre, 
mehrere zusammen 2—3 frc.) Siehe auch Musee du Luxembourg. 

Der Luxemburg - Palast wurde 1615 unter Maria von Medicis von Debrosse 
erbaut. Er besteht in der Hauptfacade , der Rue de Tournon zu, aus einem 
Mittelpavillon mit Kuppel und zwei durch eine Galeric verbundenen Eckpa- 
villons. Den Giebel zieren Statuen; der grosse Hof ist 360' laug und 210' 
breit; die Anbauten stammen aus neuerer Zelt. Das Schloss diente während 
der Revolution als Gefängniss. Jetzt hält der 8enat hier seine Sitzungen. 

Die grosse Trepjre Q'escalier d'honneur) führt in das erste Stockwerk. 
Oben die Statuen: Debrosse und Sully. - Der Waclltsaal [Salle des Gar des) 
enthält Kriegstrophaen und die Statuen: Cicero, Leonidas, l'ericles, ('incinnutus, 
Aristides, Solon. — Der Saal der Staatsboten (Salle d>s messagers d'Ktat), 
das frühere Schlafzimmer der Königin, mit den Statuen: Cäsar, Napoleon I., 
die Hoffnung, Achilles und Briseis. und dem Deckengemälde: Aurora, von 
Jadin. — Der folgende Salon de Napoleon I. enthält historische Gemälde. 
Der Thronsaal (Salle du Trone) mit neuer, prächtiger Ausstattung. Der 
Thron aus dem ersten Kaiserreich; zwei Medaillon - Gemälde : der Krieg und 
der Frieden, an den Pfeilern Gemälde: Erinnerungen aus dem ersten und 
zweiten Kaiserreich. Besonders beachtenswert h die beiden Gemälde in den 
Halbkreisen, von Lehmann: I. Frankreich erhält unter den Merovingern und 
Karolingern Glauben und Freiheit. 2. Frankreich unter den Capetingern, dem 
Hause Valois und den Boutbonen. — Die Galerie des bUSteS , mit den 
Büsten früherer Pairs und Senatoren, leitet in den grossen Sitzungssaal 
{Salle des Seances) t der aus zwei Halbkreisen für die Senatoren und das Bureau 



Digitized by Google 



Sehenswürdigkeiten: Palais du Quai dTOrsay, du Tribunal de Commerce. 53 



besieht. Ad den Winden geschnitztes Holiwcrk. Die Statuen: Saint-Louis 
und Karl d. Gr. Zwischen den Säulen Statuen berühmter Gesetzgeber. Rings 
um die Decke Wachsmalereien auf Goldgrund. Die Gemüde über den Ein- 
gängen von Blondel: 1. Die Pairs bieten Philipp die Krone an. 2) Die Staude 
von Tours verleihen Ludwig XII. den Titel „Vater des Volks". — Der Privat- 
saal des Kaisers (Salon de l'Kmpereur), mit den Bildern: Vertrag von 
Caropo- Formio ; die Constitution vom .). VII.; Einzag Napoleon III.; Hoch- 
zeit Napoleon III. — Links ein Saal (Salle de» Gardes), in welchem das Ge- 
mälde: „Christus am Kreuz", von Ph. de Champaigne. — Neben diesem Saal 
fuhrt eine Treppe in das ErdgeschOSS, wo noch zu besichtigen: Die Galerie 
längs dem Garten, mit den Marmorstatuen der vier Jahreszeiten. — In der 
Salle du liVTe d'or waren früher die Wappen der Pairs niedergelegt. Der 
Saal besteht aus zwei Theilen: einer kleinen Galerie mit dem Deckengemälde: 
Apotheose Maria von Medicis und dem Hauptsaale mit dem Deckenbilde: 
Maria von Medicis giebt Frankreich den Frieden wieder. — Das Schlaf- 
gemach Maria's ist mit Unrecht so genaunt. — Die Capelle (Chapelle) ist 
1844 hergestellt und mit Fresken geiicrt. — Der zur Capelle gehörige V6T- 
SammlungSSaal [Salle de reunion) enthält die Bilder: Christus am Kreuz, 
heil. Jungfrau am Fusse des Kreutes, Abendmahl, von Philipp de Champaigne. 
— Vom Sitzungssaal führt ein breiter Flurgang zur Bibliothek, welche 
aber gewöhnlich nicht gezeigt wird. Sie ist besonders bemerkenswert!! wegen 
eines Gemäldes in der Kuppel, einem Meisterwerk von Eugene Delacroix. — 
Der östliche Flügel des Schlosses enthält das Museum (siehe Musee du 
Luxembourg). 

Lieber den Garten, welcher hinter dem Palais sich ausbreitet, siehe 

Jardin du Luxembourg. 

Palais du Quai d'Orsay, nie de Lille 62. Täglich von 
10 — 2 Uhr; man wende sich an den Concierge (Trinkgeld). 

Das Palais, 1810 von Bonard im Hau begonnen und 1835 von Lacomee 
beendet, ist seit 1840 Sitz des Staatsrates und des Ober - Rechnungshofes. 
Der Haugteingang ist in der Kue de Lille, doch ist die Hauptfacade dem Quai 
zugekehrt. Unter den Arkaden, neben dem Eingange, die Statue Trouchefs, 
von Ferrand. — Die Salle des Pas-PerdUS hat an der Decke 12 allegor. 
Gemälde: die Tageszelten und Lebensalter. — In der Salle du Comite du 
Commerce das Bild: Hafen von Marseille, von Isabey. — La Salle du Con- 
tentieux enthält drei Wandgemälde. — Im Vorzimmer das Bild: Tod des Prä- 
sideuten Bresson, von Marigny. — In dem Rathssaale (la grande Salle du 
Conseil) 20 corinth. Marmorsäulen, Portraits berühmter französ. Staatsmänner, 
darüber die Bilder der Staatsräthe aus dem ersten Kaiserreich, au der Decke 
allegor. Figuren. — In der Salle du Comite" de Legislation wird die Decke von 
vergoldeten Caryatiden getragen. — Die grosse Treppe (l'escalier d'honneur) 
ist mit Fresken geschmückt. — In der Salle d'audienco zwei Gemälde von 
Alaux. — 

Palais -Royal. Das Innere des Schlosses ist dem Publikum 
nicht zugänglich. Ueber den Garten siehe Jardin du Palais- 
Boyal. 

Palais des Thermes siehe Musee de Cluny et des Thermes. 

Palais du Tribunal de Commerce (Handelsgericht), Boule- 
vard du Palais. 

Das Palais ist 18CG eingeweiht. Die Facade nach dem Quai Desaix trägt 
die Figuren: das Gesetz, die Gerechtigkeit, die Entschlosseuheit und die 
Klugheit. Beachtenswert!! ist die Treppe, die Statuen im ersten 8tockwerke 
und der Audienzsaal mit neueren Gemälden. 
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Palais des Tuileries. Nur in Abwesenheit der kaiserlichen 
Familie sind die inneren Räume zu besichtigen. 

Die Tuilerien sind nach den früher hier befindlichen Ziegeleien so ge- 
nannt. Erst seit Napoleon I. haben in dem 1564 von Delorme erbauten Schlosse 
die franzos. Herrscher hier residirt. Der Haupteingang führt von dem Ca* 
rOUSSelplatZ, von welchem der Tuilerienbof durch ein Gitter getrennt wird. 
Vor dem Gitter ein Triumphbogen (l'Arc de Triomphe du Carroussel) 1806 
errichtet. — Die inneren Schlossräume bieten nichts Sehenswerlbes. An den 
grossen Mittelpavillon des Palais stossen zwei Flügel mit den Eckpavillons 
Manan und de Flore (1866 neu erbaut) mit den Wohnzimmern des Kaisers, 
darüber die der Kaiserin. Beachtenswert!): der Saal der Garde, der Rathssaal 
das Theater, die Capelle, der Friedenssaal, der Thronsaal, der Consulsaal und 
die Diana- Galerle. 

Ueber den Tuilerien - Garten siehe Jardin des Tuileries. 

Pantheon siehe Sainte- Genevieve, 

Parc de Monceaux, 5 — 10 Minuten vom Triumphbogen, 
i Stunde von der Madelaine - Kirche entfernt. Den ganzen Tag 
geöffnet. 

Der Park, 1778 angelegt, ist erst vor wenigen Jahren dem Publikum über- 
geben worden; er führt seinen Kamen von einem allen Dorfe. Im Innern des 
schönen Parks zu beachten: die Grotte im Felsenhagel, die Naumachie, ein 
Bassin mit einer Säulenreihe, die Pyramide, die Rotonde. 8chattige Fussstege 
und breite belebte Promenaden zieren die lieblichen Parkanlagen. 

Pere- Lachais e siehe Cimetieres. 
Ratbhaus siehe HöU / de ville. 

Sainte - Chapelle (die Capelle im Palais de Justice), Trink- 
geld an den Pförtner. 

Die 15 Fenster sind die Hauptzierde der einschiffigen Capelle \ die präch- 
tigen Glasmalereien zeigeu Darstellungen ans der Bibel und die Geschichte 
des heilig. Ludwig. Die bonte Rosette ist aus der Zeit Carl VIII. — In der 
unteren Capelle 40 beachtenswerthe Säulen. 

Sainte - Etienne du Mont (Kirche), bei dem Pantheon auf der 
Place Sainte - Genevieve. 

Die Kirche gehört dem Baustile verschiedener Jahrb. an. Das sebens- 
werthe Innere besteht aus 3 8chiffen. Reiche Ornamentik ; das Chor wird vom 
Schiffe durch einen Lettner (Jubf), einem Meisterwerke der Sculptur, ge- 
trennt. Bemerkenswerthe Kanzel; Fenster mit vorzüglichen Glafgemälden. In 
den Capellen Gemilde. — In dieser Kirche fiel im Januar 1856 der Erzbischof 
von Paris durch die Mörderhau d eines Priesters. 

Saint -Eustache (Kirche), bei den Markthallen, am südlichen 
'Ende der Rue Montmartre. An den Festtagen gute Kirchen- 
musik. 

Die Kirche ist 1532—1641 erbaut. Das Hauptportal besteht aus jouischen 
und dorischen Siulenwindungen. Oben an den beiden Ecken viereckige 
Thürme von 117' Höhe. Das südl. 8eitenportal ist in gothischer Art, aber 
mit Rundbogen. 

Im Innern bemerkenswert!! : die Kanzel mit Holzschnitzereien, die Orgel, 
die Fresken in den Capellen, das Grab Colbert's in der 12. Cap. links, am 
Hochaltar Statue der beil. Jungfrau von Pigalte, die Gemfilde: die Heilung 
der Aussätzigen, von Vanloo, Moses in der Wüste, von Lagrenie, und Mar- 
tyrium des heil. Eustachius, von Dechaux. 
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Sallte - Genevifcve oder Pantheon, Kirche auf der Place du 
Pantheon. 

Die Kirche, 1764 im Bau begonnen, wurde in der franzosischen Revolution 
unter dem Namen Pantheon dem Andenken der bedeutendsten lianner geweiht 
und ist seit 1851 dem Gottesdienste wieder surückgegeben. Im Giebel der 
Hauptfacade das treffliche Relief von David d' Angers: das Vaterland vertheilt 
Palmen an die berühmten Minner, links die Portraits von Malesherbes, 
Mirabeau, Fenelon, Manuel, Cuvier, Lafayette, Voltairo und Rousseau, rechts 
Bonaparte. — Vor dem Eingänge die Gruppe: die heil. Jungfrau und Attila, 

Im Innern der Kirche vier Hauptschiffe. Den machtigen aus 3 Kuppeln 
bestehenden Dom stutzen colossale Pfeiler. In der iweiten Kuppel Fresken 
von Gros: Apotheose der heil. Genovefa. Auch sind die Copien der Stanzen 
Rafaels tu beachten. 

231 Stufen führen zur Kuppel, 84 8tufen hoher die Galerie mit prächtiger 
Aussieht (20 cent. Trinkgeld). 

Die grossartigen Gruftgew5lbe in der Crypta (Trinkgeld 20 cent.) werden 
durch 20 Pfeiler in Galerien getheilt. Hier die Grabmiler von Lagrang« 
(Mathematiker), Bougainville (Weltumsegler), Lannes (Marschall), Soufflot 
(Architect), Voltaire, Rousseau und den Senatoren aus dem ersten Kaiserreick. 
Statue Voltaire's, von Boudon. Gutes Echo. 

Saint -Germain l'Auxerrois (Kirche), der Ostseite des Louvre 
gegenüber, auf der Place du Louvre. 

Diese Kirche gab mit ihrer Glocke am 24. August 1572 das Zeichen zur 
Bartholomäusnacht. Am 14. Febr. 1831 zerstörte das Volk die Kirche wibrend 
eines für den Herzog von Börry abgehaltenen Gottesdienstes. Sie blieb daun 
bis 1838 geschlossen. — Auf der Spitze der Hauptfacade der Engel des jüng- 
sten Gerichts, von Marochetti. Im Giebelfeld ein Basrelief und 6 Statuen von 
Heiligen, links ein kleiner Thurm mit offenem Bogengang und Fresken auf 
Goldgrund; das südliche Portal ist reich verziert. — Das Innere besteht aus 
5 Schiffen. Zu beachten: Kreuzabnahme und Anbetung der Welsen, von 
Guichard. Marmor -Weihbecken , toh Joufroy. In den in letzter Zeit restau- 
rirten Capellen: Glasmalereien, Fresken und Denkmäler. Die Glasmalereien 
(welche noch aus früherer Zeif stammen) sind vortrefflich. 

Saint - Germain des Prfo (Kirche), Rue Bonaparte, nahe 
dem Palais des Beaux-Arts. 

Die Kirche, 1001—1163 erbaut, spater lange Zeit als Salpeterfabrik benutzt, 
ist 185t restaurirt worden. Nur das Hauptportal liegt frei. Im Innern der 
Kirche sehr viele Gemälde. Zu beachten: die grossen Wandgemälde auf Gold- 
grund Im Chor, links der Einzug in Jerusalem, rechts die Kreuztragung, über 
dem Bogen: die Propheten. Ein in der ganzen Länge des Schiffes sich hin- 
ziehender Fries, von Flandrin gemalt, enthält Darstellungen ans dem Alten 
und Neuen Testament (der Zug durch das rothe Meer besonders iu beachten). 
Eine Marmorstatue der bell. Margarethe, Gemilde von Bertin , Taufe des Eu- 
nuchen; Verdier, Lazarus* Auferweckung; 8teuben, Saint- Germain Almosen 
austheilend, sowie einige Grabmäler (Casimir V., König von Polen) sind das 
sonst Beachtenswerthe. In der neuen Chapelle Notre-Dame hinter dem Hoch- 
altare siud zwei gemalte Reliefs: Darstellung im Tempel und Anbetung der 
Weisen. — Im J. 1866 hat Flandrin hier ein Grabdenkmal erhalten. 

Saint -Gervais et Saint -Protals (Kirche), hinter dem Hotel 
de Ville. 

Die Facade besteht aus 8 dorischen Säulen, darüber jonische und oben 
corintbische Siulen. In den Nischen des ersten Stocks Statuen drs heiligen 
Protais und Gervasius. Im Innern zu beachten: das Glasfenster (2. Chorcap. 
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rechts) von Jean Cousin: das Urtheil Saloraonis; in der Laurentius - Capelle 
das Relief: Christus empfängt die Seele Maria's; links vom Chor: Christus am 
Kreuz. In den Seiteneap. rechts das Mausoleum des Kanzlers Letellier, nebenan 
eine Kreuzabnahme, von Gois. In der Kirehe ruht auch der Dichter Scarron. 

Saint -Roch (Kirche), Rue Saint -Honore 296. Vorzügliche 
Kirchenmusik. 

Die Kirche ist 1 053 — 1740 erbaut. Tro Innern 23 Capellen. Zu beachten : 
Die Capelle des CalvarienbergeS mit dem Rüde Christi und der Mutter 
Gottes, rechts die Grablegung; die Kanzel ; die Gemälde: Delorme, Auferweckung 
der Tochter Jaira's; Thomas, Jesus treibt die Krämer ans dem Tempel; Viert, 
Jesus segnet die Kindlein und Auferweckung des Lazarus, Jouvenet, Triumph 
Mardachai's; Bellai. heil. Sebastian u. a.; die Scu/pturen von Lemoine, Coustou, 
Coytetox. In der Kirche ruhen der Cardinal Dubois, Corneille, der Abb6 de 
l'Epee, Maupertuis uud Bossuet. 

Saint -Sulpice (Kirche), auf dem gleichnamigen Platze, nicht 
weit vom Palais du Luxembourg. 

1646 — 1745 erbaut. Neben den Eingangsthüren die sitzenden Statuen St. 
Peter und Paul. Am westl. Eingange zwei Weihwasserbecken aus Muscheln. 
Im Chor, durch ein prächtiges Geländer abgeschlossen, die Statuen der Apostel. 
Die Orgel zählt 5 Claviaturen, 118 Register, 20 Pedale und 7000 Pfeifen. 
Hinter dem Hochaltar: Heilige Jungfrau, von Pajou; in der Knppel das 
Frescobikl: Himmelfahrt. An der Sacristei : Paulus und Johannes; an den 
Pfeilern: Apostel. Besonders zu beachten die Gemälde in den Capellen. In 
der 1. Cap. rechts: Delacroiv, Heliodor's Bestrafung und Jacobs Kampf mit 
dem Eugel. An der Decke: St. Michel. In einer der unterirdischen Capellen 
8t. Paul und St. Johann, Statuen von Pradier. 

Saint -Vincent de Paul (Kirche), auf der Place Lafayette. 

1824— 1840 von Hittorf und Lepere erbaut Eine amphitheatralisch auf- 
steigende Doppelrampe mit Freitreppe führt zur Vorhalle Im Giebel das 
Relief : Apotheose des heil. Vincenz von Paula — Zwischen 2 viereckigen 
Thürmen (162' hoch) die Statuen der vier Evangelisten. Ueber der Eingangs- 
thür das Gemälde: die Dreieinigkeit, die Propheten und Evangelisten. Im 
Innern der Kirche hat Flandrin an einem Fries zwei lange Prozessionen ge- 
malt In der Kuppel des Chors Gemälde von Picot. Beachtenswerth : die 
Chorstühle, der Hochaltar, die Kanzel, die Glasmalereien und der Taufstein. 

Schlachthäuser siehe Äbattoirs. 

Sternwarte (VObservatoire), hinter dem Palais du Luxem- 
bourg. Nicht öffentlich; Zutritt schwer zu erhalten. 

Synagogue (jüdischer Tempel), nie Notre-Dame de Naza- 
reth 17. Die Synagoge nach portugiesischem. Ritus nie Lamartine. 

Beide Tempel sind einfach ausgestattet Gottesdienst Freitag Abends und 
Sonnabend Vormittag. 

Tabaksfabrik (Manufacture des Tabacs) , Quai d'Orsay 63. 
— Einrichtung sehenswerth. Täglich, mit Erlaubniss des Regis- 
seur zugänglich. 

Taubstummen -Institut siehe Institution des sourds-muets. 

Triumphbogen (Are de Triomphe de VEtoüe), auf der Place 
de TEtoile. Man wende sich an den wachthabenden Invaliden, 
wenn man hinaufsteigen will (Trinkgeld). 
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Dieses grossartige Denkmal, 1606—1836 errichtet, ist 152' hoch, 137' breit 
uud 68' tief. Die Baukosten betrugen ca. 10 MM. Francs. Gewaltige Trophäen 
und Reliefs. Die vier RuhmesRöttinnen in den ob eren Ecken sind von Pradier. 
Auf den Schilden der Anika und unter dem Hauptbogen stehen die Namen 
der Hauptschlachten; unter dem Seitcnbogen Reliefs nebst den Namen der 
Generale der Republik und des Kaiserreichs. — Eino Treppe von 280 Stufeu 
führt im Innern auf die Platform, wo köstliche Aussicht auf die 8tadt und 
deren nächste Umgebung. 

Universität (7a Sorbonne), nie Saint -Jacques. Die Vor- 
lesungen und Prüfungen sind öffentlich und unentgeltlich ; Damen 
werden nicht zugelassen. Die Kirche der Sorbonne ist an den Sonn- 
und Festtagen geöffnet, in der Woche Morgens bis 9 Uhr und 
1—3 Uhr. Wer das Grab Richelieus in der Nahe sehen will, 
wende sich an den Kirchendiener. 

Die Sorbonne hat ihrem Namen vom Gründer Sorbon (1250). Sie besteht 
aus 5 Facultaten : Faeulte de Theologie, des Lettre*, des Sciences, de Droit et 
de Medecine. Nur die drei erstgenannten haben ihren Sit« in der Sorbonne, 
die anderen beiden in besonderen Gebäuden. Im ersten Stock der Sorbonne 
ein mit Fresken geschmückter Hörsaal (Amphitheatre) für 2000 Personen. — 
Im Innern der Kirche der Sorbonne an den Strebebogen der Kuppel Fresken 
von Ph. de Champaigne. Beachtcnswerth das Grabmal Richelieu's, nach Lebrun, 
von Oirardon. 

Die juristische Faeultfit (Faeulte de Droit) ist Place du Pantheon 8. Die 
Bibliothek zählt gegen 10,000 Bde. 

Die medizinische Facultät (Faeulte de Medecine) ist rue de l'Ecole de 
Medecine. lieber der Eingangsthür das Relief: Ludwig XV. zwischen der 
Weisheit uud der Wohlthatigkeit, Im Giebel das Relief: Theorie und Praxis. 
Vor der Säulenhalle die Statue des Arztes Bichat. In den inneren Räumen der 
Anstalt noch eine Statue Bichat's, von David d'Angers. — Zu der Ecole de 
Medecine gehören pine bedeutende Bibliothek, das Museum der vergleichenden 
Anatomie (Musee d'anatomie compare'e oder Musce Orfila) , Aerzten und Studl- 
rendon taglich 11 — 4 Uhr, mit Ausnahme der Ferien, geöffnet). Der botanische 
Garten im Jardin du Luxembourg, die Ecole Pratique mit dem Musie Du* 
puytren, und noch andere Anstalten. 

Val de Gräce, le (Kirche) nie Saint -Jacques. 

Auf dem Hofe vor der Kirche die Statue des Arztes Larrey mit Reliefs, 
von David d' Angers. Zn beachten: der Dom, gelungene Nachahmung der 
Peterskirche in Rom. Innen an der Kuppel Fresken, von Mignard: Alle 1 
Heiligen der kathol. Kirche, mehr als 200 Figuren. In der Capelle des heil. 
Sacraments Fresken von Champaigne. Sehenswerther Hochaltar. Grabmal der 
Königin Henriette, Gemahlin Carl's I. von England. 

Vendöme • Säule (Cölonne Vendome), auf dem gleichnamigen 
Platze. Eintritt taglich 10—6 Uhr, Trinkgeld 25 cent 

Die Säule, eine Nachbildung der Trajanssiiule in Rom, ist 1810 von Napo- 
leon errichtet; die Bronceplatten sind aus den Östcrr. Kanonen gefertigt. 
Basreliefs ziehen sich spiralförmig um die Säule. Auf der Spitze der Säule 
das 1863 gefertigte Standbild Napoleons in der Cäsarentracht. Eine sehr enge 
Treppe führt auf dio. 135' hohe Plattform; die Aussicht lohnt nicht. 

Vincennes siehe S. 60. 

Zoologischer Garten siehe Jardin des Plantes und Jardin 
d'aeclimatation. 
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Die Umgebungen von Paris. 

Nach fast sämmtlichen unten genannten Orten, die zum Theil 
seit neuerer Zeit zu Paris gehören, ist von allen Punkten der 
Stadt durch Omnibus, Pferde -Eisenbahn und Eisenbahn gute, 

regelmassige Verbindung. 

Passy. 

(Pferdebahn von der Place de la Concorde. — Eisenbahn [Chemtn de /er de 
rOuestJ in der Rue Saint-Lazare. — Omnibus von der Place du Palais - Royal 

und der Place de la Bourse etc.) 

Passy zieht sich am rechten Ufer der Seine hin bis an den 
Eingang in das Bois de Boulogne, zählt etwa 12,000 Einw. und 
bildet einen beliebten Sommeraufenthalt der Pariser. Unter den 
prächtigen Villen bemerkt man auch die Häuser von Delessert, 
am Quai neben den jetzt nur wenig benutzten Heilquellen; 
Rossini, am Ranelagh; Jules Janin, Rue de la Pompe 5b; 
Lamartine, bei La Muette. — Wenn man von Passy aus das 
Bois de Boulogne erreichen will, folgt man der Grande -Rue, an 
deren Ende rechts das Chäteau de la Muette, als Versammlungs- 
ort bei Jagden erbaut, als Schloss der Maitressen Ludwig's XV. 
bekannt. 

In der unmittelbaren Nähe Passy's liegen die zu Paris ge- 
hörigen Ortschaften: Boulainvilliers, Beau-Sejour und weiterhin 
auf der rechten Seite der Seine: 

Auteuil. 

(Restaurant am Bahnhofe, beim Eingange in das Bois.) 

Mit den Quartiers de VAlma und de la Retraite. — Zu 
beachten: Das Hotel Praslin, von Moliere längere Zeit bewohnt, 
mit einem Basrelief; die Villen: Boileau, Montmorency und la 
Tuilerie ; das Grabmal des Kanzlers d'Aguesseau und seiner Gattin 
auf der Place de l'Eglise; die Mineralquelle, 10 Rue Boileau. 

Boulogne. 

(Omnibus von der Rue du Bouloi 9 für 60 cent., Sonntags 75 cent.) 

Boulogne, an der Seine, am Ausgange des Bois de Boulogne 
gelegen, zählt 14,000 Einw. und mehr als 400 grossere Wasch- 
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häuser. Das Städtchen feiert alljährlich das Wäscherinnen - Fest 
(la feto des Blanchisseuses). Man beachte die 1860 restaurirte* 
Kirche aus dem 14. Jahrhundert und das von Rothschild er- 
baute Schloss. 

Saint- Cloud. 

(Caf£- Restaurant der Brücke gegenüber. — Pferdebahn von der Place de la 

Concorde 45 cent) 

Der Weg führt hinter Auteuil rechts durch den südlichen 
Theil des Bois de Boulogne an Boulogne vorbei über die Seine- 
Brücke. Saint -Cloud ist eine malerisch an einem waldigen Hügel 
liegende Stadt von 3000 Einw. 

Oben auf dem llügel liegt das kaiserliche Residenzschloss. 
Ueber einen langen Hof kommt man zur Hauptfacade. Das Innere 
des Schlosses, nur mit Erlaubniss des Commandanten zugänglich, 
bietet wenig Bemerkenswerthes ; in der Eingangshalle das letzte 
Werk von Pradier : Sappho. 

Der Park, durch seine reizenden Anlagen berühmt, erstreckt 
sich zwei Meilen zwischen Saint -Cloud und Sevres. Die zahl- 
reichen Springbrunnen sind gewöhnlich am zweiten Sonntag jeden 
Monats in Thätigkeit. Bei der grossen, 140' hoch liegenden Cas- 
cade giessen Statuen der Seine und Marne ungeheure Wasser- 
garben in ein Becken, von wo das Wasser in neun Strahlen über 
je neun Stufen in das untere Bassin fallt. Rechts davon der 
grosse Springbrunnen, mit 126' hohem Hauptstrahl, Delphinen und 
Meeresungeheuern. — Auf dem höchsten Punkte des Plateaus 
oberhalb des Schlosses (J Stunde von der Terrasse) bietet ein 
von Napoleon I. errichteter Thurm mit Pavillon (la Lanterne de 
Dlogene) die herrlichste Aussicht auf den Lauf der Seine, des 
Bois de Boulogne, die Strasse bis zum Are de Triomphe und das 
Häusermeer von Paris. 

Saint -Cloud feiert im September eine vielbesuchte Kirmess, 
welche namentlich Sonntags im Parke festlich begangen wird. 

• 

Sevres. 

Wenn man von der eben genannten Lanterne im Park des 
Bois de Boulogne rechts geht, dann links über die Brücke, bei 
der Wegetheilung rechts, erreicht man in J Stunde das Dorf 
Sevres, vorzugsweise durch seine ParzeUan-Manufactur berühmt. 
In die Fabrik- Säle wird das Publikum nicht zugelassen, in den 
Ausstellungssälen wird man umhergeführt (Trinkgeld 1 fr.) Das 
neu angelegte Musie Ciramique hat sehr vollständige Samm- 
lungen von Proben fremder Porzellan- Arbeiten, französische Por- 
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zellaii - Producte und Fabrikate aller Arten von den geringsten 
Nippsachen bis zu den riesigsten Vasen; die Ausstellungs- Säle 
sind namentlich durch ihre grossen Porzellan- Gemälde bemer- 
kenswerth. — 

Der Ort besitzt ungeheure Keller in Steinbrüchen, welche die 
Eigenschaft haben, die Weine zu verbessern und schnell alt zu 
machen; einer derselben (la cave du roi) kann 15,000 Stückfass 
aufnehmen. (Eisenbahn nach Paris stets J Stunde nach der vollen 
Stunde, nach Versailles j St. nach voll; Omnibus halbstündlich.) 

Meudon, 

am linken Seine -Ufer auf der Strasse nach Versailles. Der Ort 
und das Schloss liegen auf einer Anhöhe. Die Umgegend ist 
höchst lieblich, namentlich bietet das Gehölz, le Bois de Meudon, 
Gelegenheit zu beliebten Ausflügen. — Nahebei ist der Flecken 
Bellevue mit zahlreichen Villen. 

Vincennes. 

(Omnibus von der Place de la Bastille in 30 Min. für 30—60 cent. Eisenbahn 

[Bahnhof an der l'lace de la Bastille] um \ und $ jeder Stunde. — 
Restaurants: Broggi, Foiree, beide am Cours Marigny; Hotel de l'Europe; 
Cafe Francais, Husson, beide dem Schlosse gegenüber.) 

Vincennes, eine wenig interessante Ortschaft von 13,000 Einw., 
hat ein festes, 1000' langes. 600' breites Schloss aus dem 12. 
Jahrhundert, von dessen 10 Thürmen der aussichtreiche soge- 
nannte Donjon (237 Stufen) aus Philipp Augusfs Zeit unversehrt 
geblieben und mit Ringmauer und Garten umgeben ist. Eintritt 
Sonnabends von 12 — 4 Uhr, mit Karte, welche man auf ein vor- 
heriges, an den „Chef d'Ecadron Commandant V Artillerie" gerich- 
tetes schriftliches Gesuch erhalt. Fremden wird wohl auch durch 
ein gutes Wort und Trinkgeld an den Concierge zu anderen Zeiten 
der Einlass gewählt Die heilige Capelle ist ein herrliches gothi- 
sches Baudenkmal, mit Glasmalereien nach Raphael und dem 
Denkmal des Herzogs von Enghien in der alten Sacristei. — Der 
übrige Theil des Schlosses dient zu Artillerie -Werkstätten, Mu- 
nitions- Magazinen, Waffen- Sälen für 120,000 Mann etc. 

Das besuchenswerthe Bois de Vincennes ist in den letzten 
Jahren ganz umgestaltet worden. Das Champ des Manoeüvres 
theilt das parkartige Wäldchen in zwei Theile. Man beachte den 
Lac des Minimes, \ Stunde vom Schlosse, mit drei kleinen 
Inseln. Eine Brücke führt zur nördlichen Insel la Porte Jaune 
(Cafe Restaurant, sehr beliebt). Der See wird durch eine Cas- 
cade gespeist, welche von dem lieblichen Enisseau des Minimes 
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gebildet wird. Oestlich fuhrt die Route de Joinville zum Bord 
de 1 haute. Büdlich die Fenne Napoleon. In der Nähe der 
Redoute de Gravelle der Lac de Gravelle, welcher mit dem Lac 
de Saint- Mande verbunden ist. Zwei Minuten vom Lac de 
Gravelle entfernt, bietet der Bond -Point eine sehr hübsche Aus- 
sicht auf die Marne und die Seine. 



Versailles. 

Zwei verschiedene Eisenbahnen (am rechten und linken Ufer 
der Seine) führen stündlich, die Pferdebahn halbstündlich von 
Paris nach Versailles. 

Die Eisenbahn am rechten Ufer (Bive droite. Bahnhof Rue 
Saint -Lazare 124. Fahrpreise: I. 1fr. 50 c, II. 1fr. 25 c, an 
Sonn- und Festtagen 2 fr. und 1 fr. 50 c — Fahrzeit 45 Min.) 
wendet sich nordwestlich , führt durch zwei Tunnel , überschreitet 
die Seine und berührt die Stationen: Courbevoie, Puteaux, Su- 
resnes am Mont- Valerien, Saint -Cloud, Ville d'Avray und 
Versailles. Das Schloss in Versailles ist 20 Minuten von diesem 
Bahnhof entfernt. 

Die Eisenbahn am linken Ufer (Bive gauche. Bahnhof 
Boulevard Moutparnasse 44. Abfahrt von Paris stündlich um 
halb, von Versailles um voll. Fahrpreise wie oben. Fahrzeit 
35 Min.) berührt die Stationen: Clamart, Mettdon, Bellcvue, 
Seyres, Chaville, Viroflay und Versailles. Das Schloss in Ver- 
sailles ist 10 Min. von diesem Bahnhofe entfernt. 

Die Pferdebahn (Chemin de fer americain, von der Rue du 
Louvre 8 und der Place de la Concorde aus, stündlich um voll. 
Fahrpreis 1 fr. innen, und 80 cent. oben, an Sonn- und Festtagen 
10 cent. mehr. Fahrzeit 1 Stunde) fahrt auf der interessanten 
Landstrasse und fuhrt durch Passy, Autenil, Sevres nach Ver- 
sailles. 

Restaurants in Versailles: Hotel des Reservoirs, rue des 
Reservoirs Hotel de France, Place d 1 Armes. Cafe de la Co- 
medie, im Park beim Bassin du Dragon. 

Versailles ist eine regelmässig gebaute, ziemlich todte Stadt 
mit 30,000 Kinw. In der Stadt beachte man die schöne Pfarr- 
kirche Notre-Dame, die Place Hoche mit der Statue des Generals 
lloche (f 1797) und die Bue des Beservoirs mit vielen Privat- 
hot^ls. 

Vor Allem aber interessiren das Schloss mit dem darin an- 
gelegten historischen Museum und der angrenzende Garten. 

Der Garten ist täglich geöffnet. Am ersten Sonntage der 
Monate Mai bis October gehen gewöhnlich die grossen Spring- 
brunnen (les grandes eaux), was jedesmal angeblich 10,000 frc«. 
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kosten soll. Dies Ereigniss wird vorher in Paris allenthalben 
bekannt gemacht. Gewöhnlich werden die kleinen Fontainen um 

4 Uhr, die grossen (Bassins du Dragon und de Neptune) um 

5 Uhr in Bewegung gesetzt. Letztere bleiben nur etwa 20 Mi- 
nuten in Thätigkeit, daher man den richtigen Moment nicht ver- 
säume (Stuhl 50 cent.). 

Die beste Reihenfolge beim Besuche der Fontainen ist: 
Bassin de VObelisque, Bassin de VEncelade, Bassin d'Apol- 
lon y Bosguet des Börnes, Bosqttet de la Cölonnade y Salle de 
Bal^ Bassin de Latone, Bassin du Dragon, Bassin de Nep- 
tune. — 

Der Garten, von Le Notre angelegt, kann zum grossen Theile 
von der Schlossterrasse überblickt werden. Eine grosse Anzahl 
älterer Statuen und Fontainen ziert die Anlagen; ein breiter 
Mittelweg trennt den Hauptgarten in zwei Hälften. 

Am äussersten Ende des nordlichen Armes vom grossen 
Canal liegen, } Stunde von der Schloss - Terrasse , die beiden 
Trianons, Lustschlösser aus der Zeit Ludwig's XIV. (man zeige 
den Pass, Trinkgeld 1 fr.). 

Das sehenswerthe, von Ludwig XIV. für Frau von Maintenon 
errichtete Grand Trfanon, welches aus einem einstöckigen Haupt- 
und zwei Seitenflügeln besteht, die durch einen Peristyl von 
22 Säulen verbunden werden, enthält eine 150' lange Galerie 
mit herrlichen Vasen, Gemälden und werthvollen Portraits der 
Mme. de Maintenon, Marie Lesczinska, Marie There.se, Marie 
Antoinette, Ludwig' s XV. ; im Garten schöne Statuen und andere 
Sculpturen, von Coustou. 

im Petit Trianon (einige hundert Schritte nördlich), einem 
für Madame Dubarry erbauten Pavillon mit zwei Stockwerken, 
feierte Ludwig XV. seine Orgien. Es war auch der Lieblingssitz 
der Königin Marie Antoinette und der Herzogin Helene von 
Orleans; erstere legte hier eine Schäferei und einen herrlichen 
Parle an, dessen üppige Bäume von den beschnittenen Hecken 
des Versailler Gartens vortheilhaft abstechen. 

Das Haus zwischen beiden Schlössern enthält die kaiserl. 
Staatswagen von der ersten Kaiserzeit bis auf den restaurirten 
Krönungswagen Napoleon's I., welcher 1856 bei der Taufe des 
kaiserl. Prinzen benutzt wurde. 

Das Museum im Schlosse ist Montags geschlossen, an den 
übrigen Tagen von 11—5 (im Winter 11—4) Uhr geöffnet. Das 
Museum, von Louis Philippe angelegt, einzig in seiner Art, enthält 
eine Fülle geschichtlicher Bilder und Sculpturen ; es schmückt die 
ungeheure Zahl von Säulen und Zimmern im Schlosse und kann in 
einem ein?Yialigf>n mehrstündigen Besuche nur in seinen wesent- 
lichsten Theilen betrachtet werden. 
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• An allen Bildern sind Gegenstand und Name des Kunstlers 
angegeben. Die Diener des Museums halten darauf, dass das 
Publikum die Säle in richtiger Reihenfolge besucht. Ein Catalog 
ist deshalb entbehrlich. 1 

Im grossen Hofe vor dem Schlosse steht ein ehernes Reiter- 
bild Ludwig's XIV., von Petitot: an beiden Seiten Marmorstatuen 
bedeutender Männer seiner Zeit. 

Im kleinen Hofe zwischen dem rechten Eckpavillon und der 
Capelle ist der Eingang zum Schlosse, dessen Giebel die Inschrift 
trägt : A toutes les gloires de la France. In das Museum tritt 
man von dem Vestibüle de la Chapelie im nördlichen Schloss- 
flügel. Stöcke und Schirme müssen abgegeben werden (10 Cent.). 

Aus dem Vorsaale tritt man in eine Reihe von 11 Zimmern 
mit Gemälden der wichtigsten Ereignisse der französ. Geschichte 
von Chlodwig bis zur Revolution. 

Bei dem letzten dieser Säle führt eine Treppe zum Theater, 
la Salle de Spectacle, von Ludwig XV. für Mme. de Pompadour 
erbaut. Im Vestibüle des Theaters sind Büsten von Schrift- 
stellern und Componisten aufgestellt. 

Es folgt eine Galerie (mit 100 Statuen und Grabdenkmälern), 
in deren Mitte die 5 Salles des Croisades mit Gemälden, die 
Kreuzzüge betreffend. 

Am Ende der Galerie leitet eine Treppe in eine Reihe von 
7 Sälen mit Bildern, auf die Feldzüge in Algier bezüglich. 

Dann folgt wiederum eine Galerie mit Statuen und Büsten 
der französischen Könige und berühmter Männer von Ludwig XI. 
bis Ludwig XVI. — Nun die Treppe hinauf in die zweite Etage, 
wo in 10 Sälen eine Sammlung Portrajts berühmter Männer des 
12.— 18. Jahrh. 

Man steigt dann wieder in die erste Etage hinab und betritt 
eine neue Reihe von 10 Sälen, in welchen die Hauptmomente der 
französischen Geschichte von 1797 bis jetzt dargestellt sind. 
Diesen reihen sich an: le Salon d'Hercule, le Salon d'Abon- 
dance, links zwei Zimmer mit Pastellbildern, la Salle des Etats- 
Gcneraux, le Salon de Vinns, de Diane, de Mars, de Mercure, 
d'Apollon, dela Guerre, sämmtlich mit grossen Deckengemälden ; 
la Grande Galerie des Glaces, mit schöner Aussicht nach dem 
Garten, der prächtigste Saal im Schlosse; la Salle du Conseil, 
la Chambre de Louis XIV., le Salon de VOeil de Boeuf, nach 
einem ovalen Fenster so genannt; es folgen links les Petits 
Appartements de Marie Antoinette. 

Man kehrt zur Galerie des Glaces zurück und tritt in eine 
Reihe von 8 Sälen mit grossen Gemälden, meist auf das Leben 
Ludwig'» XIV. bezüglich. Vom 8. Saale führen einige Stufen 
hinauf in die acht Salles des Aquarelles, dann wieder zurück in 
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die imposante Galerie des Batailles. Es folgt die Salle de 1830 
mit 6 grossen Gemälden. Von hier steigt man in die 2. Etage, 
wo eine Reihe von Sälen mit Bildnissen berühmter Personen. 
Daran reihen sich die Salles des liesidences royales und zwei 
Räume mit Portraits aus der Kaiserzeit. Man kehrt zur Salle de 
1830 zurück und steigt in das Erdgeschoss hinab. Links die 
12 Salles de Campagne de 1796 — 1810. Bei dem 6. dieser 
Säle eine Halle mit Statuen und Büsten der regierenden kaiserl. 
Familie. Hinter dem 12. Sale la Salle de Marengo. 

Jetzt geht man die Treppe hinab in vier kleine Zimmer nr* 
Seegemälden. In der langen Sculpturen- Galerie sind Büsten 
und Standbilder berühmter Männer seit der Revolution bis 1814. 

Am Ende dieser Galerie ist der Ausgang aus dem südlichen 
Flügel des Schlosses in den grossen Hof und man betritt nun 
das Erdgeschoss des Hauptgebäudes. Hier ejne grosse Reihe von 
Sälen, in welchen zahllose Portraits hängen. 

In den ersten beiden Sälen die Bildnisse des Amiraux et 
Connetables, in den beiden folgenden Räumen die Portraits des 
Marichaux de France. 

Rechts seitwärts ein Saal mit den neuen Portraits der 67 Mo- 
narchen von Clodwig bis Napoleon III. Rechts anstossend einige 
Räume mit den Abbildungen der alten französ. Königsschlösser. 

In der Reihe der Salle des Marechaux gerade fort die Ga- 
lerie de Louis XIII. 

Es folgen nun noch sieben Säle mit den Bildnissen des 
Marechaux de France. 

Die beiden anstossenden Säle enthalten die Portraits des 
Guerriers celebres, Kriegshelden, welche nicht Connetables ge- 
wesen sind und auch den Marschallstitel nicht führten. 

In den Hallen endlich sind die Marmor- Standbilder von 
mehreren Generalen, welche in den Kämpfen für Frankreich ge- 
fallen sind. 
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Die Namen, denen Saint-, Nenve- etc. vorgesetzt ist, sind unter 
dem Buchstaben der Vorsatzsilbe zu suchen. 
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Hausmann, Boulevard IL L 
Hantefeuille K. 2. 
Hauteville, de K. L 
Havre, du N. 2. 

Helder, du J. L 
Herold D. 2. 

HöpitaJ, Boulevard de l' If. 8. 
Horloge, Quai de 1* K. tL 
Hotel de Ville, de Y L. fi, 
Humboldt K. 9. 
Jacob J. (>. 

Jardin d'aeelimatation C. IL 

— des Plante» L. 8. 

Jatte, Ile de la grande C. L 
Javel, de E. 8. 

Jean Jacques Rousseau K iL 
Jeanne d'Arr M. t 
Jena, Pont d' E. IL 

— de G. fL 
Jessaint, de L. 2. 
Jeuneurs, des K. iL 
Imperatrice, Avenue de l' E. L 
Industrie, Palais de Y G. L 
Invalides, Boulevard des G. L 
— , Esplanades des G. fL 

— , Hötel des G. fL 
— , Pont des G. IL 
Joinville, de N. 2. 
Josephine, Avenue F. 5, 
Issy, Porte d' E. 9. 
Italic. Boulevard d' K. HL 
- . Place d'.L. 9. 
— , Porte d 1 L. IL 
Italiens. Boulevard des J. 3, 
Justice, Palais de K. & 
Ivry, Porte A" M. LL 
Keller N. «L 
Kleber F. 2. 
Laborde, de IL L 
Lacepede L. & 
Lafayette, Passage L. & 

— K. 4. 
Lafitte J. L 
Lagny, de P. 2. 
LaraartiiiH K. L 
Lancry, <le L. 4. 
Lannes, Boulevard D. 4. 
La Rochefoueault, de J. Ä. 
Lascase« IL JL 
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Laval, de J. IL 

Lauristou E. iL 

Leblanc D. 9. 

Lecourbe F. 8. 

Lefevre, Boulevard F. HL 

Legendre iL 2. 

Lemercier IL 2. 

Leon L. 2» 

Lepelletier J. L 

Lepic, de J. 2. 

Leroux E. 4. 

Letellier F. L 

Levert O. L 

Levis, de G. 3. 

Lilas, des O. 3. 

Lille, de IL fi, 

Lisbonne, de G. i. 

Lobau L. 6. 

Londres, de IL SL 

Longchamps, All£e de C. L 

- de E. 

Louis -le- Grand J. L 
Lourcine, de K. 9. 
Lonrmel E. 2- 
Louvre, Palais du J. fL 
— , Quai du J. fL 
Loweudal, Avenue de G. Z* 
Luxembourg, Avenue du J. 8. 
-— , Jar<lin du J. 8. 

de fl. L 
Lyon, de M. L 
Macdonald, Boulevard O. L 

Madame, de J. 2. 

Madelaine, Boulevard de la IL 

— , Place IL L 

Mariemoiselle, de F. 8. 

Madrid, de EL JL 

Magdebourg E. h* 

Magenta, Boulevard de L. L 

Mail, du K. L 

Maillot, Porte E. L 

Maine, Avenue du IL 8. 

— , Chaussee du IL 9. 

Malakoff, Avenue de E. L 

Malaquais, Quai J. fL 

Malesherbes, Boulevard G. IL 

— EL iL 

Marais, des L. L 

Marb*?nf, de F. JL 

— , Allee F. 

Marcadot L. 2. 

Mare, de I:» O. L 

Marguerite, des E. 8. 

Mars, (Hiamp «le F. G, 

Marseille, de N. 2. 

Martyrs, des J. iL 

Massena. Boulevard N. UL 

Mathurins, des K. 2. 

Maubenge, de K. IL 

Maubourg, Boulevard de la G. iL 



Mazarine J. fL 
Mazas, Boulevard 0. L 
Meaux, de N. SL 
Mechain K. 9. 

Megisserie, Quai de la K. Ii 

Menilmontant, Boulevard de O. iL 

— , Chaussee de O. L 

— , Porte de Q. 4. 

Meslay L. !L 

Miromönil. de G. 4. 

Moines, des iL 2. 

Moliere D. 2. 

Monccaux, Parc de G. iL 

Monnaie, de la K. fL 

Monsieur le Prince K. L 

Montaigne, Avenue G. h. 

Monthyon IL 9. 

Montholon K L 

Montmartre K. fL 

— , Boulevard K. iL 

— , du Faubourg K. 4. 

Montmorency, de L. 5. 

Montorgueuil K. JL 

Mont Parnasse, Boulevard du J. 8. 

— , Cimetiere du EL 8. 

— , du IL 8. 

Montreuil, de O. L 

— , Porte de Q. £L 

Mont-Thabor, du IL &. 

Montrouge, Boulevard de IL iL 

— , Porte de IL KL 

Morland, Boulevard M. L. 

Mtorier, Boulevard P. h. 
Moscou, de IL 3, 

Motte Piquet, Avenue de la F. IL 

Mo u flfetard K. 8. 

Moulain F. 9. 

Moulins, des N. L 

Muette, de la O. fL 

— , Porte de la C. £L 

Murat, Boulevard C. 8. 

Nantes, de N. 2. 

Naples, de IL 3. 

Napoleon N. 4. 

Napoleon III., Avenue Q. 9. 

— , Pont de O. lfL 

Neuilly, Avenue de D. iL 

— , Boulevard de G. 3. 

- , Porte de E. L 

Neuve des Cnpucins J. »L 

— Satnt- Etienne L. 8. 

— des Mathurins J. L 

— d<*s Petits-Chainps J. a. 

— Saint- Augustin J. 5. 

— Saint - Merry L. iL 
N«?y, Boulevard J. L 
Nord, Cimetiere du J. 2* 
Notre-Dame L. 2. 

— des Cbamps J. 8. 

— de Lorette J. 3. 
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Notre-Damo de Nazareth L. 5. 

— des Victoires K. &. 
Oberkampf N. 5. 
Observatoire J. 9. 

— , Avenue de V J. 8. 
Ollvier de Serres F. 9. 
Orfevres, Quai des K. 4L 
Orleans, Porte d' IL L£L 
Orme, de l' M. 2. 
Ormes, Quai des L. (L 
Orsay, Quai d' F. & 
Oudinot Um L 
Ouest, de 1» iL iL 
Paix, de la J. iL 
Palais, Boulevard du K. fL 

— de l'Exposition Universelle F. fL 

— de rindustric G. 5. 

- Royal JS. 

Pantheon (Ste-Genevieve) K. S. 

Pantin, de P. 2» 

— , Porte de O. 2. 

Paradis, de L. 4. 

Parc, du P. 3. 

Paris, de G. 3* 

Pascal K. 9. 

Passy, Porte de C. fL 

Pave L. fL 

Piedinere, la J. 8. 

— , de la IL 4. 

Pere - Lachaise, Cimetiere du O. iL 

Pergolese E. L 

Perronnet D. 3. 

Petites Ecuries, des L. 4. 

Philippe Auguste, Avenue de 0. fL 

Piat N. 4. 

Picpus, de O. 8. 

Boulevard de P. Z. 
— , Porte de P. 9. 
Pigalle J. 3. 

Plaisance, Porte de F. HL 
Plantes, Chemin de IL HL 
Plantes, Jardiu des L. 8. 
Point- du -Jour, Porte du C. IL 
Poissonniere, K. L 
— , Boulevard K. L 
— , du Faubourg K. 4. 
Poissy, de L. !L 
Polonceau L. 2* 
Pompe, de la D. iL 
Poniatowsky, Boulevard P. 9. 
Pont, Ilo du B. st 
Pont-Neuf K. 0. 

— Royal J. fi 
Ponthieu, de O. 4. 
Popineourt, de N. H. 
Port au\ Vins L. 2. 
Postes, des K. 8. 
Potiveau, de L. 8. 
Pradier N. 4. 

Pres Saint- Gervais, Porte des P. 3. 



Pretres, des J. 11L 

Prlnce Eugene, Boulevard du N. 6. 

Procession, de la G. 9. 

Provence, de J. & 

Puebla, de M. 3. 

Puteaux, Jle de A. 4, 

Quatre fils, des L. fL 

Quincampoix K. 6. 

Racine K. 

Rambouillet, de N. 8. 

Rambuteau L. fL 

Ranelagh, du D. 7. 

Rapp, Avenue F. fL 

Rebeval N. 4, 

Recollets, des L. 4. 

Rennes, de IL 8. 

Reuilly, Boulevard de O. 8. 

Revolte, Porte de la F. 2. 

— , Route de la G. L 

Richard Lenoir N. fL 

— , Boulevard M. fL 

Richelieu, do J. 5* 

Richer K. 4. 

Rigoles, des O. L 

Riquet M. 2. 

Rivoli, de J. Sl 

Rochechouart K. IL 

— , Boulevard de K. 3. 

Rochefoucault, de la J. X 

Rocher, du LL L 

Roi de Rome, Avenue du E. iL 

, Place du E. iL 

Romainville, de P. 3. 
Rome, de IL i 
Roquette, de la N. fL 
Rosicrs, des L. fL 
Rouen, de J. L 
Rougemont K. 4» 
Roussin F. 8. 
Royalc iL 5. 
Saint- Ambroi8C N. iL 

— Anne J. iL 

— Aiitoine M. fL 

, du Faubourg N. 7. 

— Autouie P. 8. 

— Bernard, Quai L. L 
, Quai M. 8. 

— Cloud, Porte de B. 9. 

— Cyr, Route E. 3. 

— Denis Ii. IL 

— — , Boulevard L. iL 

, rue du Faubourg L. 3» 

, grande Rue de L. L 

— Didier E. 

— Dominique G. 6. 

— Fargonu P. 4. 

— Fiacre K. 4. - 

— Georges J. 3. 

— Genevieve K. 8. 

— Germain P. 0. 
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Saint - Germatn, Boulevard L. IL 
, Ile de B. 1<L 

— Gervais P. 'L 

— Gilles M fL 

— Honore J. JL 

, du Faubourg G. L 

— Jacques K. L 

, Boulevard, J. 9. 

, du Faubourg J. 9. 

— Lazare J. 3. 

— Louis IL 2* 
, Ilc L. L 

— Marc K. L 

— Marie E. 8. 

— Martin L. 5. 

— — , Boulevard L. h. 
, rue du Faubourg N. 3« 

— Mande, Avenue P. 8. 

— Maur M. L 

— Michel, Boulevard K. 2. 

— Ouen, Avenue de IL L 

— Paul L. 2. 

— Peres, des J. fL 

— - Petersbourg, de IL iL 

— Roch J. £L 

— Sauvour K. i 

— Sebastien M. 5, 

— Sulpice J. 2, 

— Victor L. 2. 
Saintonge L. £L 
Sante, de la K. 9. 
Saussure G. 2. 

Saxe, Boulevard de G. 2. 

8ebastopol, Boulevard de L. JL 

Sedaine N. fL 

Segur, Avenue de G. 2. 

Seine, de J. 6. 

8enat, Place du J. 1* 

Sentier, du K. fL 

Serrnrier, Boulevard 0. 2, 

Sevres, de G. 8. 

— , Porte de D. 9. 

Sicile, de L fL 

Singes P. fL 

Solitaires, des O. 3. 

Soufflot K. 2. 

Soult, Boulevard Q. 8. 

Stockholm, de IL 3. 

Strasbourg, Boulevard de L. L 
Suchet, Boulevard C. & 

Suffren, Avenue de F. 2. 

Taitbout .T. 3. 

Tel^grapbe, de P. L 

Temple, du L. »L 

— , Boulevard du M. »L 

— , rue du Faubourg du M. L 

Terne8, Avenue des E. 3. 

— , Porte des E. 3, 

Theatro, du F. 8. 

Thevenot K. 5. 

— Tivoli, de J. iL 



Tombe Isoire, de la J. Ul 
Tour, de la E. fL 
— d'Auvergne, de lu K. 3* 
Tournelles, des M. fL 
Tourtille, de N. L 
Tourville, Avenue de G. 2. 
Transit, du F. 9. 
Traversiere N. 2. 
Tretaigne, de K. L 
Trevise 

Tronchet IL L 

Trone, Place du O. I 

Trudaine, Avenue K. 3. 

Truffant IL 2. 

Tuileries, Jardin des IL Jl. 

— , Palais des J. fL 

— , Quai des J. fL 

Turbigo, de L. 

Turenne, de M. fL 

Tnrgot, K. 3, 

Turin, de IL 3. 

Ulm, d' K. 8. 

Universite, de V F. fL 

"Vallier E. 2. 

Valois du Roule, de G. 3. 

Vandamme IL 8. 

Vanneau IL 2. 

Vanved, de IL 9. 

Varennes, de IL 2. 

Vauban, Place G. 2. 

Vaugirard, de J. L 

— , Boulevard de U. !L 

Vendome, Place J. fu 

Verneuil, de J. IL 

Verrerie, de la L. fL 

Versailles, Porte de E. 9. 

Vertbois, du L. EL 

Victoire, de la J. 3. 

Victor. Boulevard E. 9. 

Victoria, Avenue K. fL 

Vieille du Temple L. fL 

Vienne, de H. 3. 

Vignes, des D. fL 

— , des K. 8. 

Villars, Avenue de ü. 2. 

VUlejust, de E. L 

Villette, de la O. 3. 

— , Boulevard de la M. 3. 

— , Porte de la O. L 

Villiers, de E. L 

— , Porte de E. 3. 

Vinaigriers, des L. L 
Vincennes, Bois de P. HL 

— , Porte de Q. 2. 
Violet, Passage K. L 
Vitry, Porte de N. HL 
Vivienne K. L 
Volta L. 5. 
Voltaire, Quai J. fL 
Vosges, des K. L 
Walhubert, Place M. 8. 
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G. BEGHSTEIN. 

oflieferant Sr. Majestät des Königs, Ihrer Königlichen Hoheit der 
u Kronprinzessin, Prinzess Royal von Grossbritannien und Irland 
and Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen 

BERLIN, 

Johannis-Strasse 4 & 5. 

mpfiehlt sein 

Lager 

* .■/ '* .. - ■ * * * « v- I ä 

von 

Flügeln und Pianino's 

ciscr.c: Fabrik. 




und 

Leder w aar en -Fabrik 

en gros. •^-^f ff^ B 
■ ■BfcM. LEIPZIG. 
Gr. Friedrichs-Str. No. 207. Peters-Str. No. 37. 

Repre'seiite' par Mssrs. M. & J. Hackenbroch, Boulevard du Temple No. 30. 

Paris. 





FRANZ COBAU. 

Sattler-Meister. 

Berlin, Breite -Strasse 21, 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Reise- und Jagd 
Gerätschaften, so wie Reit- und Fahr - Utensilien, 

bei streng reeller Bedienung, zu soliden Preisen. 





Druck tod J. Draeger'i Bucbdruckerel, Adleritr. 9 



"Wasser-Eiltrir-Apparate. 

Pr&miirt auf den internationalen Ausstellungen au Hamburg, Pesth, 
Dublin, anerkannt von Autoritäten der Chemie, der Mediein und der 
Iudustrie, in Gebrauch auf Reisen, in Haushaltungen , Fabriken, Land- 
wirthschaften, Festungen, Kasernen, Lazarethen, auf Seeschiffen etc., 
und ezportirt nach allen Welttheilen, empfiehlt in den verschiedensten 
Grössen und Gonstructionen von 20 Sgr. an bis au 100 Thlr. 

Die Fabrik plastischer Kohle in Berlin 
(Inhaber: H. Lorem 6 Tb. Vette). 

Fabrik und Gomtolr: 
Engelufer No. IG. 



Prospecte in allen Sprachen gratis und franco. 



Im Ausstellungspalast: 

Saal No. 42. Ordnungsnammer 2247. 



Erinnerung an Bonbon. 

Zu Geschenken geeignet. 

Verlag von C. Oassmann in Hamburg. 
Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen: 

London en miniature. 

Neues Album von London in 20 Originalansichten mit eleganter Randverrie- 
rung. Gezeichnet und lithographirt von W. Heuer. Quer-Sedea. Tondruck kart. 
i Thlr. 20 Sgr. Geb. mit reichem Goldstempel 2 Thlr. In Doppel - Tondruck 

2 Thlr. 12 8gr. Kolorirt 3 Thlr. 12 8gr. 

lbinger Wanderbuch. Mu.trirterFüw 

durch die Stadt Elbing, ihre Umgebungen: Schloss 
Marienburg, Seebad Kahlberg, Oberl. Kanal etc. 
Mit in den Text gedruckten Abbildungen u. 2 Planen, 
8 Bog. 12. Preis 10 Sgr. 
Verlag von Ncumann - Hartmann in Elbing. 

In allen Buchhandlungen ist zu haben : 

Mr. Gatt, Der perfecta Praniose. 4. Aufl. Preis 77t Sgr. 

Neuwied und Leipzig. J. H. Heuser. 




J. Wilhelmi's Werkstätte 

BICRIjUST. -A^ckerstrasse 14. 15. 

empfiehlt : 

Couvertmasch. neuester Gonstr. 200 Thlr. , Buchdruckschnellpressen 100 bis 
800 Thlr., Papierschneidemasch. 100, 180, 220 Thlr.. Balancier u. Prägepressen 
60—800 Thlr., Austanz-, Satinir-, Steindruck-, (llätt- und Packpressen, Blech- 
scheeren Reifenbiege-, Schnellbohrmascb. , pract. Kohlenplätteisen 2% Thlr., 
Krankenwagen z. Selbstfahren, Dampfröstmasch, f. Caffee, Cacao, Malz etc., 
Kaffeemühlen, Flaschenfüll- u. Korkapparate, Oelfarbemühlen , Bodenwinden, 
Mandelschal- und Schneidemasch., Mandel- und Mohnwalzwerke, Staubzucker- 
pulverisir- und WUrfelzuckerschneidemasch., Pfefferkuchen- und Mazzepressen, 
Bonbonwalzen u. Messer, Apfelschälmasch., Telchknet-, Semmelreib- u- Fleisch- 
hackmasch. etc. etc. — Preisverzeichnisse stehen zu Diensten. 

Nachstehende Unterhaltungsschriften liefere ich und jede Buchhandlung zu 
nachstehenden billig herabgesetzten Haar-Preisen. 

Jul. Häfele sen. in Leipzig. x ur 
Ponson du Terrail, Das Qespenst d. Baronin. Phantast. Rom. 1865 Statt 1 Thlr. für 10 
Aus d. Leben einer leichten Person. Mit Photogr. 1865. Statt 1 Thlr. 2 Ngr. für 10 
Memoiren einer englischen Lorette. Mit Photogr. der Heldin dieses Romans. 

1864. Statt 1 Thlr. 2 Ngr. für 10 
Memoiren eines Kammermädchens. Nach der 9. Aurlage des iranz. Originals. 

Mit dem Bilduis.se der Verfasserin. 1865. Statt 24 Ngr. für 10 
Kock, II. , Ein gefallener Eugel od. Ein Don Juan v. Lande. 1865. Statt 18 Ngr.für 8 
Birnai, A.. Ludwig XV. erste Maitresse. Rom. 1865. Statt 12 Ngr. für . 8 
Schirmer, Die Debardeur-Tini. Rom. a. d. Wiener Leben. 1846. In col. Umschlag 8 
Feral, Paul, Die Heirathsfabrik. Roman. 1866. Statt 20 Sgr. für .... 8 
Schräder, L, Die Braut des Armen. Socialer Roman. 8 Bde. Statt 3 Thlr. für 24 
Marcellin, La Garde, Der letzte Tag v. Clairefont. Hist. Nor. Statt 15 Ngr. für 4 
Hevoil. Henry, Die Parias in Mexico. Roman. 1866. Statt 15 Ngr: für. . . 4 
Ich liefere diese 13 Bde zusammengenommen statt 4 Thlr. 8 Ngr. für nur 
. 3% Thlr. ; einzeln nur wie angegeben. 

Verlag von W. Violct in Leipzig: 

Echo FrancaiS, ou nouveau Cours gradud de Conversation fran- 
caise, par Fr. de La Fr u 8 ton. A. u. d. T. : Praktische Anlei- 
tung zum Französisch - Sprechen. Mit einem vollst. Wörterbuche. 

Fünfte Auflage. 8. geb. 15 Sgr. 
Ein ganz vorzügliches, allseitig seine Aufgabe wirklich lösendes Hülfs- 
niittel zur Aneignung der feinen französischen Conversation. 

Touzellier, E., Nouvelle conversation francaise, suivie de modeles 
de lettres, de lettres de change et de lettres de commerce. A. u. d. T.: 
Handbuch der französischen Umgangssprache etc. Mit gegenüber- 
stehender deutscher Uebersetzung. 8. geb. 10 Sgr. 

Booch-Arkossy, F., Praktisch-theoretischer Lehrgang der franzö- 
sischen Schrift- und Umgangssprache nach der Robertson 'sehen 
Methode. Zum Gebrauch für höhere Lehranstalten, sowie für ge- 
bildete Selbststudirende, nach der Grammai re, Nationale, Girault- 
Duvivier u. A. und dem phonetischen System Feline's zur 
Erlangung der correcten Aussprache nach dem feinsten Pariser 
Dialekt bearbeitet. Zweite, durchaus vermehrte und verbesserte 
Auflage, gr. 8. eleg. 'geh. 1 Thlr. — geb. I 1 /« Thlr. Der 
Schlüssel dazu 10 Sgr. 

Durch alle Buchhandlungen in beliehen. 



i'reis-Medaillen «X» 

fäfXgfl London 1851 u. 1862, Paris 1855, Berlin 1844, 

*MJ München 1854. lU^Htt) 

Bürstenfabrik 

von 

H. AI. Engeler & Sohn, 

Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, 

BERLIN, Benrenstr. 36, dem Opernplatz gegenüber. 

Im Pariser Ausstellungspalast : Saal 22, Abth. 26. 

empfehlen ihre grosse Auswahl Toiletten-Bürsten von Elfenbein, Knochen, 

Horn und Holz. 

Ferner die uns in London prämlirten 

Stahlhaarbürsten, 

h Stück 2 Thlr. Damen grosse 1 Thlr. 25 Sgr. a Stück, 
welche beim Gebrauch das stärkste Haar durchdringen, und dennoch bei 
schwachem Wüchse angenehm auf der Kopfhaut sind, den Staubkamm ganz 
entbehrlich machen und den 

Kopf s chinn, 

eins der lästigsten und hartnäckigsten Uebel, welches dem Haarwuchse am 
meisten schadet, in kurzer Zeit beseitigen und in Verbindung mit der 

/ Alcaloid-Haar-Essenz, 

erfunden und bereitet vom Apotheker Golcher, wovon wir alleiniges Depot 
besitzen, selbst wenn der Schinn schon flechtenartig geworden, nach ganz 
kurzem Gebrauche vollständig heilen. Diese Haar-Essenz übertrifft alle eng- 
lischen und französischen Erfindungen für diesen Zweck, und bleibt niemals 
ohne Erfolg. Preis pro Flasche 20 Sgr. 

Hagnetische nnd elektrische Stahlhaarbürsten, 
k 3 Thlr. 16 Sgr., besitzen ausser den vorzüglichen Eigenschaften der einfachen 
Stahlhaar bürste diejenige, den magnetischen und elektrischen Einfluss unmittel- 
bar auf die Kopfhaut und die Nerven derselben zu übertragen, und erzeigen 
sich sehr heilsam gegen alle Krankheitsformen des Kopfes und das Ergrauen 
des Kopfhaares, ferner für die Kultur der Haut: 

Hantbürsten in Form von Handschuhen nnd Kückenbänder, 
erprobt, bewährt und nothwendig für die Gesundheitspflege, erzeugen sie beim 
Gebrauche ein angenehmes Wohlbehagen, beseitigen sofort das oft unerträg- 
liche Hautjucken, sind deshalb für einen Jeden, der sie kennt, unentbehrlich 
und somit nothwendig zur Ausstattung einer jeden Toilette ; 1 Thlr. 20 Sgr. jedes. 

Elektrische und magnetische Stahlhantbürsten, 

a 3 Thlr. 15 8gr. nnd 8 Thlr 10 Sgr., Ubertragen neben den wohltha'tigen Eigen- 
schaften einer guten Hautbürate- noch den elektrischen und magnetischen Ein- 
fluss auf die damit behandelten Thelle des Körpers , und gewähren besonders 
gegen Rheumatismus eine grosse Erleichterung und Hülfe. 

Unter unsern Haushaltungsartikeln, welche in den praktischsten brauch- 
barsten Formen jedem Bedürfniss genügen, heben wir als neu, sehr elegant 
und solide 

Fussreinigungs-Bürsten in Marmor-Kasten, 

in carari8chem, St. Annen- und schlesischem Marmor hervor und empfehlen 
schliesslich unser grosses Lager von y 
Toilette-, Bade- nnd Venetianer Schwämmen in allen Qualitäten. 

en „Sd s H- M. Engeler u. Sohn, « u gy« 

en detail. Behrenstr. 36, am Opernplatz. cn detail. 

Privat- Aufträge von ausserhalb werden mit besonderer Sorgfalt effectuirt. 



Moderne hangende Gärten. 




Dieser Holzschnitt stellt ein Holz-Cement-Dach mit Gartenanlagen 
dar, wie es sich hinter dem Hause des Maurermeisters C* Rabitz 
in Berlin, Invalidenstr. 66g. auf dem ersten Stock befindet. 
Auf demselben wachsen ächter und wilder Wein, Aristolochia Sifo, 
Epheu, hochstämmige Rosenstöcke, Georginen, Fuchsien, Nelken u. s. w. 
in schönster Harmonie. Man betritt diesen hangenden Garten von 
der bel-e'tage aus. Ein Gips-Model 1 und ein Zimmerwerk-Mo- 
dell mit Holz-Cement-Dächern befinden sich auf der pariser Welt- Aus- 
stellung Ton 1867, Palais, Gallerie, Klasse 65, Saal 41, Ordnungs- 
nummer 2502, worüber Näheres der pariser Au sstellungs- Katalog sagt. 

Zur Anfertigung von feuerfesten, wasserdichten, billigen 
und schönen Hob: - Cement - Dächern für jede Art von Gebäu- 
den empfiehlt sich 

C. Rabitz, Maurermeister in Berlin, Invalidenstr. 6o g . 



GRIEBELS REISE-BIBLIOTHEK. 

(Vorräthig in allen grösseren Buchhandlungen) 
Das Inhalt« -Verieichniss siehe auf dem Ilmschlage. 

Die Bemühungen der unterzeichneten Verlagshandlung sind fort- 
während darauf gerichtet, den Führern der 

nniii'iini 

unter den praktischen Reise -Handbüchern den Rang zu wahren, 
welchen die Kritik sowohl, als der ehrende Beifall der Beisenden 
ihnen angewiesen haben. 

Neben den übersichtlichen Beschreibungen der Se- 
henswürdigkeiten sind die nöthigen praktischen Winke 
nach eigener gewissenhafter Anschauung gegeben und 

schnell einander folgende, veränderte Auflagen, enthalten die 

Berichtigungen aus der neuesten Zeit. 

So darf denn die Verlagsbuchhandlung die einzelnen Führer der 

Grieben'schen Reise -Bibliothek 

als die treuesten und zuverlässigsten Rathgeber und 
Wegweiser auf der Reise empfehlen. , 



VERLAGSBUCHHANDLUNG von ALBERT GOLDSCHMIDT 

in BERLIN, Leipziger-Platz 10. 



lfl. Anfl. Methode Aufl. lfl. 

Toussaint-Langenschenft 

Brieflicher Sprach- u. Sprechunterricht 
für ba$ Jefljtffiubiuni -Sripadjfcner. 

Englisch. — Französisch. 

Wöchentl. 1 Lect. a 5 Sgr. ( omni. Cur se 5 % Thlr. 

Qtorfns 1 n. 1 jnfammtn auf einmal ftatt 11% fcblr. nur 9 Thaler. 

.Dieser Unterricht ersetzt in jeder Hinsicht einen guten Lehrer." 

(AUgem. Darmstädter Schalitg.) 
„Etwas Besseres and Praktischeres giebt es gewiss nicht.' 

(Prof. Dr. Kern an der UnWersität Berlin.) 
,In (Darstellung) der Aussprache hahen die Verfasser bis jetzt 
Unübertroffenes geleistet." — (Oest. pädagog. Wochenbl.) 

.Diese Unterrichtsbriefe verdienen die Empfehlung vollständig, welche 
Ihnen von Prf. Dr. Herrig, Prf. Dr. Sehe ler, Dr. Schmitz, Seminar- 
Direktor Dr. Dlesterweg, Direktor Dr. Viehoff und anderen Auto- 
ritäten geworden ist.** Ulk. Deutliche Lehrentg.) 

.Wer durch Selbstunterricht sich ernstlich fördern will, — dem kann 
Ref. nichts Vortrefflicheres als diese Briefe empfehlen.* 

/ (Berliner Blätter f. Schale a. Eniehaug.) 

Brief 1 jeder Sprache als Probe ä 5 Sgr. 

G. Langenscheidt in Berlin, Hallesche Str. 19. 

TUyZ Qa Vml mi erscheint Ostern 1867 : Lehrbuch der franz. Sprache. 
IUI OUIilLltJH 2. Aufl. 2 Kurse a 10 Sgr. 



Ein Handels- und Gewerbe-Briefsteller nach neuestem Bedarf ist 
der bei E. L. Kling in Tuttlingen neu erschienene: 

Deutsch -französische Briefsteller 

für Handel und Gewerbe, sowie für Schulen. 

Hervorgerufen durch den Handelsvertrag mit Frankreich. Mit einer 
Anleitung zur Behandlung der Schuldforderungen in Frankreich und 
einer Vergleichung der Maasse und Gewichte nach metrischem System. 
Bearbeitet von Theodor Beger, Lehrer an der Fortbildungsschule 
in Stuttgart. 8. brochirt. 42 Kr. = 12 Ngr. 



J. A. HENCKELS, 

Fabrikant aller Solinger Stahlwaaren. 

Lager in Berlin, Jägerstrasse 50. 
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Verlag von Albert Ooldsehmldt in Berlin. 

Grrieben's Reise-Bibliothek. 
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Inhalts -Verzeichnis» s 

Nord-Deutschland 1\ Thlr. — Süd-Deutschland 2 Thlr. — 
Nord-Frankreich 1JJ Thlr. — SUd-Frankreich Ifc Thlr. 

Mittel-Europa, 3 Bde. ä \\ Thlr. — Die Rheinlande 20 Sgr. 

— Oesterreich 1 Thlr. - Schweden 2% Thl. — Norweger 
(grosse Ausgabe) 2 Thlr. — Norwegen (kleine Ausg.) 20 Sgr. 

Qeblrgsftthrer s 

Der Harz 15 Sgr. — Drei Tage im Harz 5 Sgr. — Thüringer 
Wald 15 Sgr. — Sächsische Schweiz "\ Sgr. — Die Su- 
deten 22<| Sgr. — Das Riesengebirge 15 Sgr. — Die Schweiz 
1£ Thl. — Salzkammcrgut und Tyrol 15 Sgr. — Das Fichtel- 
gebirge 15 Sgr. 

Stallte führ er: 

Berlin und Potsdam 15 Sgr. — Potsdam 5 Sgr. — Dresdei 
15 Sgr. — Hamburg 15 Sgr. — Wien 20 Sgr. — Umgebungen 
Wiens 1\ Sgr. — Prag 20 Sgr. — München 15 Sgr. - 

Paris, grosse Ausg. 25 Sgr. — Paris, kl. Ausgr. 12 Sgrr. 

Nürnberg 1\ Sgr. — London (grosse Ausgabe) 1 Thlr. — 
London (kleine Ausgabe) 1 5 Sgr. — St. Petersburg 20 Sgr. — 
Stockholm 22«; Sgr. — Kopenhagen 15 Sgr. 

Führer In die Hader : 

Brunnen-Kalender 12 Sgr. — Die Böhmischen Kurorte 20 Sgr. 

— Die Schlesischen Kurorte 15 Sgr. — Franzensbad, Marien- 
bad, Reinerz ä 1\ Sgr. — Carlsbad, Teplitz, Warmbrunn, Ischl 
ä 10 Sgr. — Salzbrunn 6 Sgr. — Kreuznach, Misdroy, Bad 
Ems ä 15 Sgr. 

Führer In franzff eigener Spraehes 

Europc-Centrale, 3 vols. a 1 \ Thlr. — Allemagne 2% Thlr. — 
Berlin 20 Sgr. — Potsdam 1\ Sgr. — Dresde 20 Sgr. — 
Saint-P&ersbourg 20 Sgr. — Bords du Rhin 20 Sgr. — 
Creutznach 15 Sgr. 

Die Karten und Pläne 

aus den Führern werden auch einzeln in kleinen Cartont 
a 5 — 10 Sgr. verkauft. 
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